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Wachstumsemissionsprospekt  als  Basisprospekt 

Dieser Basisprospekt ist ab dem 19. Juni 2027 nicht mehr gültig. Eine Pflicht zur Erstellung eines Pros-
pektnachtrags im Fall wichtiger neuer Umstände, wesentlicher Unrichtigkeiten oder wesentlicher Un-
genauigkeiten besteht nicht, wenn der Basisprospekt ungültig ist. 
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Allgemeine Beschreibung des Angebotsprogramms 

 
1.1 Inhalt des Angebotsprogramms 

Auf der Grundlage des vorliegenden Angebotsprogramms begibt die Emittentin mit diesem 
Wachstumsemissionsprospekt (nachfolgend auch als “Prospekt“ bezeichnet) unbesicherte, qualifi-
ziert nachrangige und festverzinsliche Inhaberschuldverschreibungen (nachfolgend auch als 
„Schuldverschreibungen“ bezeichnet) bis zu einem Höchstbetrag von 50.000.000 €. 

 
1.2 Allgemeine Informationen über die Emittentin 

Die Emittentin ist eine Finanzierungsgesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe. Die FIM-
Unternehmensgruppe hat sich auf Ankauf, Optimierung, Vermietung und Verkauf von Gewerbei-
mmobilien spezialisiert. Mieter der Objekte sind vornehmlich Einzelhandelsunternehmen aus dem 
Lebensmittel-, Drogerie- und sonstigen Non-Food-Bereich, wobei der Lebensmittelbereich zum 
Datum dieses Prospekts deutlich überwiegt. Die Investitionen in die Immobilien erfolgen über 
gruppenangehörige Immobiliengesellschaften, während die Aufgabe der Emittentin darin besteht, 
durch die Ausgabe von Inhaberschuldverschreibungen im Sinne des § 793 BGB Investitionsmittel 
am Kapitalmarkt zu akquirieren. 

 
1.3 Überblick über die in diesem Basisprospekt beschriebenen Inhaberschuldverschreibungen 

Bei den im Rahmen dieses Angebotsprogramms von der Emittentin zu begebenden Wertpapieren 
handelt es sich um Inhaberschuldverschreibungen im Sinne des § 793 BGB. Die Schuldverschrei-
bungen werden während ihrer gesamten Laufzeit fest verzinst, wobei sich die im Vorhinein festge-
legten Zinssätze auf bestimmte Zinsperioden beziehen. Die Laufzeit der Schuldverschreibungen 
endet durch Kündigung oder Rückgabe der Wertpapiere an die Emittentin. Die Schuldverschrei-
bungen werden innerhalb einer festgelegten Frist nach dem Ende ihrer Laufzeit zum Nennwert zu-
rückgezahlt. 

Alle im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen enthalten eine 
vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und einen qualifizierten Nachrang für den Fall der Insol-
venz und der Liquidation der Emittentin. Außerhalb eines Insolvenzverfahrens über das Vermögen 
der Emittentin dürfen die Ansprüche der Anleger aus den Schuldverschreibungen nur insoweit be-
dient werden, als zum jeweils vorgesehenen Zeitpunkt der Zahlung kein Grund für die Eröffnung ei-
nes Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin gegeben ist und auch nicht gerade 
durch die Zahlung ein solcher Grund verursacht werden würde. Sollte das Insolvenzverfahren über 
das Vermögen der Emittentin eröffnet werden oder sollte die Emittentin liquidiert werden, müssen 
zunächst sämtliche Ansprüche all derjenigen Gläubiger der Emittentin vollständig erfüllt werden, die 
keinem qualifizierten Nachrang unterliegen, bevor die Zinszahlungen und die Rückzahlung dieser 
Schuldverschreibungen an die Anleger geleistet werden dürfen. Deshalb ist eine Investition in die 
Schuldverschreibungen eher mit einer unternehmerischen Beteiligung mit eigenkapitalähnlicher 
Haftungsfunktion vergleichbar als mit einer darlehensähnlichen Kapitalüberlassung mit unbeding-
tem Zins- und Rückzahlungsanspruch des Anlegers. Obwohl die Anlage in die Schuldverschreibun-
gen wirtschaftlich mit einer unternehmerischen Beteiligung vergleichbar ist, wird der Anleger kein 
Gesellschafter der Emittentin und hat daher keine Auskunfts-, Einsichts- und Kontrollrechte bei 
der Emittentin. 
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Die im Rahmen des vorliegenden Programms angebotenen Schuldverschreibungen werden in einer 
Globalurkunde verbrieft, die bei einem Wertpapiersammelverwahrer in der Bundesrepublik Deutsch-
land hinterlegt wird. Die Ausgabe effektiver Stücke ist ausgeschlossen. Weiterführende grundlegende 
Informationen zu den Schuldverschreibungen finden sich im Abschnitt 10 dieses Basisprospekts („We-
sentliche Informationen über die angebotenen Wertpapiere“). 

Voraussichtlich werden die Schuldverschreibungen auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland 
sowohl an Kleinanleger als auch an Großanleger im Sinne der Verordnung (EU) 2017/1129 („Pros-
pektverordnung“) vertrieben. Die Wertpapiere können in den Freiverkehr einer deutschen Börse 
eingeführt werden. Es kann aber auch gänzlich von einer Börsennotierung bzw. einem Börsenhandel 
sowie von einer Einführung in einen Freiverkehr abgesehen werden. Weiterführende Informationen 
zu Angebot und Handel der Schuldverschreibungen befinden sich in Abschnitt 9 („Einzelheiten des 
Angebots oder der Zulassung zum Handel“) und in Abschnitt 10 („Wesentliche Informationen über 
die angebotenen Wertpapiere“) in diesem Prospekt. 

 
1.4 Informationen über diesen Prospekt 

Die Emittentin beabsichtigt, in einem Zeitraum von zwölf Monaten Schuldverschreibungen bis zu 
einem Gesamtemissionsvolumen von 50.000.000 € in der Bundesrepublik Deutschland öffentlich 
zum Erwerb anzubieten. Zu diesem Zweck hat sie diesen Prospekt erstellt und veröffentlicht. Die-
ser Prospekt ist im Zusammenhang mit etwaigen Nachträgen hierzu zu lesen. 

Die für die Schuldverschreibungen jeweils geltenden Emissionsbedingungen finden sich im Ab-
schnitt 15 dieses Prospekts („Anleihebedingungen“). 

Bestimmte Angaben zu den Schuldverschreibungen (einschließlich der Emissionsbedingungen mit 
allen verbindlichen Produktdaten), die in diesem Prospekt als Optionen bzw. als Platzhalter darge-
stellt sind, sind den Endgültigen Bedingungen für eine bestimmte Emission von Schuldverschrei-
bungen im Sinne des Art. 8 Abs. 5 der Prospektverordnung (jeweils „Endgültige Bedingungen“) zu 
entnehmen. Die anwendbaren Optionen werden in den Endgültigen Bedingungen festgelegt. Die 
Platzhalter werden dann in den Endgültigen Bedingungen ausgefüllt. Die jeweiligen Endgültigen Be-
dingungen einer Emission sind im Zusammenhang mit diesem Prospekt und etwaigen Nachträgen 
zu lesen. Das Formular der Endgültigen Bedingungen ist im Abschnitt 16 dieses Prospekts („Formular 
für die Endgültigen Bedingungen“) abgedruckt. Den jeweiligen Endgültigen Bedingungen wird für 
den Fall, dass sich das öffentliche Angebot der Schuldverschreibungen an Kleinanleger im Sinne der 
Prospektverordnung richtet, eine Zusammenfassung über die Emittentin, die Schuldverschreibun-
gen und die Bedingungen des Angebots beigefügt. 

 
 
 
 

 
Eine Investitionsentscheidung sollte nur auf der Grundlage des gesamten Prospekts einschließlich eventueller 
Nachträge und der Endgültigen Bedingungen des jeweiligen Angebots getroffen werden. Jeder potenzielle An-leger 
sollte daher auf der Grundlage eigener unabhängiger Überprüfung und aufgrund einer Beratung durch seine Bank 
und seinen Finanz- sowie Steuerberater unter Berücksichtigung der dargestellten Risiken selbst si-cherstellen, dass 
seine Entscheidung zum Kauf von Schuldverschreibungen mit seinen finanziellen Bedürfnissen, Zielen und seiner 
finanziellen Lage übereinstimmt und eine geeignete und angemessene Anlage für ihn darstellt. 
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Risikofaktoren 

 
2.1 Einleitung 

Jeder Anleger sollte vor der Entscheidung über die Zeichnung von Schuldverschreibungen, die im 
Rahmen dieses Angebotsprogramms angeboten werden, die nachfolgende Risikobelehrung, ver-
bunden mit den weiteren in diesem Prospekt enthaltenen Informationen, sorgfältig lesen und bei 
seiner Anlageentscheidung berücksichtigen. 

Der Eintritt eines oder mehrerer dieser Risiken kann erhebliche negative Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Emittentin und der weiteren Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe haben. Es besteht das Risiko, dass Anleger ihre Ansprüche auf Zinszahlung 
und Rückzahlung der Schuldverschreibungen vollständig verlieren (Totalverlustrisiko). 

Jeder Anleger sollte prüfen, ob sich die Anlage von Vermögen in die Schuldverschreibungen unter 
Berücksichtigung seiner finanziellen, steuerlichen und sonstigen Verhältnisse für ihn eignet. Bei der 
Anlageentscheidung sollte auch berücksichtigt werden, ob der jeweilige Anleger über ausreichen-
de Kenntnisse und Erfahrungen im Anlagebereich verfügt, um die Risiken einer Zeichnung der 
Schuldverschreibungen angemessen beurteilen zu können. Im Zweifel sollte vor der Anlageent-
scheidung ein qualifizierter Finanz-, Rechts- oder Steuerberater konsultiert werden. 

In diesem Abschnitt werden die Risiken beschrieben, die für die Emittentin und die weiteren Gesell-
schaften der FIM-Unternehmensgruppe, die bestimmungsgemäß Finanzmittel aus der Emission 
von Schuldverschreibungen im Rahmen dieses Angebotsprogramms erhalten werden, sowie für 
die Schuldverschreibungen selbst wesentlich sind. 

Die nachfolgend aufgeführten Risiken können sich einzeln oder kumulativ oder auch zusammen 
mit anderen Umständen verwirklichen. 

Die Angaben in diesem Abschnitt beruhen auf dem Kenntnisstand der Emittentin zum Datum des 
vorliegenden Prospekts. Sie können sich nachträglich als unzutreffend oder nicht abschließend 
erweisen; daher könnte sich nach dem Erwerb von Schuldverschreibungen durch einen Anleger 
herausstellen, dass mit seiner Anlage weitere Risiken verbunden sind, die er bei seiner Anlageent-
scheidung nicht berücksichtigen konnte. 

Um interessierten Anlegern einen besseren Überblick über die einzelnen Risikofaktoren zu ermög-
lichen, sind diese in sechs Kategorien (Ziffern 2.2 bis 2.7) unterteilt. In jeder Kategorie werden die 
beiden Risikofaktoren, die nach Beurteilung der Emittentin unter Berücksichtigung der Risikoein-
trittswahrscheinlichkeit und der möglichen Auswirkungen der Risikoverwirklichung auf die Emit-
tentin und die Schuldverschreibungen am wesentlichsten sind, vorangestellt. Die Reihenfolge, in 
der die weiteren Risikofaktoren in der jeweiligen Kategorie dargestellt werden, ist dagegen unab-
hängig von ihrer Wesentlichkeit. 

Jede Beschreibung eines Risikofaktors endet mit einer Risikobewertung, indem eine Aussage dar-
über getroffen wird, ob ein Risiko schwerwiegende, erhebliche oder geringe Auswirkungen auf die 
Emittentin oder die Schuldverschreibungen haben kann. Da hierbei sowohl die Risikoeintritts-
wahrscheinlichkeit als auch die potentiellen Risikoauswirkungen berücksichtigt werden, ist es 
möglich, dass auch Risiken, die zwar geringe potentielle Auswirkungen auf die Emittentin und die 
Schuldverschreibungen haben, deren Eintrittswahrscheinlichkeit aber hoch ist, als erheblich oder 
sogar schwerwiegend eingestuft werden. 
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2.2 Risiken in Bezug auf die Finanzlage der Emittentin 

2.2.1 Liquiditätsrisiko 

Es besteht das Risiko, dass die Emittentin zum jeweiligen Fälligkeitstermin einer Zahlung aus diesen 
Schuldverschreibungen nicht über ausreichend Liquidität verfügt, um ihrer Zahlungspflicht nach-
zukommen. 

Die Liquiditätslage der Emittentin ist vom Cash-Pool-System der FIM-Unternehmensgruppe abhän-
gig. Alle zur FIM-Unternehmensgruppe gehörenden Gesellschaften mit Ausnahme der FIMA Betei-
ligungs GmbH, der FIMC Beteiligungs GmbH, der FIMCU Beteiligungs GmbH, der FIMD Beteili-
gungs GmbH, der FIMS Beteiligungs GmbH und der FIMN Beteiligungs GmbH haben einen Cash-
Pool-Vertrag abgeschlossen. Darin haben sie sich verpflichtet, freie liquide Mittel mit Ausnahme ei-
nes vertraglich festgelegten Liquiditätssockelbetrags auf ein von der FIM Immobilien Holding Al-
pha GmbH geführtes Cash-Pool-Konto zu überweisen. Dort stehen die Mittel für Gesellschaften 
zur Verfügung, die sie zur Finanzierung ihrer Geschäfts- und Investitionstätigkeiten benötigen. Der 
innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe bestehende Cashpoolvertrag sieht konkret vor, dass die 
angeschlossenen Gesellschaften (“Cashpoolteilnehmer”) ihre freie Liquidität mindestens monat-
lich an den Cashpool abführen müssen. Ausgenommen von der Pflicht zur Abführung sind 

• ein für jeden Cashpoolteilnehmer festgelegter Liquiditätssockelbetrag. Dieser bestimmt 
sich nach den konkreten wirtschaftlichen Verhältnissen des jeweiligen Cashpoolteilneh-
mers. 

• Liquidität, die zur Begleichung fälliger oder absehbar fällig werdender Verbindlichkeiten 
des Cashpoolteilnehmers benötigt wird. 

• Liquidität, die zur Erhaltung des Stammkapitals des Cashpoolteilnehmers oder, wenn es 
sich um eine GmbH & Co. KG handelt, seines Komplementärs benötigt wird. 

• Liquidität, die der Cashpoolteilnehmer aufgrund einer vertraglichen Vereinbarung mit ei-
nem Dritten vorhalten muss. 

Somit werden auch die Erlöse aus der Platzierung dieser Schuldverschreibungen mit Ausnahme 
des der Emittentin zustehenden Liquiditätssockelbetrags auf das Cash-Pool-Konto der FIM Immo-
bilien Holding Alpha GmbH überwiesen. 

Sobald Zahlungen aus diesen Schuldverschreibungen fällig werden, entnimmt die Emittentin 
planmäßig die dafür erforderliche Liquidität aus dem Cash Pool. Obwohl die FIM-
Unternehmensgruppe ein Liquiditätsmanagement unterhält, das gewährleisten soll, dass fällige 
Zahlungen aus diesen Schuldverschreibungen mit Mitteln aus dem Cash Pool geleistet werden kön-
nen, besteht das Risiko, dass zu einem jeweiligen Fälligkeitszeitpunkt solcher Zahlungen nicht ge-
nügend Liquidität im Cash Pool vorhanden ist. 

Das beschriebene Risiko weist Wechselwirkungen mit den Risiken aus der Geschäftstätigkeit der 
FIM-Unternehmensgruppe auf, da bei höheren Aufwendungen und / oder geringerem Ertrag aus 
dieser Geschäftstätigkeit weniger Liquidität in den Cash Pool einfließt und mehr Liquidität aus dem 
Cash Pool entnommen wird. 

Das beschriebene Risiko ist für die Emittentin spezifisch, weil sie die Einnahmen aus der Emission 
dieser Schuldverschreibungen in den Cash Pool überführen muss und, um ihre Zahlungsverpflich-
tungen gegenüber den Anlegern erfüllen zu können, darauf angewiesen ist, dass sie zu den Fällig-
keitszeitpunkten dieser Verpflichtungen wieder ausreichende liquide Mittel aus dem Cash Pool 
entnehmen kann. 

Eine Verwirklichung des beschriebenen Risikos kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Finanz-
lage der Emittentin haben. Als schwerwiegend werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil 
die Emittentin die liquiden Mittel, die sie für die Zinszahlungen und die Rückzahlung der Schuldver- 
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schreibungen benötigt, ausschließlich aus dem Cash Pool entnehmen kann. Wenn sich das be-
schriebene Risiko verwirklicht, kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, 
die Zinszahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten. Je nach dem 
Ausmaß, in dem liquide Mittel im Cashpool fehlen, müssen Anleger mit dem Teil- oder Totalverlust 
ihrer Ansprüche auf Zinszahlung und Rückzahlung aus den Schuldverschreibungen rechnen. 

 
2.2.2 Risiko der Nachrangigkeit der Zahlungsverpflichtungen in Bezug auf den Cash Pool 

Risiken ergeben sich aus der Nachrangigkeit der Zahlungsverpflichtungen, die den Gesellschaften 
der FIM-Unternehmensgruppe in Bezug auf den Cash Pool obliegen. 

Wenn eine Gesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe liquide Mittel aus dem Cash Pool entnimmt, 
erfolgt die Auszahlung in Form eines Darlehens mit vorinsolvenzlicher Durchsetzungssperre und 
qualifiziertem Nachrang für die Fälle der Insolvenz und der Liquidation der entnehmenden Gesell-
schaft (vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und qualifizierter Nachrang werden im Folgenden 
zusammen als „qualifizierter Rangrücktritt“ bezeichnet). 

Jede Gesellschaft, die Finanzmittel aus dem Cash Pool in Anspruch nimmt, ist verpflichtet, Zinsen in 
Höhe von zum Datum dieses Prospekts 7 % p.a. auf den jeweils valutierten Betrag zu bezahlen. Die 
Rückzahlung aus dem Cash Pool entnommener Mittel erfolgt dadurch, dass alle an den Cash Pool 
angeschlossenen Gesellschaften ihre freie Liquidität mit Ausnahme eines vertraglich festgelegten 
Sockelbetrags in den Cash Pool einzahlen müssen. Eine solche Verpflichtung besteht nur dann nicht, 
wenn die Geschäftsführung einer Finanzierungsgesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe be-
schließt, ein Finanzinstrument zu emittieren, dessen Emissionserlös einer bestimmten Immobilien-
gesellschaft zur Finanzierung eines spezifischen Vorhabens zur Verfügung gestellt werden soll; sol-
che Mittel können direkt von der Finanzierungsgesellschaft an die jeweilige Immobiliengesellschaft 
überwiesen werden. Die beschriebene Ausnahmeregelung trifft auf die im Rahmen dieses Ange-
botsprogramms emittierten Schuldverschreibungen nicht zu. 

Der qualifizierte Rangrücktritt bewirkt jedoch, dass die vorstehend beschriebenen Zins- und Rück-
zahlungsverpflichtungen derjenigen Gesellschaften, die Gelder aus dem Cash Pool in Anspruch 
nehmen, nur durchsetzbar sind, wenn und soweit (1) zum vorgesehenen Zeitpunkt der Zahlung 
bei der zu dieser Zahlung verpflichteten Gesellschaft nicht bereits ein Insolvenzeröffnungsgrund 
vorliegt und (2) die jeweilige Zahlung nicht zur Entstehung eines Insolvenzeröffnungsgrundes bei 
der zur Zahlung verpflichteten Gesellschaft führen würde. Insolvenzeröffnungsgründe sind die Zah-
lungsunfähigkeit gemäß § 17 InsO, die drohende Zahlungsunfähigkeit gemäß § 18 InsO und die 
Überschuldung gemäß § 19 InsO. 

Bevor eine Gesellschaft Zins- und Rückzahlungen zugunsten des Cash Pools leisten darf, müssen da-
her zunächst sämtliche fälligen Ansprüche aller weiteren Gläubiger dieser Gesellschaft, die keinem 
qualifizierten Rangrücktritt unterliegen, vollständig befriedigt werden. Hierbei handelt es sich um 
die Forderungen, die im Insolvenzfall gemäß § 38 InsO als reguläre Insolvenzforderungen behan-
delt werden würden, und um die Forderungen, für die im Insolvenzverfahren gemäß § 39 Abs. 1 S. 
1 Nr. 1 bis 5 InsO ein gesetzlicher Nachrang gelten würde. Darüber hinaus muss der zahlungs-
pflichtigen Gesellschaft der vertraglich festgelegte Liquiditätssockelbetrag verbleiben, bevor sie 
Zahlungen zugunsten des Cash Pools leisten darf. Nur, wenn nach Abzug der nicht qualifiziert 
nachrangigen Verbindlichkeiten einer Gesellschaft und des Liquiditätssockelbetrags noch freie li-
quide Mittel übrigbleiben, ist diese verpflichtet, Zinszahlungen und die Rückzahlung in Anspruch 
genommener Finanzmittel zugunsten des Cash Pools zu leisten. 

Nach Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen einer an den Cash Pool angeschlos-
senen Gesellschaft dürfen Zins- und Rückzahlungsleistungen in Bezug auf Mittel, die aus dem Cash 
Pool entnommen wurden, erst dann erbracht werden, wenn sämtliche Ansprüche aller weiteren 
Gläubiger dieser Gesellschaften, die keinem qualifizierten Rangrücktritt unterliegen (dies sind die 
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regulären Insolvenzforderungen im Sinne des § 38 InsO und die Insolvenzforderungen, für die § 39 
Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO einen gesetzlichen Nachrang anordnet), vollständig erfüllt sind. 

Infolgedessen besteht das Risiko, dass Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe liquide Mittel 
aus dem Cash Pool entnehmen und infolge der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre oder des 
qualifizierten Nachrangs nicht verpflichtet sind, hierfür Zinsen zu bezahlen und die entnommenen 
Mittel zurückzuzahlen. 

Die beschriebenen Risiken weisen Wechselwirkungen mit den Risiken aus der Geschäftstätigkeit 
der FIM-Unternehmensgruppe auf, da bei höheren Aufwendungen und / oder geringerem Ertrag 
aus dieser Geschäftstätigkeit liquide Mittel aus dem Cash Pool entnommen und infolge der vorin-
solvenzlichen Durchsetzungssperre und des qualifizierten Nachrangs nicht oder nicht in voller Hö-
he verzinst und / oder zurückgeführt werden könnten. 

Eine weitere Wechselwirkung besteht mit den Risiken, die sich aus der Nachrangigkeit der Ansprü-
che der Anleger aus den Schuldverschreibungen ergeben (siehe dazu Ziffer 2.7.1). Aus Anlegersicht 
besteht ein doppelter Rangrücktritt, bei dem sich die Risiken aus der Nachrangigkeit der Zahlungs-
verpflichtungen der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe zugunsten des Cash Pools und 
der Nachrangigkeit der Zahlungsansprüche der Anleger aus den Schuldverschreibungen verbin-
den. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil sie aus dem Cash Pool Vertrag 
grds. verpflichtet ist, sämtliche freien liquiden Mittel einschließlich der Einnahmen aus der Emission 
der Schuldverschreibungen in den Cash Pool einzuzahlen und aufgrund der beschriebenen Kondi-
tionen nicht sichergestellt ist, dass ihr aus dem Cash Pool ausreichend Liquidität zufließen wird, 
um ihren Zins- und Rückzahlungsverpflichtungen aus den Schuldverschreibungen bei Fälligkeit 
nachkommen zu können. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Fi-
nanzlage der Emittentin haben. Als schwerwiegend werden diese Auswirkungen deshalb einge-
stuft, weil die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und der qualifizierte Nachrang eine eigenkapi-
talähnliche Haftung aus dem Cash Pool entnommener Mittel für die nicht qualifiziert nachrangigen 
Verbindlichkeiten der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe bewirkt. Wenn sich die be-
schriebenen Risiken verwirklichen, kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt wer-
den, die Zinszahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten. Je nach dem 
Ausmaß, in dem infolge der qualifizierten Nachrangigkeit Liquidität im Cash Pool fehlt, müssen An-
leger mit dem Teil- oder Totalverlust ihrer Ansprüche auf Zinszahlung und Rückzahlung aus den 
Schuldverschreibungen rechnen. 

 
2.3 Risiken in Bezug auf die Geschäftstätigkeiten und die Branche der FIM-Unternehmensgruppe 

2.3.1 Blind-Pool Risiko 

Risiken ergeben sich daraus, dass die einzelnen Investitionen, die mit dem Erlös aus der Emission 
der Schuldverschreibungen finanziert werden, zum Datum dieses Prospekts nicht feststehen. Es 
besteht das Risiko, dass keine oder nicht genügend geeignete Investitionsobjekte verfügbar sein 
könnten, in die der Emissionserlös der Schuldverschreibungen investiert werden kann. Weiter be-
steht das Risiko, dass ungünstige Investitionsobjekte ausgewählt und mit dem Einsatz des Erlöses 
aus der Emission der Schuldverschreibungen keine ausreichenden Gewinne erzielt oder Verluste 
erwirtschaftet werden könnten. Für Personen, die sich für eine Vermögensanlage in die Schuldver-
schreibungen interessieren, ergibt sich aus den vorstehend genannten Umständen das Risiko, dass 
sie die Erfolgsaussichten ihrer beabsichtigten Investition nicht zuverlässig beurteilen können. 

Die beschriebenen Risiken weisen Wechselwirkungen mit den Risiken auf, die mit den geplanten 
Investitionen der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe in Immobilien und Photovoltaik- 
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anlagen verbunden sind (siehe dazu die Risikohinweise unter Ziffer 2.3.2 bis 2.3.4), da, solange die 
Investitionsobjekte der FIM-Unternehmensgruppe noch nicht feststehen, die Wahrscheinlichkeit, 
mit der sich die dort genannten Risiken verwirklichen werden, und die Auswirkungen, die sie auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe haben 
können, nicht absehbar sind, sodass Anleger im Rahmen einer vorsichtigen Anlageentscheidung 
mit einer hohen Risikoeintrittswahrscheinlichkeit rechnen sollten. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin bzw. die angebotenen Wertpapiere spezifisch, 
weil es ein wesentliches Merkmal der angebotenen Schuldverschreibungen darstellt, dass die Ver-
wendung des Emissionserlöses nicht an einen bestimmten Zweck gebunden ist. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage 
der Emittentin haben. Die Wahrscheinlichkeit, dass nicht genügend Objekte am Markt verfügbar 
sein könnten, in die der Emissionserlös investiert werden kann, schätzt die Emittentin zwar als ge-
ring ein. Dennoch kann dieses Risiko nicht völlig ausgeschlossen werden. Sollte der Nettoemissi-
onserlös aus dem Angebot der Schuldverschreibungen nicht vollständig investiert werden können, 
könnte sich dies negativ auf die Fähigkeit der Emittentin auswirken, die Zinsen für die angebote-
nen Schuldverschreibungen zu bezahlen. Darüber hinaus besteht trotz der von der FIM-
Unternehmensgruppe bei der Objektauswahl angemeldeten Sorgfalt das Risiko, dass Investitionen 
in Immobilien mit finanziellen Verlusten verbunden sind. In diesem Fall kann es neben dem teil-
weisen oder vollständigen Verlust der Zinsen auch zu einem teilweisen oder vollständigen Verlust 
des eingesetzten Kapitals einschließlich des Agios kommen. 

 
2.3.2 Risiken in Bezug auf die Entwicklung des Immobilienmarkts in Deutschland 

Risiken ergeben sich daraus, dass der Immobilienmarkt in Deutschland, insbesondere der Markt 
für Gewerbe- und Einzelhandelsimmobilien, auf dem die Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe überwiegend tätig sind, Schwankungen unterliegt. 

Faktoren, die sich auf die Immobilienpreise auswirken können, und die von der FIM-
Unternehmensgruppe nicht oder nur eingeschränkt beherrschbar sind, sind Angebot und Nachfra-
ge nach Immobilien der betroffenen Art, Finanzierungszinsen, Kosten für baunahe Lieferungen und 
Leistungen sowie die Nachfrage nach gewerblichen Mietflächen. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil sie den Kernbereich der Geschäftstä-
tigkeit der FIM-Unternehmensgruppe, den Ankauf, die Vermietung und den Verkauf von Gewer-
beimmobilien mit schwerpunktmäßiger Nutzung durch den Einzelhandel, betreffen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Finanz-
lage der Emittentin haben. Als schwerwiegend werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil 
sich Schwankungen bei den Kaufpreisen für Immobilien wegen der hohen Investitionsvolumina 
der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe stark auf die Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage dieser Gesellschaften auswirken können. Wenn sich die beschriebenen Risiken verwirklichen, 
kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, die Zinszahlungen und die Rück-
zahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten, sodass Anleger je nach Ausmaß der Risikover-
wirklichung mit dem teilweisen oder vollständigen Verlust ihrer Anlagebeträge einschließlich des 
Agios und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen rechnen müssen. 

 
2.3.3 Risiken im Zusammenhang mit Immobilieninvestitionen 

Risiken ergeben sich daraus, dass die FIM-Unternehmensgruppe über ihre Immobiliengesellschaf-
ten Gewerbeimmobilien kauft, optimiert, vermietet und ggfs. verkauft, ohne dass die wirtschaftli-
chen Ergebnisse dieser Geschäftstätigkeit zum Datum dieses Prospekts feststehen. 
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a) Risiko der fehlerhaften Einschätzung wertbildender Faktoren 

Wenn Immobiliengesellschaften Immobilien ankaufen, besteht das Risiko, dass wertbildende Fak-
toren falsch eingeschätzt werden. Fehleinschätzungen können sich beispielsweise auf die Ange-
messenheit des Kaufpreises, erforderliche Aufwendungen für Instandsetzung und Sanierung und 
auf die Vermietbarkeit bzw. die erzielbaren Mieteinnahmen sowie die Veräußerbarkeit und den 
erzielbaren Veräußerungserlös beziehen. Infolgedessen können mit dem Kauf und der Unterhaltung 
von Immobilien höhere Aufwendungen verbunden sein, während mit ihrer Vermietung und ihrem 
Verkauf geringere Erträge erwirtschaftet werden als geplant. 

b) Risiken in Bezug auf die Vermietbarkeit von Immobilien 

Es besteht das Risiko, dass Immobilien nicht oder nicht zu den kalkulierten Preisen vermietet wer-
den können. Immobiliengesellschaften können Immobilien erwerben, die zum Zeitpunkt ihres An-
kaufs unvermietet sind. Es kann sich als unmöglich erweisen, solche Immobilien überhaupt oder zu 
den kalkulierten Preisen zu vermieten. Außerdem können Mietverträge durch Zeitablauf oder 
Kündigung enden, und der Versuch einer Anschlussvermietung könnte scheitern, oder eine An-
schlussvermietung könnte nur gegen eine geringere Miete möglich sein als kalkuliert. Diese Risiken 
können sich bspw. daraus ergeben, dass Immobilien nicht mehr dem Stand der Technik oder den 
Anforderungen der bei Objekten der betroffenen Art üblichen Mieter entsprechen oder Mängel 
aufweisen. Diese Risiken können sich auch daraus ergeben, dass sich die Sozial- oder Infrastruktur 
oder die Wettbewerbslage im Einzugsbereich einer Immobilie verschlechtert. Dadurch könnte die 
betroffene Immobiliengesellschaft keine Mieteinnahmen erzielen, oder die Mieteinnahmen der 
betroffenen Immobiliengesellschaft könnten geringer sein als prognostiziert. Während eine Im-
mobilie leer steht, muss die betroffene Immobiliengesellschaft bestimmte Nebenkosten tragen, die 
sie bei einer Vermietung auf den Mieter umlegen könnte. Zudem wirken sich längere Leerstände 
negativ auf die erzielbaren Mieten und Verkaufspreise aus. 

c) Risiken des Ausfalls von Mieteinnahmen 

Es besteht das Risiko, dass eine Immobiliengesellschaft trotz Vermietung einer Immobilie die ver-
einbarte Miete nicht oder nicht in voller Höhe vereinnahmt. Mieter können berechtigt sein, die 
Mietzahlungen zu reduzieren oder einzustellen, wenn die Mietsache Mängel aufweist, die ihre Eig-
nung zum vertragsgemäßen Gebrauch einschränken oder aufheben (§ 536a BGB). Darüber hinaus 
kann ein Mieter aufgrund seiner wirtschaftlichen Situation außer Stande sein, die vereinbarte Miete 
überhaupt oder in voller Höhe zu bezahlen. Nebenkosten, die nicht von dem Mieter einer Immo-
bilie gezahlt werden, fallen der betroffenen Immobiliengesellschaft zur Last. 

d) Risiken in Bezug auf die Durchsetzbarkeit von Mieterhöhungen 

Es besteht das Risiko, dass eine Immobiliengesellschaft eine geplante Mieterhöhung nicht durch-
setzen kann. Dieses Risiko kann sich bspw. ergeben, wenn sich die fragliche Immobilie nicht in ei-
nem die Mieterhöhung rechtfertigenden Zustand befindet oder Konkurrenzobjekte verfügbar 
sind, die vergleichbare oder bessere Bedingungen bieten. Das Risiko besteht auch dann, wenn hö-
here Mieten aufgrund gesamtwirtschaftlicher oder (regionaler oder überregionaler) branchenspe-
zifischer Entwicklungen nicht durchsetzbar sind. 

e) Risiken beim Verkauf von Immobilien 

Es besteht das Risiko, dass eine Immobiliengesellschaft eine Immobilie nicht oder nur zu einem 
geringeren als dem kalkulierten Preis verkaufen kann. Dieses Risiko kann sich aus einer allgemein 
negativen Entwicklung des Immobilienmarkts, einer Verschlechterung der betroffenen Immobilie 
selbst oder einer nachteiligen Veränderung des Einzugsbereichs dieser Immobilie, etwa im Hin-
blick auf die Infra- und Sozialstruktur sowie die Wettbewerbslage, ergeben. 
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f) Risiko unvorhergesehener Kosten und Kostensteigerungen 

Es besteht das Risiko, dass bei der Optimierung und Unterhaltung einer Immobilie unerwartete 
Kosten entstehen. Auch können Kosten für eingeplante Maßnahmen höher ausfallen als prognosti-
ziert. Ursachen können unerkannte oder unerwartet eintretende Mängel und Schäden an einer 
Immobilie sowie Kostensteigerungen in Bezug auf benötigte Lieferungen und Leistungen sein. Be-
sondere Risiken ergeben sich dabei aus den gegenwärtigen Krisen wie dem Russland-Ukraine-Krieg 
und der Konfliktlage im Nahen Osten, die zu einer Verknappung des Angebots an Rohstoffen und 
Waren und dadurch zu Preissteigerungen führen können. Darüber hinaus können sich bei den Be-
triebskosten Steigerungen ergeben, die nicht oder nicht uneingeschränkt an die Mieter weiterge-
reicht werden können. 

g) Haftungsrisiken 

Es besteht das Risiko, dass eine Immobiliengesellschaft für Schäden haftet, die sie oder die von ihr 
gehaltene Immobilie bei einem Mieter oder einem Dritten verursacht. Bei gewerblich genutzten 
Objekten können dem Mieter Betriebsausfallschäden entstehen, die von der Immobiliengesellschaft 
zu ersetzen sein können. Solche Schäden können sehr hoch sein und die wirtschaftliche Leistungsfä-
higkeit der betroffenen Immobiliengesellschaft übersteigen. Wenn eine Immobiliengesellschaft eine 
Immobilie verkauft, kann sie gegenüber dem Käufer für Mängel und Schäden dieser Immobilie 
haften. 

h) Risiko schädlicher Bodenveränderungen und Altlasten 

Es besteht das Risiko, dass ein Grundstück, das im Eigentum einer Immobiliengesellschaft steht 
oder über das eine Immobiliengesellschaft die tatsächliche Gewalt ausübt, schädliche Bodenver-
änderungen oder Altlasten aufweist. Die betroffene Immobiliengesellschaft kann dann gemäß § 4 
Abs. 3 BBodSchG unabhängig von ihrer Verursachereigenschaft und einem diesbezüglichen Ver-
schulden dazu verpflichtet sein, die erforderlichen Sanierungsarbeiten auf eigene Kosten durchzu-
führen bzw. durchführen zu lassen. Während der Ausführung von Sanierungsmaßnahmen ist die 
betroffene Immobilie u.U. nicht oder nur eingeschränkt nutzbar; dies kann zu Mietausfällen führen. 
Es ist möglich, dass die Immobiliengesellschaft wegen der ihr entstehenden Kosten und Mietausfall-
schäden keine Ersatzansprüche gegen Dritte, etwa die Verursacher der Altlasten oder Verunreini-
gungen, hat, oder dass sich solche Ansprüche nicht oder nur teilweise durchsetzen lassen. 

i) Risiken im Zusammenhang mit öffentlich-rechtlichen Genehmigungen 

Es besteht das Risiko, dass eine Immobiliengesellschaft eine öffentlich-rechtliche Genehmigung, 
die sie für die Ausführung von Optimierungs- und Instandhaltungsarbeiten an einer Immobilie 
benötigt, nicht, nicht uneingeschränkt oder nicht innerhalb angemessener Zeit erhält. Dies kann 
hinsichtlich der Bewirtschaftung der betroffenen Immobilie zu Mehraufwendungen und Minder-
einnahmen führen. 

j) Wechselwirkungen, Spezifität und Auswirkungen der beschriebenen Risiken 

Die beschriebenen Risiken weisen u.a. Wechselwirkungen mit dem Risiko der Nachrangigkeit der 
Zahlungsverpflichtungen in Bezug auf den Cash Pool auf, da Mehraufwendungen und Minderein-
nahmen im Zusammenhang mit dem Erwerb, der Optimierung, der Vermietung und dem Verkauf 
von Immobilien negative Auswirkungen auf die Liquiditätslage der Immobiliengesellschaften der 
FIM-Unternehmensgruppe haben und infolgedessen weniger Mittel in den Cash Pool gelangen 
könnten, als zur Zinszahlung und Rückzahlung der angebotenen Schuldverschreibungen benötigt 
werden. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil von den wirtschaftlichen Ergebnis-
sen der Immobilieninvestitionen der FIM-Unternehmensgruppe abhängt, ob und in welchem Um-
fang Gelder in den Cash Pool fließen, die für die Zinszahlungen und die Rückzahlung in Bezug auf 
die Schuldverschreibungen zur Verfügung stehen. 
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Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche bis schwerwiegende Auswirkun-
gen auf die Finanzlage der Emittentin haben. Die konkreten Risikofolgen hängen davon ab, ob und 
in welchem Ausmaß sich eines oder mehrere der vorstehend beschriebenen Risiken verwirkli-chen, 
und wie viele im Eigentum der FIM-Unternehmensgruppe stehende Immobilien von der Ri-
sikoverwirklichung betroffen sind. In Abhängigkeit davon müssen Anleger mit dem teilweisen und 
vollständigen Verlust der Zinsen und des eingesetzten Kapitals einschließlich des Agios rechnen. 

 
2.3.4 Risiken in Bezug auf die Erfüllung von Verträgen 

Risiken ergeben sich daraus, dass die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe im Zuge ihrer 
Geschäfts- und Investitionstätigkeiten eine große Anzahl von Verträgen mit Dritten abschließen 
und nicht sicher ist, ob und inwieweit diese von den jeweiligen Vertragspartnern ordnungsgemäß 
erfüllt werden. 

Es besteht das Risiko, dass von der FIM-Unternehmensgruppe bezogene Lieferungen und Leistun-
gen mangelhaft sind und entweder keine Gewährleistungsansprüche bestehen oder Gewährleis-
tungsansprüche zwar bestehen, aber aus rechtlichen oder wirtschaftlichen Gründen nicht durch-
setzbar sind, sodass die betroffene Gesellschaft die mangelhafte Lieferung oder Leistung auf eigene 
Kosten nachbessern oder ersetzen muss. 

Es besteht das Risiko, dass ein Vertragspartner einer Gesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe 
bei der Ausführung von Lieferungen und Leistungen weitere Rechtsgüter dieser Gesellschaft schä-
digt und daraus resultierende Schadensersatzansprüche aus rechtlichen oder wirtschaftlichen Grün-
den nicht durchgesetzt werden können. 

Es besteht das Risiko, dass Lieferungen und Leistungen an Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe verspätet ausgeführt werden und etwaige daraus resultierende Schadenser-
satzansprüche aus rechtlichen oder wirtschaftlichen Gründen nicht realisiert werden können. 

Es besteht das Risiko, dass Zahlungen, die Dritte (bspw. Mieter und Käufer von Immobilien) ge-
genüber Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe schulden, nicht fristgerecht, nicht vollstän-
dig oder überhaupt nicht geleistet werden und eine gerichtliche Beitreibung der zugrunde liegen-
den Forderungen und etwaiger Folgeansprüche aus rechtlichen oder wirtschaftlichen Gründen 
keinen Erfolg verspricht. 

Infolgedessen besteht das Risiko, dass durch die Verletzung von Vertragspflichten durch Dritte die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe beein-
trächtigt wird. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil die Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe im Rahmen ihrer Geschäfts- und Investitionstätigkeiten regelmäßig eine 
Vielzahl von Verträgen abschließen und damit Dritten die Einwirkung auf ihre Rechtsgüter ermög-
lichen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche bis schwerwiegende Auswirkun-
gen auf die Finanzlage der Emittentin haben. Betreffen die Risiken nur einzelne im Eigentum von 
Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe stehende Immobilien, kann dies zu einer Gefähr-
dung der Zinszahlungen der Emittentin an die Anleger und zu einem partiellen Verlust der Anla-
gebeträge führen. Sollte eine größere Anzahl von Immobilien von diesen Risiken betroffen sein, 
kann dies u.U. den Totalverlust des in die Schuldverschreibungen angelegten Kapitals einschließ-
lich des Agios und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen zur Folge 
haben. 
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2.3.5 Risiken aus den Liquiditätsanlagen der FIM-Unternehmensgruppe 

Risiken ergeben sich daraus, dass nicht benötigte liquide Mittel der FIM-Unternehmensgruppe in 
Finanzinstrumenten angelegt werden können. 

Die im Cash Pool vorhandenen liquiden Mittel können kurzfristig in Wertpapieren angelegt werden. 
Zum Datum dieses Prospekts beträgt das Gesamtvolumen dieser Liquiditätsanlagen rund 27 Mio. €. 
Mit Wertpapiergeschäften sind Risiken verbunden, die im schlechtesten Fall zum Totalverlust des 
eingesetzten Kapitals führen können. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, da diese zur Bedienung ihrer Verbind-
lichkeiten aus den Schuldverschreibungen auf Liquiditätsrückflüsse aus dem Cash Pool angewiesen 
ist. Liquidität, die in Wertpapieren angelegt wurde, steht im Fall von Verlusten aus den Wertpapier-
geschäften nicht für den Cash Pool zur Verfügung. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann geringe Auswirkungen auf die Finanzlage der 
Emittentin haben. Als gering werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil nur liquide Mit-
tel für eine Anlage in Wertpapiergeschäfte in Betracht kommen, die aller Voraussicht nach nicht für 
die Zinszahlung und Rückzahlung der Schuldverschreibungen benötigt werden. Wenn sich die be-
schriebenen Risiken verwirklichen, kann dadurch u.U. dennoch die Fähigkeit der Emittentin beein-
trächtigt werden, die Zinszahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten, 
sodass Anleger mit geringen Abschlägen in Bezug auf die Zinszahlungen und die Rückzahlung des 
eingesetzten Kapitals rechnen müssten. 

 
2.4 Risiken aus der Finanzierungsstruktur der FIM-Unternehmensgruppe 

Risiken ergeben sich daraus, dass die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe zur Finanzierung 
ihrer  Geschäfts-  und  Investitionstätigkeiten  Fremdkapital  in  Anspruch  nehmen. 

 
a) Risiken hinsichtlich der Verfügbarkeit von Fremdkapital 

Es besteht das Risiko, dass zur Finanzierung der Geschäftstätigkeiten der Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe benötigtes Fremdkapital an den Finanz- und Kapitalmärkten nicht in ausrei-
chendem Maße oder nur zu schlechteren Bedingungen als geplant verfügbar ist. 

Dieses Risiko kann sich zum einen daraus ergeben, dass es den Finanzierungsgesellschaften der 
FIM-Unternehmensgruppe nicht gelingt, mit der Emission von Finanzinstrumenten ausreichend 
Kapital am Kapitalmarkt einzuwerben. Ursache dafür kann etwa sein, dass die Anlageangebote der 
FIM-Unternehmensgruppe mit attraktiveren Angeboten anderer Emittenten konkurrieren, oder 
dass sich die Reputation und die Risikobewertung der FIM-Unternehmensgruppe am Markt ver-
schlechtern. Darüber hinaus könnten die Zinserwartungen potentieller Anleger in Zukunft steigen, 
sodass sich die Kapitalaufnahme der FIM-Unternehmensgruppe am Kapitalmarkt verteuert. 

Andererseits besteht das Risiko, dass die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe bei Banken 
kein Fremdkapital oder weniger Fremdkapital erhalten als benötigt, oder dass die Zinsen für Bank-
darlehen höher ausfallen als erwartet. Eine Ursache könnte auch insoweit darin liegen, dass sich 
die Reputation und / oder die Risikobewertung der FIM-Unternehmensgruppe verschlechtert. Ein 
weiterer möglicher Grund dafür, dass die Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe zukünftig 
kein oder weniger Fremdkapital von Banken erhalten oder sich die Kosten hierfür verteuern könn-
ten, könnte in den allgemeinen Marktentwicklungen, insbesondere den durch die jüngsten Krisen 
an den Finanzmärkten verursachten Verschärfungen der aufsichtsrechtlichen Eigenkapitalanforde-
rungen an Banken, liegen, die zu einer stärkeren Zurückhaltung bei der Kreditvergabe geführt ha-
ben. 

Es besteht eine Wechselwirkung zwischen der Fremdkapitalaufnahme durch die Emission von Fi-
nanzinstrumenten einerseits und der Aufnahme von Darlehen bei Kreditinstituten andererseits. 
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Die Finanzinstrumente, die die FIM-Unternehmensgruppe am Kapitalmarkt anbietet, enthalten in 
der Regel einen qualifizierten Rangrücktritt; dies gilt auch für die mit diesem Prospekt angebotenen 
Schuldverschreibungen (siehe dazu den Risikohinweis zum qualifizierten Rangrücktritt unter Ziffer 
2.7.1). Ebenso wird bei der Mittelvergabe innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe in der Regel 
ein qualifizierter Rangrücktritt verwendet (siehe dazu den Risikohinweis zur Nachrangigkeit der 
Zahlungsverpflichtungen in Bezug auf den Cash Pool unter Ziffer 2.2.2). Infolgedessen behandeln 
Kreditinstitute die Mittel, die durch die Emission von Finanzinstrumenten eingeworben werden, 
und die Mittel, die innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe weitergegeben werden, wie wirt-
schaftliches Eigenkapital der jeweiligen Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe, was zur 
Vergabe von mehr Fremdkapital zu günstigeren Konditionen führt. Ein potentieller Rückgang des 
Platzierungsvolumens der von der FIM-Unternehmensgruppe emittierten Finanzinstrumente kann 
dazu führen, dass Banken weniger Fremdkapital zu schlechteren Bedingungen zur Verfügung stellen. 
Andererseits steigen, wenn weniger Darlehen von Kreditinstituten zu höheren Zinsen vergeben 
werden, die Risiken der von den Finanzierungsgesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe an-
gebotenen Finanzinstrumente, was zu geringeren Platzierungsvolumina und höheren Zinserwartun-
gen potentieller Anleger führen kann. 

Sollte nicht ausreichend Fremdkapital zur Verfügung stehen, und / oder sollte die Aufnahme von 
Fremdkapital mit höheren Zinsen verbunden sein als prognostiziert, könnte dies dazu führen, dass 
die Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe Investitionsvorhaben nicht umsetzen können 
oder infolge gestiegener Fremdkapitalkosten mit ihren jeweiligen Geschäftstätigkeiten geringere 
Gewinne erzielen als kalkuliert, oder Verluste erwirtschaften. 

 
b) Zinsänderungsrisiken 

Es besteht das Risiko, dass die Zinsen für laufende Finanzierungen der FIM-Unternehmensgruppe 
steigen. Eine Ursache dafür kann darin liegen, dass Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe 
Darlehensverträge mit variabler Verzinsung abschließen, bei denen der Zinssatz periodisch an einen 
Referenzzinssatz angepasst wird; steigt der Referenzzinssatz, steigt auch der Darlehenszins. Eine wei-
tere Ursache für steigende Fremdkapitalzinsen kann darin liegen, dass bei Darlehen die vereinbarte 
Zinsbindungsfrist endet und der betroffene Darlehensvertrag nur gegen eine variable Verzinsung 
oder einen höheren Festzinssatz verlängert wird. Steigende Darlehenszinsen führen bei den Unter-
nehmen der FIM-Unternehmensgruppe zu höheren Kosten. 

c) Risiko der Kündigung von Darlehensverträgen 

Es besteht das Risiko, dass Darlehensverträge gekündigt werden und keine Anschlussfinanzierung 
zur Verfügung steht. Die Kündigung eines Darlehensvertrags ist zum einen innerhalb bestimmter 
vertraglicher oder gesetzlicher Fristen möglich, wenn anfänglich oder nach dem Ende einer Zins-
bindungsfrist ein variabler Zinssatz vereinbart wurde, § 489 Abs. 2 BGB. Zum anderen können Dar-
lehen gekündigt werden, wenn der Darlehensnehmer Pflichten aus dem Darlehensvertrag verletzt 
und / oder sich seine Vermögensverhältnisse und / oder die für ein Darlehen gestellten Sicherhei-
ten wesentlich verschlechtern oder zu verschlechtern drohen (§ 490 BGB). Nach der Kündigung ei-
nes Darlehens muss der offene Darlehensbetrag in der Regel sehr kurzfristig, ggf. zzgl. einer Vorfäl-
ligkeitsentschädigung, zurückgezahlt werden. Ist der Darlehensnehmer nicht zur Rückzahlung fähig, 
kann der Darlehensgeber die ihm gestellten Sicherheiten verwerten. Eine mögliche Restschuld, die 
nach der Verwertung aller verfügbaren Sicherheiten verbleibt, muss der Darlehensnehmer aus ei-
genen Mitteln begleichen. Sollte ihm dies nicht möglich sein, führt dies zur Insolvenz des Darle-
hensnehmers. Somit kann sich die Kündigung von Darlehensverträgen erheblich negativ auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe auswirken 
und zur Insolvenz, der von der Kündigung betroffenen Gesellschaft führen. 
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d) Risiko aus der unbegrenzten Möglichkeit der Aufnahme weiteren Fremdkapitals durch die FIM-

Unternehmensgruppe 

Ein Risiko besteht darin, dass die Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe über die zum Da-
tum dieses Prospekts bestehenden bzw. beabsichtigten Finanzierungen hinaus in unbegrenztem 
Maße weiteres Fremdkapital aufnehmen können. Dieses Risiko ergibt sich daraus, dass für die Auf-
nahme von Fremdkapital durch die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe keine rechtlichen 
Beschränkungen existieren. Höhere Fremdkapitalverbindlichkeiten können sich negativ auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe auswirken. 
Insbesondere besteht das Risiko, dass die Emittentin dieser Schuldverschreibungen weitere Finan-
zinstrumente emittiert und die sich daraus ergebenden Zins- und Rückzahlungsverbindlichkeiten 
mit den Zins- und Rückzahlungsverbindlichkeiten aus den Schuldverschreibungen konkurrieren. 

Weiter ist auf das Risiko hinzuweisen, das sich daraus ergibt, dass Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe, die in Form von Nachrangdarlehen mit qualifiziertem Rangrücktritt Mittel 
aus dem Cash Pool in Anspruch nehmen, weitere Bankdarlehen aufnehmen könnten, da die Zins-
und Rückzahlungspflichten aus Bankdarlehen in aller Regel den Zins- und Rückzahlungsverpflich-
tungen in Bezug auf Mittel aus dem Cash Pool vorgehen. 

e) Wechselwirkungen, Spezifität und Auswirkungen der beschriebenen Risiken 

Die beschriebenen Risiken weisen u.a. Wechselwirkungen mit den Risiken in Bezug auf die Ge-
schäftstätigkeiten und die Branche der FIM-Unternehmensgruppe auf, da der Einsatz von Fremdka-
pital zur Finanzierung von Investitionen mit einer Hebelwirkung verbunden ist, die die Auswirkungen 
von Investitionsrisiken auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des investierenden Unterneh-
mens verstärkt. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil der Einsatz von Fremdkapital ein 
wesentlicher Bestandteil der Investitionsstrategie der FIM-Unternehmensgruppe ist. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Fi-
nanzlage der Emittentin haben. Als schwerwiegend werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, 
weil die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe ihre Geschäfts- und Investitionstätigkeiten 
zu einem großen Teil mit Fremdkapital finanzieren und sich die Risiken der Fremdkapitalaufnahme 
somit stark auf ihre Vermögens-, Finanz- und Ertragslage auswirken. Wenn sich die beschriebenen 
Risiken verwirklichen, kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, die Zins-
zahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten. Die Risikofolgen richten 
sich danach, in welchem Ausmaß sich die vorstehend beschriebenen Risiken verwirklichen. Faktoren 
hierfür sind etwa, welcher Prozentsatz des für eine planmäßige Umsetzung der Investitionsvorhaben 
der FIM-Unternehmensgruppe benötigten Fremdkapitals nicht verfügbar ist, wie stark mögliche 
Zinssteigerungen ausfallen und wie stark der Verschuldungsgrad der FIM-Unternehmensgruppe und 
die damit einhergehende Belastung der Liquidität durch zusätzliche Fremdkapitalaufnahmen steigt. 
Ferner hängen die Risikofolgen davon ab, ob sich nur eines der vorstehend beschriebenen Risiken 
verwirklicht oder ob es zu einem Eintritt mehrerer Risiken kommt. In Abhängigkeit von den vorste-
hend aufgezählten Faktoren müssten Anleger damit rechnen, ihre Ansprüche aus den Schuldver-
schreibungen auf Zins- und Rückzahlung teilweise oder vollständig zu verlieren. Sollte ein Kreditin-
stitut einer Gesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe einen Darlehensvertrag wegen Zahlungsver-
zugs kündigen, wäre dies voraussichtlich Ausdruck einer schwerwiegenden Liquiditätskrise der ge-
samten Gruppe. Anleger müssten in diesem Fall mit hoher Wahrscheinlichkeit mit dem Totalverlust 
der Anlagebeträge einschließlich Agio sowie der Zinsen rechnen. 
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2.5 Rechtliche und regulatorische Risiken 

2.5.1 Rechtliche Risiken in Bezug auf die Geschäftstätigkeiten und die Branche der FIM-
Unternehmensgruppe 

Risiken ergeben sich daraus, dass für die Ausübung der Geschäftstätigkeiten der FIM-
Unternehmensgruppe bestimmte rechtliche Rahmenbedingungen existieren und es zu nachteili-
gen Änderungen der anwendbaren Gesetze und Verordnungen sowie ihrer Anwendung durch die 
Behörden und ihrer Auslegung durch die Gerichte kommen kann. 

a) Risiken in Bezug auf das Mietrecht 

Es besteht das Risiko, dass der Gesetzgeber für die Vermietung von Gewerbeflächen Auflagen und 
Einschränkungen erlassen könnte. Solche Auflagen und Einschränkungen könnten sich beispiels-
weise auf die Umlagefähigkeit von Betriebs- und Sanierungskosten, die Miethöhe oder die Kündi-
gungsrechte des Vermieters beziehen. Entsprechende Rechtsänderungen könnten sich nachteilig 
auf die wirtschaftlichen Ergebnisse der Geschäfts- und Investitionstätigkeiten der Unternehmen 
der FIM-Unternehmensgruppe auswirken. 

b) Risiken in Bezug auf das Bau- und Umweltrecht 

Es besteht das Risiko, dass die gesetzlichen Anforderungen an die Errichtung und die energetische 
Qualität von Gebäuden weiter steigen könnten. Das Gebäudeenergiegesetz wurde in jüngster Ver-
gangenheit mehrfach kurzfristig grundlegend geändert. Mit Blick auf die erforderlichen Maßnahmen 
zum Klimaschutz ist zu erwarten, dass es kurzfristig zu weiteren bau- und umweltrechtlichen Ver-
schärfungen kommen wird, die die Freiheit der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe bei 
der Gestaltung von Gebäuden einschränken und zusätzliche Kosten verursachen könnten. Solche 
Rechtsänderungen könnten sich negativ auf die wirtschaftlichen Ergebnisse der Geschäfts- und In-
vestitionstätigkeiten der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe auswirken. 

c) Spezifität und Auswirkungen der beschriebenen Risiken 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil die Rentabilität der Geschäfts-
und Investitionstätigkeiten der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe in einem hohen Maß 
von einem günstigen gesetzgeberischen und regulatorischen Umfeld abhängig ist. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage 
der Emittentin haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil sich nach-
teilige Veränderungen der Rechtslage nachhaltig negativ auf die wirtschaftlichen Ergebnisse der 
Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe auswirken können. Die Risikofolgen richten sich danach, 
ob sich eines oder mehrere der vorstehend beschriebenen Risiken verwirklichen und welchen Teil des Im-
mobilienportfolios der FIM-Unternehmensgruppe diese Verwirklichung betrifft. In Abhängigkeit davon 
müssten Anleger ggf. mit dem teilweisen oder vollständigen Verlust ihrer Anlagebeträge einschließlich des 
Agios und der Zinsen rechnen. Wenn sich die beschriebenen Risiken verwirklichen, kann dadurch die 
Fähigkeit der Emittentin, die Zinszahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu 
leisten unterschiedlich stark beeinträchtigt werden. Anleger müssten daher je nach Stärke der Aus-
wirkungen der beschriebenen Risiken mit dem teilweisen oder vollständigen Verlust ihrer Anlagebe-
träge einschließlich des Agios und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zin-
sen rechnen. 

 
2.5.2 Kapitalmarktrechtliche und aufsichtsrechtliche Risiken 

Die Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe finanzieren ihre Geschäfts- und Investitionstä-
tigkeiten zu einem wesentlichen Teil mit Fremdkapital. Dabei werden einerseits Finanzinstrumente 
wie die hiermit angebotenen Schuldverschreibungen zur Zeichnung durch Anleger am Kapital-
markt angeboten. Diese Finanzinstrumente sind in aller Regel mit einem qualifizierten Rangrück- 
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tritt ausgestattet. Andererseits werden Darlehen bei Kreditinstituten aufgenommen. Die Anleger-
gelder, die mit der Emission qualifiziert nachrangiger Finanzinstrumente eingeworben werden, 
werden von den Kreditinstituten bei ihrer Darlehensvergabe wie wirtschaftliches Eigenkapital der 
darlehensnehmenden Gesellschaften behandelt. Dies hat in der Vergangenheit dazu geführt und 
wird nach den Planungen der FIM-Unternehmensgruppe auch zukünftig dazu führen, dass mehr 
Darlehensmittel zu günstigeren Konditionen in Anspruch genommen werden können. 

Das Fremdkapital, das durch die Emission von Finanzinstrumenten und durch die Aufnahme von 
Darlehen gewonnen wird, dient den Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe nicht nur zur 
Finanzierung neuer Investitionsvorhaben, sondern auch zur Ablösung bestehender, aber auslau-
fender Finanzierungen. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Voraussetzungen für die Emission von Finanzin-
strumenten im Allgemeinen sowie für die Emission qualifiziert nachrangiger Finanzinstrumente im 
Besonderen verschärft und die Möglichkeiten, qualifiziert nachrangige Finanzinstrumente gegen-
über Privatanlegern anzubieten, eingeschränkt werden könnten. In seinem Urteil vom 06.12.2018 
(IX ZR 143/17) hat der BGH hohe Anforderungen an die Wirksamkeit qualifizierter Rangrücktritts-
klauseln formuliert, die gegenüber Verbrauchern verwendet werden. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass diese Anforderungen in Zukunft noch weiter erhöht werden, oder dass qualifizierte Ran-
grücktrittsklauseln gegenüber Verbrauchern zukünftig nicht mehr verwendet werden dürfen. 

Sollte sich dieses Risiko verwirklichen, hätte dies nicht nur negative Konsequenzen für die Fremd-
kapitalaufnahme der FIM-Unternehmensgruppe am Kapitalmarkt, sondern würde auch dazu füh-
ren, dass Darlehen von Kreditinstituten in geringerer Höhe und zu schlechteren Konditionen in 
Anspruch genommen werden könnten als bisher. Dadurch könnte sich einerseits das Volumen 
neuer Projekte der FIM-Unternehmensgruppe verringern. Andererseits könnte es den gruppenan-
gehörigen Gesellschaften nicht oder nicht mehr uneingeschränkt möglich sein, auslaufende Finan-
zierungen einschließlich der Verbindlichkeiten aus den angebotenen Inhaberschuldverschreibun-
gen abzulösen. 

Die beschriebenen Risiken weisen Wechselwirkungen mit den Risiken aus der Inanspruchnahme 
von Fremdkapital (vgl. dazu den Risikohinweis unter Ziffer 2.4) auf, da die Einwerbung qualifiziert 
nachrangiger Gelder am Kapitalmarkt durch die FIM-Unternehmensgruppe u.a. zu günstigeren 
Bedingungen für Bankkredite führt. Können qualifiziert nachrangige Mittel nicht mehr oder nicht 
mehr im bisherigen Umfang am Kapitalmarkt aufgenommen werden, kann sich dies negativ auf 
die Bedingungen für die Vergabe von Bankkrediten an die Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe auswirken. Das Ergebnis einer solchen Entwicklung könnte darin bestehen, 
dass der FIM-Unternehmensgruppe zukünftig weniger Fremdkapital zu schlechteren Konditionen 
zur Verfügung stehen wird als zum Datum dieses Prospekts. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil die Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe ihre Geschäftstätigkeiten zu einem wesentlichen Teil mit dem Angebot von 
Finanzinstrumenten gegenüber Kapitalanlegern finanzieren und die Verfügbarkeit qualifiziert 
nachrangiger Anlegergelder auch starke Auswirkungen auf die Konditionen hat, zu denen Kreditin-
stitute den Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe Darlehen zur Verfügung stellen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage 
der Emittentin haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil die FIM-
Unternehmensgruppe eine wichtige Finanzierungsquelle für ihre Geschäfts- und Investitionstätig-
keiten verlieren würde, wenn sie qualifiziert nachrangige Finanzinstrumente nicht mehr, nicht 
mehr uneingeschränkt oder nur noch unter erschwerten Bedingungen am Kapitalmarkt anbieten 
könnte und in diesem Fall voraussichtlich auch Bankdarlehen nur noch zu schlechteren Bedingun-
gen erhalten würde. Wenn sich die beschriebenen Risiken verwirklichen, kann dies zu Verzöge-
rungen bei der Zinszahlung und Rückzahlung der angebotenen Schuldverschreibungen führen. 
Darüber hinaus kann nicht ganz ausgeschlossen werden, dass die Anleger ihre Anlagebeträge ein- 
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schließlich des Agios und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen 
teilweise oder vollständig verlieren. 

2.5.3 Steuerrechtliche Risiken 

Risiken ergeben sich daraus, dass die einschlägigen steuerlichen Gesetze und Verordnungen sowie 
ihre Anwendung durch die Finanzverwaltung und ihre Auslegung durch die Gerichte Änderungen 
unterliegen. 

 
a) Änderung des Steuerrechts auf der Ebene der FIM-Unternehmensgruppe 

Es besteht das Risiko, dass die Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe auf die Umsätze und 
Erträge ihrer Geschäfts- und Investitionstätigkeiten zukünftig höhere Steuern bezahlen müssen als 
zum Datum dieses Prospekts absehbar ist. Dies könnte sich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage dieser Gesellschaften auswirken. 

b) Änderung des Steuerrechts auf der Ebene der Anleger 

Ferner besteht das Risiko, dass die Erträge, die Anleger aus den Schuldverschreibungen erzielen, 
zukünftig einer höheren Besteuerung unterliegen könnten, als dies aufgrund der zum Datum die-
ses Prospekts geltenden Rechtslage der Fall ist. 

c) Spezifität und Auswirkungen der beschriebenen Risiken 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin und die Schuldverschreibungen spezifisch, weil 
die Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe mit ihren Geschäfts- und Investitionstätigkeiten 
steuerpflichtige Umsätze und Erträge erwirtschaften und Zins- sowie Veräußerungsgewinne aus 
Schuldverschreibungen für die Anleger steuerpflichtig sind. 

Eine Verwirklichung der unter a) beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Fi-
nanzlage der Emittentin haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil 
eine höhere Umsatz- und/oder Ertragsbesteuerung liquiditätsschädliche Auswirkungen auf die Ge-
sellschaften der FIM-Unternehmensgruppe haben könnte, womit weniger Mittel zur Erfüllung der 
Zinszahlungs- und Rückzahlungspflichten in Bezug auf die Schuldverschreibungen im Cash Pool 
zur Verfügung stehen würden. Wenn sich die unter a) beschriebenen Risiken verwirklichen, kann 
dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, die Zinszahlungen und die Rückzah-
lung für die Schuldverschreibungen zu leisten, sodass Anleger je nach Ausmaß der Risikoverwirkli-
chung mit dem teilweisen oder vollständigen Verlust ihrer Anlagebeträge einschließlich des Agios 
und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen rechnen müssen. 

Eine Verwirklichung der unter b) beschriebenen Risiken hätte dagegen voraussichtlich geringe 
Auswirkungen auf die finanzielle Situation der Anleger der Schuldverschreibungen, weil der Nach-
steuergewinn dieser Anleger aus den Schuldverschreibungen niedriger ausfallen würde als zum Zeit-
punkt der Zeichnung angenommen. 

 
2.6 Risiken in Bezug auf die Unternehmensführung 

2.6.1 Risiko des Verlusts von Schlüsselpersonen 

Risiken ergeben sich daraus, dass der wirtschaftliche Erfolg der Unternehmen der FIM-
Unternehmensgruppe wesentlich von den Kenntnissen, Erfahrungen und Verbindungen bestimm-
ter Personen abhängt. Zu nennen sind insoweit Herr Hans-Joachim Fleischer, Herr Jan Lerke, Herr 
Tobias Heerwagen und Herr André Haase. Diese Personen lenken als Geschäftsführer bzw. Proku-
risten beinahe aller gruppenangehörigen Gesellschaften maßgeblich die Geschicke der FIM-
Unternehmensgruppe. Es besteht das Risiko, dass eine oder mehrere der vorgenannten Schlüssel-
personen ausfallen und nicht oder nicht kurzfristig adäquat ersetzt werden können. Darüber hinaus 
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besteht das Risiko, dass eine Schlüsselperson zu einem Unternehmen wechseln könnte, das in Kon-
kurrenz zur FIM-Unternehmensgruppe steht, sodass die Kenntnisse, Erfahrungen und Verbindun-
gen dieser Person zukünftig nicht mehr der FIM-Unternehmensgruppe, sondern dem Konkurrenz-
unternehmen zur Verfügung stehen würden. Die vorgenannten Umstände könnten sich nachteilig 
auf die wirtschaftlichen Ergebnisse der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe auswirken. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil Herr Hans-Joachim Fleischer, 
Herr Jan Lerke, Herr Tobias Heerwagen und Herr André Haase Experten im Bereich der Einzelhan-
delsimmobilien sind und die FIM-Unternehmensgruppe gegründet haben bzw. ihr schon sehr lan-
ge angehören. Es dürfte daher sehr schwierig sein, sie bei einem Ausfall adäquat zu ersetzen. Ihre 
Kenntnisse, Erfahrungen und Verbindungen könnten für Konkurrenzunternehmen von großem 
Nutzen sein und bei der FIM-Unternehmensgruppe im Fall eines Wechsels erhebliche Wettbe-
werbsnachteile verursachen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage 
der Emittentin haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil bei einem 
ersatzlosen Verlust einer oder mehrerer der genannten Schlüsselpersonen die Geschäfte der Un-
ternehmen der FIM-Unternehmensgruppe voraussichtlich nicht mehr optimal geführt werden und 
wichtige Geschäftschancen nicht mehr wahrgenommen werden könnten. Insbesondere könnte ein 
Wechsel einer Schlüsselperson zu einem Konkurrenzunternehmen bei der FIM-
Unternehmensgruppe erhebliche finanzielle Einbußen zur Folge haben. Wenn sich die beschrie-
benen Risiken verwirklichen, kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, die 
Zinszahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten, sodass Anleger je 
nach Ausmaß der Risikoverwirklichung mit dem teilweisen oder vollständigen Verlust ihrer Anla-
gebeträge einschließlich des Agios und der zum Zeitpunkt des Risikoeintritts noch nicht ausgezahl-
ten Zinsen rechnen müssen. 

 
2.6.2 Risiko von Interessenkonflikten 

Risiken ergeben sich daraus, dass die FIM-Unternehmensgruppe aus einer Vielzahl von Holding-, 
Finanzierungs-, Immobilien-, Beratungs- und Dienstleistungsgesellschaften besteht, deren Geschäf-
te von einer begrenzten Anzahl natürlicher Personen geführt bzw. beherrscht werden. Insoweit ist 
darauf hinzuweisen, dass Herr Jan Lerke, Herr Hans-Joachim Fleischer, Herr Tobias Heerwagen 
und Herr André Haase in der FIM-Unternehmensgruppe Mehrfachstellungen als Geschäftsführer, 
Prokuristen und / oder Gesellschafter innehaben. Eine detaillierte Aufstellung der Funktionen die-
ser Personen findet sich auf den Seiten 45 ff. in diesem Prospekt. 
Es besteht das Risiko, dass sich hieraus Interessenkonflikte ergeben. 

Es könnten Situationen entstehen, in denen zwei oder mehr Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe, die von derselben Person geführt oder beherrscht werden, inkompatible 
oder gegenläufige Interessen haben. Dabei ist es auch möglich, dass die Interessen einer oder 
mehrerer Gesellschaften den Interessen der Emittentin zuwiderlaufen. Insbesondere 

• könnten Gesellschaften, die überwiegend Mittel in den Cash Pool einzahlen, ein Interesse daran 
haben, dass aus dem Cash Pool entnommene Gelder zu einem möglichst hohen Zinssatz ver-
zinst werden, während Gesellschaften, die überwiegend Gelder aus dem Cash Pool entneh-
men, daran interessiert sein könnten, hierfür möglichst niedrige Zinsen zu bezahlen; 

• könnten bei der Vergabe von Aufträgen innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe die auftrag-
nehmenden Gesellschaften ein Interesse an einer möglichst hohen Vergütung haben, während 
die auftraggebenden Gesellschaften an einer möglichst niedrigen Vergütung interessiert sein 
könnten; 

• könnten mehrere Immobiliengesellschaften um dasselbe Objekt und / oder denselben Mieter 
konkurrieren. 
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Sofern bestimmte Personen unmittelbar oder mittelbar an Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe beteiligt sind (dies gilt insbesondere für Herrn Hans-Joachim Fleischer), könn-
ten zudem persönliche Interessen gegen unternehmerische Interessen abzuwägen sein. Bspw. könn-
te Herr Fleischer daran interessiert sein, aus den Gesellschaften, an denen er beteiligt ist, möglichst 
viel Gewinn zu entnehmen, während es den Interessen der betroffenen Gesellschaften entspre-
chen könnte, dass Gewinne im Gesellschaftsvermögen belassen werden. 

Interessenkonflikte können dazu führen, dass Entscheidungen getroffen werden, die sich auf eine 
bestimmte Gesellschaft oder die gesamte FIM-Unternehmensgruppe ungünstig auswirken. Inte-
ressenkonflikte können daher negative Folgen für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe haben. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin spezifisch, weil es sich bei der FIM-
Unternehmensgruppe um einen Unternehmensverbund handelt, der aus zahlreichen Gesellschaften 
besteht, die von verhältnismäßig wenigen Personen geleitet und beherrscht werden, und interne 
Regelungen zur Bekämpfung des Missbrauchs einer beherrschenden Stellung einer oder mehrerer 
solcher Personen innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe bislang fehlen. 

Innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe befindet sich zwar eine Interne Revision im Aufbau, die 
u.a. zur Bekämpfung eines solchen Missbrauchs dienen wird. Zum Datum dieses Prospekts hat 
diese Interne Revision ihre Arbeit auch bereits aufgenommen. Sie ist aber noch nicht vollständig 
etabliert. Dies wird nach den Planungen der FIM-Unternehmensgruppe voraussichtlich spätestens 
Ende 2026 der Fall sein. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage der 
Emittentin haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil die vier Schlüs-
selpersonen Hans-Joachim Fleischer, Jan Lerke, Tobias Heerwagen und André Haase großen Ein-
fluss auf die Geschicke der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe ausüben und durch Inte-
ressenkonflikte verursachte Fehlentscheidungen dieser Personen erheblich nachteilige Konsequen-
zen für den wirtschaftlichen Erfolg dieser Unternehmen haben können. Wenn sich die beschriebenen 
Risiken verwirklichen, kann dadurch die Fähigkeit der Emittentin beeinträchtigt werden, die Zins-
zahlungen und die Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten, sodass Anleger je nach 
Ausmaß, in dem sich die vorstehend beschriebenen Risiken verwirklichen, mit dem teilweisen oder 
vollständigen Verlust ihrer Anlagebeträge einschließlich des Agios und der zum Zeitpunkt des Risi-
koeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen rechnen müssen. 

 
2.6.3 Risiken aus dem Fehlen eines Kontroll- oder Aufsichtsorgans 

In den Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe sind derzeit keine Aufsichts- und Kontrollor-
gane eingerichtet. Die Tätigkeiten der für die Leitung dieser Unternehmen zuständigen Personen, 
insbesondere der Geschäftsführer und Prokuristen, unterliegen daher keiner Überwachung und 
Kontrolle. Hieraus ergeben sich erhöhte Risiken nachteiliger geschäftlicher Entscheidungen und 
Handlungen zulasten des Vermögens der gruppenzugehörigen Gesellschaften. Dies könnte sich 
nachteilig auf die Liquiditätszuflüsse im Cashpool und damit auf die Fähigkeit der Emittentin aus-
wirken, ihren Verpflichtungen zur Zinszahlung und Rückzahlung der Schuldverschreibungen nach-
zukommen. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Emittentin und die weiteren Gesellschaften FIM-
Unternehmensgruppe v.a. wegen des Zuschnitts der Gruppe auf wenige Entscheidungsträger spe-
zifisch. 

Eine Verwirklichung dieser Risiken könnte erhebliche Auswirkungen auf die Finanzlage der Emit-tentin 
haben. Als erheblich werden diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil sich etwa Fehlein-
schätzungen weniger für die Geschäftsleitung verantwortlicher Personen auf eine Vielzahl grup-
penangehöriger Gesellschaften auswirken können. Je nach Ausmaß einer Fehlentscheidung oder 
anderen nachteiligen Handlung eines Verantwortungsträgers müssen Anleger mit dem teilweisen 



22 

 

 

 
oder vollständigen Verlust ihrer Anlagebeträge einschließlich des Agios und der zum Zeitpunkt des 
Risikoeintritts noch nicht ausgezahlten Zinsen rechnen. 

 
2.7 Risiken in Bezug auf die Beschaffenheit der Wertpapiere 

2.7.1 Risiken der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und des qualifizierten Nachrangs 

Risiken ergeben sich daraus, dass für die Ansprüche der Anleger auf Zahlung von Zinsen und Rück-
zahlung der Schuldverschreibungen eine vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre sowie ein qualifi-
zierter Nachrang für die Fälle der Insolvenz und der Liquidation der Emittentin vorgesehen sind. 
Aus Vereinfachungsgründen wird hinsichtlich der Ansprüche der Anleger auf Zinszahlung und 
Rückzahlung der Schuldverschreibungen und hinsichtlich möglicher Ansprüche weiterer Gläubiger 
der Emittentin, für die ebenfalls eine vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und ein qualifizierter 
Nachrang gelten, zusammengefasst von einem „qualifizierten Rangrücktritt“ gesprochen, oder die-
se Forderungen werden als „qualifiziert nachrangig“ bezeichnet. 

Risiken folgen zum einen aus der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre. Die Emittentin ist nur 
verpflichtet, Zinsen für die Schuldverschreibungen zu zahlen und die Schuldverschreibungen zurück-
zuzahlen, wenn und soweit bei der Emittentin zum vorgesehenen Zeitpunkt der Zinszahlung oder 
Rückzahlung nicht bereits eine Zahlungsunfähigkeit im Sinne des § 17 InsO, drohende Zahlungsun-
fähigkeit im Sinne des § 18 InsO oder Überschuldung im Sinne des § 19 InsO besteht und durch die 
Zinszahlung oder Rückzahlung bei der Emittentin auch keine Zahlungsunfähigkeit im Sinne des § 17 
InsO, drohende Zahlungsunfähigkeit im Sinne des § 18 InsO oder Überschuldung im Sinne des § 19 
InsO herbeigeführt werden würde. 

Infolgedessen ist die Emittentin außerhalb einer Insolvenz und einer Liquidation nur berechtigt 
und verpflichtet, Zinszahlungen und Rückzahlung für die Schuldverschreibungen zu leisten, wenn 
und soweit zuvor alle fälligen Ansprüche ihrer sämtlichen nicht qualifiziert nachrangigen Gläubiger 
einschließlich der regulären Insolvenzforderungen im Sinne des § 38 InsO und der Insolvenzforde-
rungen, die gemäß § 39 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO einem gesetzlichen Nachrang unterliegen, voll-
ständig befriedigt sind, und der Emittentin danach noch freie liquide Mittel verbleiben, aus denen 
sie ihre qualifiziert nachrangigen Verbindlichkeiten bedienen kann. 

Die qualifiziert nachrangigen Gläubiger der Emittentin einschließlich der Anleger dieser Schuldver-
schreibungen stehen hinsichtlich ihrer qualifiziert nachrangigen Forderungen gegen die Emittentin 
untereinander im selben Rang, sodass ihre Befriedigung aus den nach vollständiger Erfüllung aller 
nicht qualifiziert nachrangigen Verbindlichkeiten der Emittentin verbleibenden liquiden Mitteln 
der Emittentin quotal gleichmäßig erfolgt. 

Die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre kann dazu führen, dass dauerhaft keine Zinsen für die 
Schuldverschreibungen gezahlt werden und die Schuldverschreibungen dauerhaft nicht zurückge-
zahlt werden. 

Wird über das Vermögen der Emittentin das Insolvenzverfahren eröffnet, ist diese erst dann ver-
pflichtet, Zinszahlungen für die Schuldverschreibungen zu leisten und die Schuldverschreibungen 
zurückzuzahlen, wenn aus der Insolvenzmasse zuvor sämtliche nicht qualifiziert nachrangigen For-
derungen aller Gläubiger der Emittentin vollständig befriedigt wurden; nicht qualifiziert nachrangig 
sind die regulären Insolvenzforderungen nach § 38 InsO und die Forderungen, die gemäß § 39 
Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO einem gesetzlichen Nachrang unterliegen. Erst, wenn sämtliche regulä-
ren Insolvenzforderungen im Sinne des § 38 InsO und sämtliche gesetzlich nachrangigen Insol-
venzforderungen nach § 39 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO vollständig aus der Insolvenzmasse befrie-
digt wurden, werden die qualifiziert nachrangigen Forderungen gegen die Emittentin einschließlich 
der Ansprüche der Anleger aus diesen Schuldverschreibungen auf Zinszahlung und Rückzahlung 
untereinander quotal gleichmäßig bedient. Infolgedessen muss bei Eröffnung eines Insolvenzver-
fahrens über das Vermögen der Emittentin mit hoher Wahrscheinlichkeit damit gerechnet werden, 
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dass die Anleger ihre Zinszahlungs- und Rückzahlungsansprüche aus den Schuldverschreibungen 
vollständig verlieren. 

Der qualifizierte Rangrücktritt (vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und qualifizierter Nach-
rang) bewirkt eine Wesensänderung der Kapitalüberlassung durch die Anleger an die Emittentin 
vom bankgeschäftstypischen Darlehen mit unbedingter Rückzahlungsverpflichtung hin zu einer 
unternehmerischen Beteiligung mit eigenkapitalähnlicher Haftungsfunktion, bei der die Anleger 
aber keine Gesellschafter der Emittentin werden und den Eintritt ihrer Ausfallrisiken mangels Mit-
spracherechten in der Geschäftsführung und der Gesellschafterversammlung der Emittentin nicht 
beeinflussen können. Dadurch werden die Anlagebeträge der Anleger zu wirtschaftlichem Eigen-
kapital der Emittentin. Sie dienen den nicht qualifiziert nachrangigen Gläubigern der Emittentin als 
Haftungsgegenstand. 

Die Anleger tragen damit ein Risiko, das für Gesellschafter der Emittentin typisch ist, ohne dass 
ihnen zugleich die korrespondierenden Informations- und Mitwirkungsrechte eingeräumt werden. 
Im Rahmen einer Gesellschafterversammlung können die Gesellschafter der Emittentin zum Bei-
spiel entscheiden, ob sie eine verlustbringende Geschäftstätigkeit der Emittentin fortsetzen und den 
vollständigen Verlust ihrer Stammeinlagen riskieren, oder ob die Emittentin die entsprechende Tä-
tigkeit aufgeben soll. Derartige Entscheidungsbefugnisse stehen den Anlegern aufgrund der Schuld-
verschreibungen nicht zu. Daher trägt jeder Anleger dieser Schuldverschreibungen das Risiko, dass 
die Gesellschafter der Emittentin beschließen, verlustreiche Geschäftstätigkeiten fortzusetzen und 
nicht einzustellen. 

Daraus ergibt sich für die Anleger das Risiko, ihre Ansprüche auf Zinszahlung und Rückzahlung aus 
den Schuldverschreibungen vollständig zu verlieren. Dieses Risiko besteht – anders als bei nicht 
qualifiziert nachrangigen Schuldverschreibungen – u.U. schon dann, wenn kein Insolvenzverfahren 
über das Vermögen der Emittentin eröffnet ist. Aus den vorstehend genannten Gründen geht dieses 
Risiko sogar über dasjenige hinaus, das die Gesellschafter der Emittentin hinsichtlich ihrer Stamm-
einlagen tragen. 

Das Risiko, das sich aus der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und dem qualifizierten Nach-
rang ergibt, ist höher als das allgemeine Insolvenzausfallrisiko, das jeder nicht qualifiziert nachran-
gige Gläubiger der Emittentin trägt, sowie auch höher als das Risiko, dass ein Gesellschafter der 
Emittentin übernimmt. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen spezifisch, weil sie eine Wesensän-
derung der Kapitalüberlassung der Anleger an die Emittentin weg vom bankgeschäftstypischen 
Darlehen mit unbedingter Rückzahlungsverpflichtung hin zu einer unternehmerischen Beteiligung 
mit einer eigenkapitalähnlichen Haftungsfunktion bewirken, ohne, dass die Anleger jedoch Gesell-
schafter der Emittentin werden und die für eine solche Beteiligung typischen Informations- und 
Mitwirkungsrechte erwerben. Das aus der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und dem qualifi-
zierten Nachrang resultierende Risiko ist daher für die Schuldverschreibungen prägend. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Zinszah-
lungen und die Rückzahlung der Schuldverschreibungen haben. Als schwerwiegend werden diese 
Auswirkungen deshalb eingestuft, weil die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und der qualifi-
zierte Nachrang dazu führen, dass die Anleger ein Risiko tragen, das deutlich höher ist als das all-
gemeine Insolvenzausfallrisiko, das die nicht qualifiziert nachrangigen Gläubiger der Emittentin 
tragen, sowie auch höher als das Risiko, das die Gesellschafter der Emittentin trifft. 

Die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre kann zur Folge haben, dass Zinszahlungen und Rück-
zahlung aus den Schuldverschreibungen nicht zum Fälligkeitszeitpunkt, sondern später geleistet 
werden. Dadurch kann es zu Verzögerungen bei der Befriedigung der Ansprüche der Anleger aus 
den Schuldverschreibungen kommen. Auch ist es möglich, dass Zahlungen aus den Schuldver-
schreibungen zum jeweiligen Fälligkeitszeitpunkt nur teilweise geleistet werden. Darüber hinaus 
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besteht das Risiko, dass die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre dauerhaft eingreift. Anleger 
könnten dann offene Forderungen aus den Schuldverschreibungen gegen die Emittentin über-
haupt nicht durchsetzen. Dieser Umstand könnte wirtschaftlich zu einem Teil- oder Totalverlust 
der eingesetzten Anlagebeträge und der Zinsansprüche führen. 

Auch der qualifizierte Rangrücktritt könnte zur Folge haben, dass Anleger ihre Ansprüche aus den 
Schuldverschreibungen auf Zahlung der Zinsen und Rückzahlung der Anlagebeträge teilweise oder 
vollständig verlieren. 

 
2.7.2 Risiken infolge fehlender Sicherheiten 

Risiken ergeben sich daraus, dass den Anlegern für ihre Forderungen aus den Schuldverschreibun-
gen keine Sicherheiten gestellt werden. 

Die Schuldverschreibungen begründen unbesicherte Ansprüche der Anleger gegen die Emittentin auf 
Zinszahlung und Rückzahlung der Anlagebeträge. Für den Fall eines Zahlungsausfalls der Emitten-
tin werden den Anlegern keine Sicherheiten gestellt. Für die Schuldverschreibungen existiert auch 
keine öffentlich-rechtliche oder privatrechtliche Einlagensicherung. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen spezifisch, weil sie die Wahrschein-
lichkeit erhöhen, mit der Anleger bei einem Zahlungsausfall der Emittentin ihre Zinszahlungs- und 
Rückzahlungsansprüche aus den Schuldverschreibungen verlieren. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf die Zins-
zahlungen und die Rückzahlung der Schuldverschreibungen haben. Als schwerwiegend werden 
diese Auswirkungen deshalb eingestuft, weil die fehlende Besicherung der Zinszahlungs- und Rück-
zahlungsansprüche aus den Schuldverschreibungen nach einem Zahlungsausfall der Emittentin ei-
nen endgültigen Verlust der betroffenen Beträge bei den Anlegern zur Folge hat. 

 
2.7.3 Liquiditätsrisiken 

Risiken ergeben sich daraus, dass nicht garantiert ist, dass Anleger die Schuldverschreibungen im 
Bedarfsfall veräußern können. 

Ein Risiko besteht darin, dass weder eine Notierung der Schuldverschreibungen an einem regulier-
ten Markt einer Börse noch eine Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Freiverkehr ei-
ner Börse erfolgen könnte. Eine Notierung der Schuldverschreibungen an einem regulierten Markt 
einer Börse ist nicht beabsichtigt. Die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den Freiverkehr 
einer Börse wird zwar angestrebt, es ist aber möglich, dass diese nicht gelingen wird. Für die Schuld-
verschreibungen würde dann kein organisierter und liquider Markt existieren, sodass ein Anleger 
im Fall eines Veräußerungswunsches selbst einen Käufer finden müsste, der bereit ist, einen ange-
messenen Preis für die Schuldverschreibungen zu bezahlen. Die Veräußerung von Wertpapieren 
außerhalb eines organisierten und liquiden Markts ist mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden 
und kann zu hohen Verlusten führen. 

Auch wenn die Schuldverschreibungen in den Freiverkehr einer Börse einbezogen werden sollten, ist 
nicht garantiert, dass jederzeit ausreichend Liquidität vorhanden sein wird, damit die Anleger ihre 
Wertpapiere im Bedarfsfall veräußern können. Auch im Fall einer Notierung oder Einbeziehung be-
steht damit das Risiko, dass Anleger die Schuldverschreibungen nicht oder nicht zu einem angemes-
senen Preis veräußern können. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen spezifisch, weil die Anleihebedin-
gungen für die einzelnen Angebote im Rahmen dieses Programms bestimmte Laufzeiten vorsehen 
werden, vor deren Ende die Schuldverschreibungen nicht gekündigt oder an die Emittentin zurück-
gegeben und somit nicht zurückgezahlt werden können, sodass Anleger bei kurzfristigem Liquidi- 
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tätsbedarf darauf angewiesen sein können, die Wertpapiere zu verkaufen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen darauf ha-
ben, ob Anleger die Schuldverschreibungen verkaufen können und welchen Betrag sie bei einem 
Verkauf realisieren. Eine mangelnde Liquidität kann dazu führen, dass Anleger die Schuldver-
schreibungen nicht oder nur unter Hinnahme erheblicher Verluste veräußern können. 

2.7.4 Risiken aufgrund der Beschränkung der für Zinszahlungen verfügbaren Mittel bei 
Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren 

Bei Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren ergeben sich Risiken daraus, 
dass die Emittentin Zinszahlungen nur aus dem Teil ihres Eigenkapitals leisten darf, der nicht gegen 
Ausschüttungen besonders geschützt ist. 

Als gegen Ausschüttungen besonders geschützt gelten das Stammkapital, alle Rücklagen und alle 
Teile des Bilanzgewinns der Emittentin, die nach den Vorschriften des Gesellschaftsrechts und den 
Rechnungslegungsvorschriften nicht für Ausschüttungen an die Gesellschafter der Emittentin ver-
wendet werden dürfen. 

• Das Stammkapital besteht aus den Kapitaleinlagen, die die Gesellschafter der Emittentin ge-
leistet haben. 

• Rücklagen sind (aa) die in der Bilanz der Emittentin ausgewiesenen Kapital- und Gewinnrück-lagen, 
(bb) steuerfreie Rücklagen als Sonderposten mit Rücklagenanteil wie z.B. Ersatzbeschaf-
fungsrücklagen, Rücklagen bei Zuschüssen zur Anschaffung oder Herstellung von Anlagegütern 
oder Rücklagen zur Förderung kleiner und mittlerer Betriebe („Ansparabschreibungen“) und (cc) 
stille Rücklagen (stille Reserven). 

• Teile des Bilanzgewinns der Emittentin, die nach den Vorschriften des Gesellschaftsrechts und 
den Rechnungslegungsvorschriften nicht für Ausschüttungen an die Gesellschafter der Emitten-
tin verwendet werden dürfen, sind solche, die sogenannten Ausschüttungssperren unterliegen. 
Diese können daraus resultieren, dass die Emittentin von ihrem Wahlrecht Gebrauch macht, 
selbst geschaffene Vermögensgegenstände (§§ 268 Abs. 8, 248 Abs. 2 S. 1 HGB) oder den Über-
schuss latenter Steuern über die passiven Steuern zu aktivieren (§§ 268 Abs. 8, 274 Abs. 1 S. 2 
HGB). Ausschüttungssperren bestehen auch in Höhe des aktiven Unterschiedsbetrags aus der 
Vermögensverrechnung (z.B. bei Rückdeckungsversicherungen und Pensionsrückstellungen, §§ 
268 Abs. 8, 246 Abs.2 S.2 HGB) und können sich weiter aus der Umstellung des siebenjährigen 
auf den zehnjährigen Marktzinssatz bei der Berechnung der Pensionsrückstellung (§ 253 VI S.2 
HGB) ergeben. 

Somit besteht bei Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren das Risiko, 
dass bei der Emittentin auch dann, wenn die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und der qua-
lifizierte Nachrang nicht eingreifen, nicht genügend Mittel vorhanden sind, um die vorgesehenen 
Zinszahlungen an die Anleger leisten zu können. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen der Emittentin mit einer Laufzeit von 
mehr als fünf Jahren, die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittiert werden, spezifisch, weil 
sie auf einer speziellen Regelung in den Anleihebedingungen für die genannten Schuldverschrei-
bungen beruhen, die die liquiden Mittel, die die Emittentin für Zinszahlungen an die Anleger ver-
wenden darf, über die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und den qualifizierten Nachrang 
hinaus einschränkt. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen darauf haben, 
ob Anleger die Zinsen für die betroffenen Schuldverschreibungen erhalten. Wenn sich das be-
schriebene Risiko verwirklicht, kann dies dazu führen, dass die Anleger für die betroffenen Schuld-
verschreibungen weniger Zinsen erhalten als nach den jeweils geltenden Anleihebedingungen 
vorgesehen, oder dass sie für diese Schuldverschreibungen gar keine Zinsen erhalten. 
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2.7.5 Marktpreisrisiken 

Risiken ergeben sich daraus, dass die Marktpreise der Schuldverschreibungen Schwankungen unter-
liegen können. 

Insoweit besteht das Risiko, dass die Preise für die Schuldverschreibungen aufgrund verschiedener 
Einflussfaktoren fallen könnten. Die Entwicklung der Marktpreise für die Schuldverschreibungen 
hängt von verschiedenen Faktoren ab, wie z.B. der wirtschaftlichen Entwicklung der Emittentin bzw. 
der FIM-Unternehmensgruppe, Änderungen des Marktzinsniveaus, der Politik der Zentralbanken, 
der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung, der Inflationsrate oder einem möglichen Mangel 
oder Überangebot an Schuldverschreibungen der betreffenden Art. Daher ist nicht ausgeschlos-
sen, dass der Marktpreis dieser Schuldverschreibungen infolge der Entwicklung der vorbezeichne-
ten Einflussfaktoren fällt. Daraus ergibt sich das Risiko, dass ein Anleger die Schuldverschreibungen 
unter dem Preis verkauft, den er selbst dafür bezahlt hat, und dadurch einen Verlust erleidet. Hält 
der Anleger die Schuldverschreibungen bis zur Endfälligkeit, werden diese zu dem in den Anlei-
hebedingungen festgelegten Betrag zurückgezahlt, wenn und soweit die Emittentin aufgrund ihrer 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage dazu fähig ist und der qualifizierte Rangrücktritt nicht ein-
greift. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen spezifisch, weil die möglichen 
Preisschwankungen für Finanzinstrumente der angebotenen Art prägend sind. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann schwerwiegende Auswirkungen auf den Preis 
haben, den ein Anleger bei einem möglichen Verkauf der Schuldverschreibungen realisiert. Fallende 
Marktpreise für die Schuldverschreibungen können dazu führen, dass Anleger die Schuldver-
schreibungen nicht oder nur unter Hinnahme erheblicher Verluste veräußern können. 

 
2.7.6 Zinsrisiken 

Risiken ergeben sich daraus, dass sich die Preise für die Schuldverschreibungen infolge von Ände-
rungen des Marktzinses ebenfalls verändern können. 

Bei festverzinslichen Wertpapieren wie den in diesem Prospekt angebotenen Schuldverschreibun-
gen besteht das Risiko, dass der Marktzins steigt und infolgedessen der Marktpreis der Schuldver-
schreibungen fällt. Der aktuelle Zinssatz für Emissionen mit derselben Laufzeit ändert sich typi-
scherweise täglich, während die Anleihebedingungen für die mit diesem Prospekt angebotenen 
Schuldverschreibungen für die gesamte Laufzeit einen festen Zinssatz vorsehen. Wenn sich der 
Marktzins ändert, ändert sich auch der Preis einer festverzinslichen Schuldverschreibung, jedoch in 
die entgegengesetzte Richtung. Wenn der Marktzins steigt, fällt der Preis der Schuldverschreibung 
typischerweise, bis die Rendite dieser Schuldverschreibung ungefähr dem Marktzins für vergleich-
bare Emissionen entspricht. Wenn der Marktzins fällt, steigt der Preis der festverzinslichen Schuld-
verschreibung typischerweise, bis die Rendite dieser Schuldverschreibung ungefähr dem Marktpreis 
für vergleichbare Emissionen entspricht. Bei steigendem Marktzins besteht daher das Risiko, dass 
der Marktpreis der angebotenen Schuldverschreibungen fällt, sodass Anleger bei einem Verkauf 
derselben Verluste erleiden könnten. 

Die beschriebenen Risiken sind für die Schuldverschreibungen spezifisch, weil sie sich aus Markt-
faktoren ergeben, die den Preis für solche Wertpapiere typischerweise bestimmen. 

Eine Verwirklichung der beschriebenen Risiken kann erhebliche Auswirkungen auf den Preis ha-
ben, den ein Anleger aus einem möglichen Verkauf der Schuldverschreibungen realisiert, und wirt-
schaftlich zu erheblichen Verlusten in Bezug auf den eingesetzten Anlagebetrag führen. 
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Informationen über die Emittentin 

 
3.1 Angaben zur Identifizierung der Emittentin 

(a) Ort, an dem die Emittentin registriert ist 

Der Ort, an dem die Emittentin registriert ist, ist Bamberg (Bundesrepublik Deutschland). 

 
(b) Registernummer und Rechtsträgerkennung (LEI) der Emittentin 

Die Emittentin ist unter der Registernummer HRB 10118 im Handelsregister des Amtsgerichts 
Bamberg (Bundesrepublik Deutschland) eingetragen. Die Rechtsträgerkennung (LEI) lautet: 
529900BXA4IVL9SKFF51. 

 
(c) Gesetzliche und geschäftliche Bezeichnung der Emittentin 

Die gesetzliche und geschäftliche Bezeichnung der Emittentin lautet: FIM Invest GmbH. 

 
(d) Rechtsordnung, unter der die Emittentin tätig ist 

Die Emittentin ist gemäß dem Recht der Bundesrepublik Deutschland tätig. 

 
(e) Staat, in dem die Emittentin gegründet wurde 

Die Emittentin wurde in der Bundesrepublik Deutschland gegründet. 

 
(f) Anschrift und Telefonnummer des eingetragenen Sitzes der Emittentin 

Die Anschrift des eingetragenen Sitzes der Emittentin lautet: Luitpoldstraße 48 b, 96052 Bamberg, Bun-
desrepublik Deutschland. Die Emittentin ist dort telefonisch unter +49 951 407361-100 erreichbar. 

 
(g) Website der Emittentin 

Die Website der Emittentin kann aufgerufen werden 

unter www.fim-online.de. 

 
(h) Wichtiger Hinweis zu Website-Inhalten 

Die Informationen auf dieser Website sind nicht Teil des Prospekts und werden nicht von der 

zuständigen Behörde geprüft oder gebilligt. 
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3.2 Jüngste Ereignisse in Bezug auf die Emittentin, die sich wesentlich auf die Bewertung der Zah-

lungsfähigkeit der Emittentin auswirken 

Die Emittentin war zum Datum dieses Prospekts nicht von Ereignissen betroffen, die sich wesent-
lich auf die Bewertung ihrer Zahlungsfähigkeit auswirken. 

 
3.3 Kreditratings 

Kreditratings, die auf Veranlassung oder unter Mitwirkung der Emittentin erstellt wurden, existieren 
zum Datum dieses Prospekts nicht. 



ABSCHNITT 4: 
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Erklärungen zur Prospektverantwortung und zur zuständigen Behörde 

 
4.1 Verantwortlichkeitserklärungen 

4.1.1 Erklärung zur Prospektverantwortung 

Anbieterin und Emittentin der Schuldverschreibungen, die im Rahmen des in diesem Prospekt 
dargestellten Angebotsprogramms emittiert werden, und damit Verantwortliche für diesen Pros-
pekt, ist die FIM Invest GmbH mit Sitz in Bamberg (Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48 b, 96052 
Bamberg, Bundesrepublik Deutschland). 

Die FIM Invest GmbH, vertreten durch ihren Geschäftsführer, Herrn Jan Lerke, erklärt, dass die in 
diesem Prospekt enthaltenen Angaben ihres Wissens richtig sind und dass der Prospekt keine Aus-
lassungen enthält, die die Aussage verzerren könnten. 

 
4.1.2 Erklärungen zu Informationen von Dritter Seite 

Informationen, die von Dritten stammen, sowie Erklärungen oder Berichte von Sachverständigen, 
sind in diesem Prospekt nicht enthalten. 

 
4.2 Erklärungen zur zuständigen Behörde 

(a) Zuständige Behörde 

Dieser Prospekt wurde durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (Bafin), Marie-
Curie-Str. 24-28, 60439 Frankfurt am Main, als zuständiger Behörde gemäß der Verordnung (EU) 
2017/1129 gebilligt. 

 
(b) Eingeschränkter Aussagegehalt der Billigung dieses Prospekts 

Die Tatsache, dass die Bafin diesen Prospekt gebilligt hat, sollte weder als Bestätigung oder Befür-
wortung der Emittentin, die Gegenstand dieses Prospekts ist, noch als Bestätigung oder Befürwor-
tung der mit diesem Prospekt angebotenen Wertpapiere verstanden werden. 

 
(c) Eingeschränkter Umfang der Prüfung und Billigung dieses Prospekts durch die Bafin 

Die Bafin billigt diesen Prospekt nur bezüglich der Standards der Vollständigkeit, Verständlichkeit 
und Kohärenz gemäß der Verordnung (EU) 2017/1129. 

 
(d) Übereinstimmung dieses Prospekts mit Art. 15a der Verordnung (EU) 2017/1129 

Dieser Prospekt wurde in Übereinstimmung mit Art. 15a der Verordnung (EU) 2017/1129 aufgestellt. 
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 ABSCHNITT 5: 
Beschreibung der Wachstumsstrategie und Überblick über die Ge-
schäftstätigkeit der Emittentin 

5.1 Kurzbeschreibung der Unternehmensstrategie der Emittentin und der damit verbundenen 
Wachstumspotentiale 

Die Emittentin fungiert innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe als Finanzierungsgesellschaft und 
stellt Kapital zur Verfügung, das von den gruppenangehörigen Gesellschaften überwiegend zur Fi-
nanzierung von Investitionen im deutschen Einzelhandelsimmobilienmarkt genutzt wird. 

Die Gruppe verfolgt einen wertorientierten Investitionsansatz im Segment der einzelhandelsge-
nutzten Gewerbeimmobilien mit Schwerpunkt auf Lebensmitteleinzelhandel und Fachmärkten. Ziel ist 
es, Immobilien mit nachvollziehbarem Optimierungspotential zu erwerben, diese durch ver-
tragliche, technische oder strukturelle Maßnahmen weiterzuentwickeln und entweder langfristig im 
Bestand zu halten oder zu einem späteren Zeitpunkt zu veräußern. Die FIM-Unternehmensgruppe 
strebt somit ein aktives Asset Management an; dieses beinhaltet unter anderem bauliche Moderni-
sierungen, energetische Optimierungen und Flächenanpassungen und daraus resultierend die Ver-
längerung des jeweiligen Mietvertrags oder die Neuvermietung des Objekts, jeweils verbunden mit 
einer Erhöhung der Nettomiete. Die Emittentin geht davon aus, dass sich aus der Verbesserung der 
Objektqualität nicht nur eine Erhöhung der Ertragsstabilität, sondern auch eine Steigerung der 
Rendite der jeweiligen Immobilie ergeben wird, die in aller Regel auch eine Erhöhung des Markt-
werts zur Folge haben wird. Eine ergänzende Ertragskomponente stellt die Versorgung der Mieter 
mit Strom aus Photovoltaikanlagen dar. 

Vor dem Hintergrund der Marktstabilisierung im Segment der Nahversorgungsimmobilien, der wei-
terhin bestehenden Nachfrage nach lebensmittelgeankerten Einzelhandelsstandorten und zum 
Datum dieses Prospekts bereits identifizierter weiterer Ankaufsgelegenheiten mit Optimierungspo-
tential geht die Emittentin davon aus, dass sich bei erfolgreicher Umsetzung der beschriebenen In-
vestitionsstrategie für die FIM-Unternehmensgruppe weitere Wachstumschancen ergeben kön-
nen. 

 
5.2 Beschreibung der Hauptgeschäftstätigkeit der Emittentin und der FIM-Unternehmensgruppe 

(a) Wichtigste Produkte und Dienstleistungen 

(aa) Emittentin 

Als Finanzierungsgesellschaft der FIM-Unternehmensgruppe besteht die Funktion der Emittentin 
darin, den gruppenangehörigen Gesellschaften Finanzmittel zur Verfügung zu stellen, die diese vor-
nehmlich zur Finanzierung ihrer Investitionen in den Ankauf, die Optimierung und die Instandhal-
tung von Gewerbeimmobilien mit Schwerpunkt im Einzelhandel nutzen. Zu diesem Zweck gibt die 
Emittentin im Rahmen dieses Angebotsprogramms Schuldverschreibungen aus und überführt den 
Emissionserlös nach Abzug der Emissionskosten in den Cash Pool der FIM-Unternehmensgruppe. 
Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe, die an den Cash Pool angeschlossen sind (dies sind 
alle Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe mit Ausnahme der FIMA Beteiligungs GmbH, 
der FIMC Beteiligungs GmbH, der FIMCU Beteiligungs GmbH, der FIMD Beteiligungs GmbH, der 
FIMS Beteiligungs GmbH und der FIMN Beteiligungs GmbH) und Kapital für ihre Geschäftstätigkei-
ten benötigen, können dieses nach Abstimmung mit der FM Immobilien Holding Alpha GmbH aus 
dem Cash Pool entnehmen und entrichten dafür einen Zins in Höhe von 7% p.a. (Stand zum Datum 
dieses Prospekts). Die Rückführung der aus dem Cash Pool entnommenen Mittel erfolgt dadurch, 
dass alle an den Cash Pool angeschlossenen Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe den 
Großteil ihrer nicht benötigten Liquidität dorthin überweisen müssen. Die Liquidität im Cash Pool 
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steht der Emittentin zur Verfügung, um ihre Zahlungsverpflichtungen aus den hiermit angebotenen 
Schuldverschreibungen zu erfüllen. Vor diesem Hintergrund versteht sich, dass die wirtschaftlichen 
Ergebnisse der Emittentin wesentlich von denen der FIM-Unternehmensgruppe abhängen. 

(bb) FIM-Unternehmensgruppe 

Aufgrund der Abhängigkeit der Liquiditätslage der Emittentin von den Rückflüssen in dem Cashpool 
sollten Anleger die Geschäftstätigkeit der weiteren Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe 
verstehen, um die mit den angebotenen Schuldverschreibungen verbundenen Chancen und Risiken 
beurteilen zu können. Die Hauptgeschäftstätigkeit der FIM-Unternehmensgruppe besteht darin, 
Gewerbeimmobilien zu kaufen, zu optimieren, zu vermieten und in geeigneten Fällen mit Gewinn 
zu verkaufen. 

Gewerbeimmobilien, die für eine Investition der FIM-Unternehmensgruppe in Betracht kommen, 
sollten schwerpunktmäßig von Mietern aus der Einzelhandelsbranche genutzt werden, wobei der 
Fokus auf dem Lebensmitteleinzelhandel und auf Fachmärkten liegt. 

Strategie und Ziel der FIM-Unternehmensgruppe sind dadurch gekennzeichnet, dass solche Im-
mobilien möglichst günstig angekauft, werterhöhenden Maßnahmen unterzogen, langfristig ver-
mietet und entweder im Bestand gehalten oder mit Gewinn verkauft werden. Dadurch sollen der 
Wert des Bestandsportfolios der FIM-Unternehmensgruppe erhöht und in Form von Mieteinnah-
men und Verkaufserlösen nachhaltige Erträge erwirtschaftet werden. 

Bei der Finanzierung ihrer Investitionen nutzt die FIM-Unternehmensgruppe neben Bankkrediten 
mezzanine Finanzierungsinstrumente in Form von Nachrangdarlehen und qualifiziert nachrangi-
gen Anleihen. Kauf, Bewirtschaftung und Verkauf der Immobilien erfolgen durch eigens dafür ge-
gründete Immobiliengesellschaften. Jede Immobiliengesellschaft hält mindestens eine Immobilie in 
ihrem Eigentum. 

Im Rahmen ihrer Investitionstätigkeit erwirbt die FIM-Unternehmensgruppe sowohl Solitärstand-
orte als auch Fachmarktzentren. Bevorzugt werden nachvollziehbar nachhaltige Bestandsobjekte mit 
kurzen Mietvertragsrestlaufzeiten möglichst unter fünf Jahren, die ein kurzfristig umsetzbares Wert-
steigerungspotential besitzen. Die Immobilien können sich im gesamten Bundesgebiet befinden, 
liegen vorzugsweise aber in Bayern, Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen und Hessen sowie in 
den Ballungsräumen Sachsens. Erworben werden dort vor allem Objekte in nachhaltigen, fre-
quenzstarken Lagen mit Handelsbezug und Wertsteigerungspotential, zum Beispiel an viel befah-
renen Ein- und Ausfallstraßen. 

Als ‘nachhaltig’ sieht die FIM-Unternehmensgruppe Lagen an, die folgende Voraussetzungen erfül-
len: 

• Es ist ein gutes Einzugsgebiet vorhanden, d.h., es gibt ausreichend potentielle Kunden, die 
das Angebots des Einzelhandelsunternehmens voraussichtlich nutzen werden. 

• Es herrscht ein günstiges Wettbewerbsumfeld. Insbesondere wird die im Einzugsgebiet der 
Immobilie vorhandene Kaufkraft nicht bereits vollständig durch Wettbewerber abge-
schöpft. 

• Eine Vermietung oder Neuvermietung der Immobilie ist aller Voraussicht nach jederzeit 
möglich. 

Angekauft werden Immobilien zum Preis von 250.000 € bis 50.000.000 € oder mehr. Im Einzelfall 
können auch kleinere Grundstücke zu geringeren Preisen erworben werden, wenn es zum Beispiel 
um die Erweiterung einer bereits im Eigentum einer Immobiliengesellschaft stehenden Fläche 
geht. Mieter der Objekte sind vornehmlich Einzelhandelsunternehmen aus dem Lebensmittel-, 
Drogerie- und sonstigen Non-Food-Bereich. 

Bei der Verhandlung der Kaufpreise achtet die FIM-Unternehmensgruppe auf ein möglichst güns- 
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tiges Verhältnis zwischen Mietvertragsrestlaufzeit und Nettojahreskaltmiete. 

Die Immobilien werden vorzugsweise von Marktakteuren angekauft, die sich aus strategischen 
Gründen wie etwa zur Risikobegrenzung kurzfristig von ihren Objekten trennen müssen. Als Ver-
käufer kommen somit etwa – oft international agierende – institutionelle Investoren in Betracht, 
die keine spezifischen Branchenkenntnisse im Einzelhandelsbereich besitzen und für die kurze 
Mietvertragsrestlaufzeiten ein Risiko darstellen können, da sie nur schwer einschätzen können, mit 
welcher Wahrscheinlichkeit ein Mietvertrag verlängert werden wird, geschweige denn in der Lage 
sind, Maßnahmen durchzuführen, die die Verlängerung von Mietverträgen wahrscheinlich machen 
und Mieterhöhungen ermöglichen. Mit solchen Verkäufern kann die FIM-Unternehmensgruppe 
vergleichsweise niedrige Ankaufspreise aushandeln, da die verantwortlichen Personen über spezi-
fische Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich des Einzelhandels verfügen und daher besser als die 
Manager institutioneller Investoren einschätzen können, mit welcher Wahrscheinlichkeit ein aus-
laufender Mietvertrag verlängert werden wird und welche Maßnahmen dazu ggfs. bei welchen 
Kosten noch ergriffen werden müssen. Dieses Wissen wird bei den Verhandlungen über den An-
kauf einer neuen Immobilie durch die FIM-Unternehmensgruppe gezielt eingesetzt. 

Alle der FIM-Unternehmensgruppe zum Kauf angebotenen Immobilien werden zunächst einer 
Desktop-Prüfung (Durchsicht von Verkaufsexposés sowie Filterung geeigneter Immobilien) unter-
zogen. Objekte, die danach für einen Ankauf geeignet erscheinen, durchlaufen eine technische, 
bauliche und rechtliche Due-Diligence-Prüfung sowie eine intensive, von der FIM-
Unternehmensgruppe entwickelte und in dieser Form einzigartige Standort-, Wettbewerbs- und 
Potentialanalyse, und werden aufgrund der Ergebnisse nach qualitativen Kriterien ausgewählt. 

Bei ihren Investitionen achtet die FIM-Unternehmensgruppe stets auf eine angemessene Risikodi-
versifikation, insbesondere in Bezug auf Bundesländer, Regionen, Städte, Mieterauswahl, Objektgrö-
ßen, Einzelstandorte bzw. kleinere Fachmarktzentren. 

Nach ihrem Ankauf werden die Objekte optimiert. Unter dem Begriff der Optimierung werden 
sämtliche Maßnahmen zusammengefasst, die eine werterhöhende Wirkung für die Immobilie zur 
Folge haben. Hierzu zählen vertragliche und bauliche Optimierungsaktivitäten, wie z.B. Anpassung 
der Verkaufsflächenanforderungen (Erweiterung) eines Betreibers an ein neues Vertriebskonzept, 
eine hiermit verbundene Investition durch den Eigentümer sowie eine diese Investition überkom-
pensierende Änderung der vertraglichen Situation, z.B. eine Veränderung der Mieterbindung durch 
Abschluss eines neuen Mietvertrages oder Nachtrages über eine Festlaufzeit von 15 bis 20 Jahren 
oder Ähnliches. 

Im Rahmen der Optimierungsmaßnahmen werden die wichtigsten Planungs- und Steuerungsauf-
gaben durch Konzerngesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe erfüllt, sodass gleichzeitig 
niedrige Kosten und eine hohe Qualität gewährleistet werden können. 

Insgesamt hält die FIM-Unternehmensgruppe zum Datum dieses Prospekts durch ihre Immobilien-
gesellschaften 133 Objekte in einem kumulierten Verkehrswert von 972.412.441,74 EUR in ihrem 
Eigentum. 
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(b) Wichtige neue Produkte, Dienstleistungen oder Aktivitäten 

Die zur FIM-Unternehmensgruppe gehörende HD ImmoConsult GmbH stattet seit Herbst 2021 ge-
eignete Immobilien mit Photovoltaikanlagen aus, um die Mieter der Objekte mit Strom zu versor-
gen. Neben der Schaffung einer weiteren Ertragskomponente für die FIM-Unternehmensgruppe 
stellt dies auch einen Nachhaltigkeitsfaktor dar. 

 
(c) Wichtigste Märkte 

Der wichtigste Markt, in dem die FIM-Unternehmensgruppe tätig ist, ist der Markt für einzelhan-
delsgenutzte Gewerbeimmobilien im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. 

Nach Einschätzung der Emittentin hat sich dieser Markt nach der Phase erhöhter Zinsen und Bewer-
tungsanpassungen in den Jahren 2022 und 2023 im Verlauf der Jahre 2024 und 2025 stabilisiert. 
Insbesondere Nahversorgungsimmobilien mit Mietern aus dem Lebensmitteleinzelhandel sowie 
Fachmarktzentren mit entsprechender Ankermieterstruktur werden weiterhin als vergleichsweise 
konjunkturresilient eingeschätzt. 

Der Lebensmitteleinzelhandel in Deutschland verzeichnete zuletzt nominale sowie reale Umsatz-
steigerungen. 2025 stiegen die Umsätze im Lebensmitteleinzelhandel im Vergleich zu 2024 um 2,7% 
(real) bzw. 3,8% (nominal) (Quelle: Statistisches Bundesamt, 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2026/02/PD26_038_45212.html). Aufgrund 
der Systemrelevanz des Segments geht die Emittentin davon aus, dass die Mieter der Objekte auch 
weiterhin auf eine stabile Nachfrage von Verbraucherseite setzen können. 

Der deutsche Einzelhandelsimmobilienmarkt verzeichnete im Jahr 2025 ein Transaktionsvolumen von 
6,4 Mrd. EUR, was einen Anstieg um 0,3 Mrd. EUR gegenüber 2024 bedeutet und den zuletzt positiven 
Trend bestätigt (Quelle: CBRE, https://www.cbre.de/en-gb/press-releases/retail-realestate-
investment-market-ticks-up-in-2025?utm_source=chatgpt.com). Die FIM-
Unternehmensgruppe gehörte 2025 mit 15 Transaktionen zu den aktivsten Investoren. Das Trans-
aktionsvolumen der Gruppe lag im genannten Zeitraum bei rund 80 Mio. EUR. 

Die Grundstückspreise für Einzelhandelsimmobilien sind 2025 im Vorjahresvergleich um rund 
2,3% gestiegen (Quelle: vdp, https://www.pfandbrief.de/anstieg-der-immobilienpreise-dauert-
weiter-an-2/). 

Bei den Neuvertragsmieten verzeichnete der Einzelhandelsimmobilienmarkt 2025 im Vorjahres-
vergleich einen Zuwachs von 1,8% (Quelle: vdp, https://www.pfandbrief.de/anstieg-der-
immobilienpreise-dauert-weiter-an-2/). 

Gleichzeitig ist zu beobachten, dass Immobilien mit kurzen Mietvertragsrestlaufzeiten im aktuellen 
Marktumfeld häufig mit Renditeaufschlägen gehandelt werden, da institutionelle Investoren ent-
sprechende Risiken vorsichtiger bewerten. 

Zusammenfassend ist damit festzuhalten, dass das aktuelle Marktumfeld gute Aussichten für die Ge-
schäfts- und Investitionstätigkeit der FIM-Unternehmensgruppe bietet. 
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ABSCHNITT 6: 
Organisationsstruktur 

 
6.1 Organigramm der FIM-Unternehmensgruppe 

 
 

FIM Holding GmbH 
- FIMH - 
100 % HF 

GF JL 
Prokura HF, TH, WD, FK 

    

FIM Beteiligungs Alpha GmbH 

• 100 % FIMH 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, FK 

 ZIF Immobilien Holding GmbH 

• 51 % FIM Holding GmbH 
• 49 % Thomas Zimmermann 
• GF Thomas Zimmermann, JL 
• Prokura HF, TH 
• Immobiliengesellschaft 

 ZIF Grundbesitz 1 GmbH 

• 100 % ZIF Immobilien Holding GmbH 
• GF Thomas Zimmermann, JL 
• Prokura HF, TH 

 



35 

 

 

 

 
 

 
 

Minderheitsbeteiligungen: FIM Grundbesitz 5 Alpha GmbH: 10,1 % FIMD Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
FIM Grundbesitz 10 Alpha GmbH: 10,1 % FIMA Beteiligungs GmbH: 89,9 %- GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
FIM Grundbesitz 11 Alpha GmbH: 10,1 % FIMC Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
FIM Grundbesitz 12 Alpha GmbH: 10,1 % FIMC Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, Aha 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, WD 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

FIM Grundbesitz 3 
Alpha GmbH 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
- FIMH Alpha - 

96,77 % HF / 3,23 % FIMB 
GF JL 

Prokura HF, TH, AHa, WD 

FIM Grundbesitz 2 
Alpha GmbH 

100 % HF 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 

 

 
96,77 % HF / 3,23 % FIMB 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

FIM Beteiligungs 
GmbH & Co. KG 

• 100 % HF 
• Gesellschafterin der 

FIM Immobilien Holding 
Alpha GmbH & der FIM 
Grundbesitz 1 Alpha GmbH 

• Komplementärin ist die 
FIM Consult GmbH 

• GF JL (wg. Komplementärin 
FIM Consult GmbH) 

• Prokura TH 

FIM Consult 
GmbH 

• 100 % HF 
• GF JL 
• Prokura HF, TH 
• Komplementärin der 

FIM Beteiligungs GmbH 
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Minderheitsbeteiligungen: 
 

FIM Grundbesitz 4 Beta GmbH: 10,1 % FIMD Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
FIM Grundbesitz 5 Beta GmbH: 10,1 % FIMCU Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
FIM Grundbesitz 7 Beta GmbH: 10,1 % FIMC Beteiligungs GmbH: 89,9 % -> neu FIMC2 GF TH - Prokura HF, JL, 
AHa FIM Grundbesitz 8 Beta GmbH: 10,1 % FIMD Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 

 
89,8 % FIMH Beta 
5,1 % FIMC Beteiligungs GmbH 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
94,0 % FIMH Beta 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 

 
GF JL 

Prokura HF, TH, AHa 
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FIM Immobilien Holding Gamma GmbH 
- FIMH Gamma - 

100 % HF 
GF JL 

Prokura HF, TH, AHa 

 
FIM Grundbesitz 1 Gamma 

GmbH 
• 89,8 % FIMH Gamma 
• 5,1% FIMC Beteiligungs GmbH 
• 5,1% FIMD Beteiligungs GmbH 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 3 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 4 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 5 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

 
 

FIM Grundbesitz 6 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 7 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 8 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 9 Gamma 
GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

 

 
FIM Grundbesitz 10 

Gamma GmbH 
• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• Vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 11 
Gamma GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• Vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 12 
Gamma GmbH 

• 100 % FIMH Gamma 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• Vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

 
Minderheitsbeteiligungen: FIM Grundbesitz 2 Gamma GmbH: 10,1 % FIMD Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 
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Minderheitsbeteiligungen: FIM Grundbesitz 6 Delta GmbH: 10,1 % FIMCU Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, AHa 

FIM Grundbesitz 3 Delta GmbH: 10,1% FIMC Beteiligungs GmbH: 89,9 % - GF JL - Prokura HF, TH, Aha 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 

 
Prokura HF, TH, AHa 
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89,9 % FIMH Epsilon 
10,1 % FIMK Beteiligungs GmbH 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
 

GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
50,1 % FIMH Epsilon 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 

 
GF JL 

Prokura HF, TH, AHa 
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FIM Grundbesitz 2 Gamma 
 

89,9 % FIMDB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
89,9 % FIMDB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
89,9 % FIMDB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
89,9 % FIMDB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
100 % FIMCB 
GF TH 
Prokura HF, JL, AHa 
vermögensverwaltende 

 

FIMD Beteiligungs GmbH 
- FIMDB - 

100 % David Fleischer 
GF TH 

Prokura HF, JL, DF, AHa 

 

 
 

 
Minderheitsbeteiligungen: 
FIM Grundbesitz 10 Beta GmbH: 5,1 % 
FIM Grundbesitz 1 Gamma GmbH: 5,1 % 
FIM Grundbesitz 9 Beta GmbH: 6,0 % 
FIM Grundbesitz 1 Epsilon GmbH: 49,9 % 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Minderheitsbeteiligungen: 
FIM Grundbesitz 10 Beta GmbH: 5,1 % 
FIM Grundbesitz 1 Gamma GmbH: 5,1 % 

FIMC Beteiligungs GmbH 
- FIMCB - 

100 % Christoph Fleischer 
GF TH 

Prokura HF, JL, AHa 

FIM Grundbesitz 3 Delta 
GmbH 

• 89,9 % FIMC Beteiligungs 
GmbH 

• 10,1 % FIM Immobilien 
Holding Delta GmbH 

• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIMC Grundbesitz 1 
GmbH 

• 100 % FIMCB 
• GF TH 
• Prokura HF, JL, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIMC Grundbesitz 2 
GmbH 

• 89,9 % FIMCB 
• 10,1 % FIM Immobilien 

Holding Beta GmbH 
• GF TH 
• Prokura HF, JL, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grundbesitz 12 Alpha 
GmbH 

• 89,9 % FIMCB 
• 10,1 % FIM Immobilien 

Holding Alpha GmbH 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 

FIM Grund-besitz 11 Alpha 
GmbH 

• 89,9 % FIMCB 
• 10,1 % FIM Immobilien 

Holding Alpha GmbH 
• GF JL 
• Prokura HF, TH, AHa 
• vermögensverwaltende 

Immobiliengesellschaft 
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89,9 % FIMCUB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
89,9 % FIMCUB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa 
vermögensverwaltende 

 

 
100 % FIMCUB 
GF TH 
Prokura HF, JL, AHa 
vermögensverwaltende 

 

FIMCU Beteiligungs GmbH 
- FIMCUB - 

100 % Claus-Uwe Fleischer 
GF TH 

Prokura HF, JL, AHa 

FIM Grundbesitz 10 Alpha 
 

89,9 % FIMAB 

 
GF JL 
Prokura HF, TH, AHa, 
vermögensverwaltende 

 

 
100 % FIMAB 
GF TH 
Prokura HF, JL, AHa, 
Anna Kütscher 
vermögensverwaltende 

 

 
- FIMAB - 

100 % Anna Kütscher 
GF TH 

Prokura HF, JL, AHa, Anna Kütscher 



42 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
HF: Hans-Joachim Fleischer 
JL: Jan Lerke 
TH: Tobias Heerwagen 
AHa: André Haase 
WD: Werner Dotterweich 
FK: Fabian Kupfer 

 
100 % FIMNB 
GF TH 
Prokura HF, JL, AHa, 
Nina Unterreitmeier 
vermögensverwaltende 

 

FIMN Beteiligungs GmbH 
- FIMNB - 

100 % Nina Unterreitmeier 
GF TH 

Prokura HF, JL, AHa, Nina Unterreitmeier 

 
100 % FIMSB 
GF TH 
Prokura HF, JL, AHa, 
Simone Puscher 
vermögensverwaltende 

 

 
- FIMSB - 

100 % Simone Puscher 
GF TH 

Prokura HF, JL, AHa, Simone Puscher 
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 ABSCHNITT 7: 

Unternehmensführung 

 
7.1 Arbeitsweise der Geschäftsleitung 

Trotz eines wachsenden Immobilienportfolios und der damit einhergehenden Zunahme der An-
zahl an Finanzierungs- und Objektgesellschaften hat sich die FIM-Unternehmensgruppe ihren Cha-
rakter als mittelständisches Unternehmen mit kurzen Entscheidungswegen bewahrt. Der Konzern ist 
stark auf seine vier Schlüssel- und Führungspersonen Hans-Joachim Fleischer, Jan Lerke, Tobias 
Heerwagen und André Haase ausgerichtet, die die Geschäfte der gruppenangehörigen Gesellschaf-
ten in enger Abstimmung leiten. Alle wesentlichen Entscheidungen werden daher auf kurzem We-
ge von den genannten Personen getroffen. Dies verleiht der FIM-Unternehmensgruppe nach An-
sicht der Emittentin im Geschäftsverkehr eine außergewöhnliche Agilität und ermöglicht es, Ge-
schäftschancen schneller und effizienter zu nutzen als die Konkurrenz. 

Die operative Leitung der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe (einschließlich der Emit-
tentin) obliegt der Geschäftsführung. Diese besteht zum Datum dieses Prospekts bei allen grup-
penangehörigen Gesellschaften aus einem alleinvertretungsberechtigten Geschäftsführer. Dane-
ben sind in allen Gesellschaften einer oder mehrere Prokuristen bestellt. 

Wie dem im Abschnitt 6 dieses Prospekts abgedruckten Organigramm entnommen werden kann, 
ist in allen Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe entweder Herr Jan Lerke oder Herr Tobias 
Heerwagen Geschäftsführer. In den Gesellschaften, in denen die Geschäftsführung Herrn Lerke ob-
liegt, haben Herr Heerwagen und Herr Fleischer und in den meisten Fällen auch Herr Haase (u.U. 
neben weiteren Personen) Prokura. In den Gesellschaften, in denen Herr Heerwagen Geschäfts-
führer ist, sind Herr Lerke, Herr Fleischer und zumeist auch Herr Haase (ggf. neben weiteren Per-
sonen) zu Prokuristen bestellt. Da die Prokura in aller Regel zur Alleinvertretung der jeweiligen Ge-
sellschaft einschließlich des Abschlusses von Grundstücksgeschäften ermächtigt, sind die vier maß-
geblichen Kompetenzträger in allen Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe jeweils ohne 
Mitwirkung der anderen handlungsfähig. 

Die Gesellschafterversammlung der jeweiligen Gesellschaft nimmt die ihr durch Gesetz und Sat-
zung zugewiesenen Aufgaben wahr. Dazu gehören insbesondere die Feststellung des Jahresab-
schlusses und die Beschlussfassung über die Verwendung des Ergebnisses, die Bestellung, Abberu-
fung und Entlastung der Geschäftsführer sowie die Maßnahmen zu ihrer Überwachung und die 
Bestellung der Prokuristen. 

Aufgrund der langjährigen und engen Zusammenarbeit der Leitungspersonen und des gewachse-
nen Vertrauens existieren bei der Emittentin sowie den weiteren Gesellschaften der FIM-
Unternehmensgruppe keine formalisierten Entscheidungsprozesse. Ein Kontroll- oder Aufsichtsor-gan 
ist nicht eingerichtet. 

Entscheidungen über den Ankauf von Immobilien werden stets in strikter Anwendung der im Ab-
schnitt 5.2 dieses Prospekts erläuterten Grundsätze (Desktop-Prüfung sowie Standort-, Wettbe-
werbs- und Potentialanalyse für alle in die nähere Auswahl kommenden Objekte) getroffen. 

Die Einhaltung der jeweils einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen wird von einem Unterneh-
mensjuristen überwacht, der für alle Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe zuständig ist. 
Darüber hinaus verfügt die Gruppe über ein breites Netzwerk externer Berater, insbesondere aus 
den Bereichen Immobilien- und Kapitalmarktrecht sowie Steuern. 

Aufgrund der weitestgehend einheitlichen Führung der gruppenangehörigen Gesellschaften hat die 
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FIM-Unternehmensgruppe Grundsätze zum Umgang mit Interessenkonflikten implementiert. Die-
se sehen vor, dass jede unternehmerische Entscheidung daraufhin überprüft wird, inwieweit sie 
von bereits eingetretenen oder potentiellen Interessenkonflikten beeinflusst werden könnte. Sol-
che Konflikte werden nach Möglichkeit vermieden oder so geregelt, dass die jeweilige Entschei-
dung im besten Interesse der gesamten FIM- Unternehmensgruppe getroffen wird. 

Darüber hinaus wurden innerhalb der FIM-Unternehmensgruppe Prozesse etabliert, die sicherstel-
len, dass mögliche Risiken jederzeit identifiziert, gemessen, gesteuert und überwacht werden. Das 
Risikomanagement der FIM-Unternehmensgruppe bildet traditionell beide Seiten der Investitions-
und Geschäftstätigkeit ab: Im Bereich der Mittelbeschaffung wurde bei der FIM Immobilien Hol-
ding Alpha GmbH eine Finanzabteilung eingerichtet, die für die Identifizierung, Steuerung und 
Überwachung der Finanzierungsrisiken, bspw. Zinsänderungsrisiken, zuständig ist. Im Bereich der 
Investitionen findet das Risikomanagement vor dem Ankauf eines neuen Objektes in Form der auf 
Seite 31 dieses Prospekts beschriebenen Standort-, Wettbewerbs- und Potentialanalyse durch die 
Geschäftsführung der jeweiligen Immobiliengesellschaft selbst statt. Während der Haltedauer ei-
ner Immobilie geht die Zuständigkeit für die Identifizierung, Steuerung und Überwachung der 
damit verbundenen Risiken auf das Property Management der FIM-Unternehmensgruppe über, 
das z.B. Kosten- und Leerstandsrisiken entgegenwirkt. Da die FIM-Unternehmensgruppe stetig 
wächst, was auch mit einer Zunahme der Anzahl der Mitarbeiter verbunden ist, befindet sich der-
zeit eine interne Revision im Aufbau, die zukünftig dafür zuständig sein soll, Risiken zu identifizie-
ren, zu steuern und zu überwachen, die mit dem Fehlverhalten von Personen, insbesondere Ent-
scheidungsträgern, verbunden sind. 

Die FIM-Unternehmensgruppe verfügt über angemessene Vergütungssysteme, die sowohl bran-
chenüblich als auch leistungsangemessen sind und vermeiden, dass unvertretbare Risiken eingegan-
gen werden. Sämtliche Mitarbeiter der FIM-Unternehmensgruppe einschließlich der Geschäftsführer 
und Prokuristen erhalten branchen- und positionsgerechte Fixgehälter. Erfolgsabhängige Vergütungen 
werden nicht gewährt. Die Fixgehälter werden regelmäßig unter Berücksichtigung der nachhaltigen 
Geschäftsentwicklung der FIM-Unternehmensgruppe erhöht. Dabei erfolgt mindestens ein Inflations-
ausgleich. Die Angemessenheit der Vergütungen wird zukünftig durch die Interne Revision überwacht 
werden. 

Die Interne Revision der FIM-Unternehmensgruppe hat ihre Arbeit zum Datum dieses Prospekts zwar 
bereits aufgenommen, ist aber noch nicht vollständig etabliert. Dies wird nach den Planungen der 
FIM-Unternehmensgruppe voraussichtlich spätestens Ende 2026 der Fall sein. 
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7.2 Namen, Anschriften und Funktionen sowie wesentliche Nebentätigkeiten der Mitglieder des 

Leitungsorgans 

(a) Herr Jan Lerke 

Herr Jan Lerke, Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48b, 96052 Bamberg, Bundesrepublik Deutsch-
land, übt in der FIM-Unternehmensgruppe folgende Funktionen aus: 

 

Funktion als Geschäftsführer 
• FIM Invest GmbH (Emittentin) 
• FIM Holding GmbH 
• FIM Beteiligungs Alpha GmbH 
• ZIF Immobilien Holding GmbH 
• ZIF Grundbesitz 1 GmbH 
• FIM Immobilien Holding Alpha GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 7, 9 bis 13 Al-

pha GmbH 
• HD ImmoConsult GmbH 
• FIM BauManagement GmbH 
• FIM Finanz GmbH 
• FIM Finanz 1 bis 8 GmbH 
• FIM EinzelhandelsInvest 1 bis 6 GmbH 
• FIM Beteiligungs GmbH & Co. KG 

(als Geschäftsführer der Komplementä-
rin) 

• FIM Consult GmbH 
• FIM Immobilien Holding Beta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 6 und 8 bis 10 

Beta GmbH 
• FIM Immobilien Holding Gamma 

GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 12 Gamma 

GmbH 
• FIM Immobilien Holding Delta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Delta GmbH 
• FMZ Hirschaid GmbH 
• FIM Immobilien Holding Epsilon 

GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Epsilon GmbH 
• FIMK Grundbesitz 1 GmbH 

Funktion als Prokurist 
• FIMA Beteiligungs GmbH 
• FIMA Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMC Beteiligungs GmbH 
• FIMC Grundbesitz 1 und 2 GmbH 
• FIMCU Beteiligungs GmbH 
• FIMD Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMD Beteiligungs GmbH 
• FIMN Beteiligungs GmbH 
• FIMN Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMS Beteiligungs GmbH 
• FIMS Grundbesitz 1 GmbH 
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Wesentliche Nebentätigkeiten, die sich auf die Emittentin oder die FIM-Unternehmensgruppe aus-
wirken könnten, übt Herr Lerke nicht aus. 

(b) Herr Hans-Joachim Fleischer 

Herr Hans-Joachim Fleischer, Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48b, 96052 Bamberg, Bundesrepublik 
Deutschland, übt in der FIM-Unternehmensgruppe folgende Funktionen aus: 

 
Funktion als Geschäftsführer Funktion als Prokurist 

• FIM Invest GmbH 
• FIM Holding GmbH 
• FIM Beteiligungs Alpha GmbH 
• ZIF Immobilien Holding GmbH 
• ZIF Grundbesitz 1 GmbH 
• FIM Immobilien Holding Alpha GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 7 und 9 bis 13 Alpha GmbH 
• HD ImmoConsult GmbH 
• FIM BauManagement GmbH 
• FIM Finanz GmbH 
• FIM Finanz 1 bis 8 GmbH 
• FIM EinzelhandelsInvest 1 bis 6 GmbH 
• FIM Consult GmbH 
• FIM Immobilien Holding Beta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 6 und 8 bis 10 Beta GmbH 
• FIM Immobilien Holding Gamma GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 12 Gamma GmbH 
• FIM Immobilien Holding Delta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Delta GmbH 
• FMZ Hirschaid GmbH 
• FIM Immobilien Holding Epsilon GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Epsilon GmbH 
• FIMK Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMC Beteiligungs GmbH 
• FIMC Grundbesitz 1 und 2 GmbH 
• FIMD Beteiligungs GmbH 
• FIMD Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMCU Beteiligungs GmbH 
• FIMCU Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMA Beteiligungs GmbH 
• FIMA Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMN Beteiligungs GmbH 
• FIMN Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMS Beteiligungs GmbH 
• FIMS Grundbesitz 1 GmbH 
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Wesentliche Nebentätigkeiten, die sich auf die Emittentin oder die FIM-Unternehmensgruppe aus-
wirken könnten, übt Herr Fleischer nicht aus. 

(c) Herr Tobias Heerwagen 

Herr Tobias Heerwagen, Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48b, 96052 Bamberg, Bundesrepublik 
Deutschland, übt in der FIM-Unternehmensgruppe folgende Funktionen aus: 

 

Funktion als Geschäftsführer 

• FIMA Beteiligungs GmbH 

• FIMA Grundbesitz 1 GmbH 

• FIMC Beteiligungs GmbH 

• FIMC Grundbesitz 1 und 2 
GmbH 

• FIMD Beteiligungs GmbH 

• FIMD Grundbesitz 1 GmbH 

• FIMCU Beteiligungs GmbH 

• FIMCU Grundbesitz 1 GmbH 

• FIMS Beteiligungs GmbH 

• FIMS Grundbesitz 1 GmbH 

• FIMN Beteiligungs GmbH 

• FIMN Grundbesitz 1 GmbH 

Funktion als Prokurist 

• FIM Invest GmbH (Emittentin) 

• FIM Holding GmbH 

• FIM Beteiligungs Alpha GmbH 

• ZIF Immobilien Holding GmbH 

• ZIF Grundbesitz 1 GmbH 

• FIM Immobilien Holding Alpha GmbH 

• FIM Grundbesitz 1 bis 7 und 9 bis 13 Al-
pha GmbH 

• HD ImmoConsult GmbH 

• FIM Baumanagement GmbH 

• FIM Finanz GmbH 

• FIM Finanz 1 bis 8 GmbH 

• FIM EinzelhandelsInvest 1 bis 6 GmbH 

• FIM Beteiligungs GmbH & Co. KG 

• FIM Consult GmbH 

• FIM Immobilien Holding Beta GmbH 

• FIM Grundbesitz 1 bis 6 und 8 bis 10 
Beta GmbH 

• FIM Immobilien Holding Gamma GmbH 

• FIM Grundbesitz 1 bis 12 Gamma GmbH 

• FIM Immobilien Holding Delta GmbH 

• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Delta GmbH 

• FMZ Hirschaid GmbH 

• FIM Immobilien Holding Epsilon GmbH 

• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Epsilon GmbH 

• FIMK Grundbesitz 1 GmbH 
 
 

Wesentliche Nebentätigkeiten, die sich auf die Emittentin oder die FIM-Unternehmensgruppe aus-
wirken könnten, übt Herr Heerwagen nicht aus. 
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(d) Herr André Haase 

Herr André Haase, Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48b, 96052 Bamberg, Bundesrepublik 
Deutschland, übt in der FIM-Unternehmensgruppe folgende Funktionen aus: 

 
Funktion als Geschäftsführer Funktion als Prokurist 

• FIM Invest GmbH (Emittentin) 
• FIM Immobilien Holding Alpha GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 7 und 9 bis 13 Alpha GmbH 
• HD ImmoConsult GmbH 
• FIM Finanz 1 bis 8 GmbH 
• FIM EinzelhandelsInvest 1 bis 6 GmbH 
• FIM Immobilien Holding Beta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 6 und 8 bis 10 Beta GmbH 
• FIM Immobilien Holding Gamma GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 12 Gamma GmbH 
• FIM Immobilien Holding Delta GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Delta GmbH 
• FIMZ Hirschaid GmbH 
• FIM Immobilien Holding Epsilon GmbH 
• FIM Grundbesitz 1 bis 8 Epsilon GmbH 
• FIMK Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMC Beteiligungs GmbH 
• FIMC Grundbesitz 1 und 2 GmbH 
• FIMD Beteiligungs GmbH 
• FIMD Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMCU Beteiligungs GmbH 
• FIMCU Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMA Beteiligungs GmbH 
• FIMA Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMN Beteiligungs GmbH 
• FIMN Grundbesitz 1 GmbH 
• FIMS Beteiligungs GmbH 
• FIMS Grundbesitz 1 GmbH 

 
Wesentliche Nebentätigkeiten, die sich auf die Emittentin oder die FIM-Unternehmensgruppe aus-
wirken könnten, übt Herr Haase nicht aus. 
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 ABSCHNITT 8: 
Finanzinformationen 

 
8.1 Jahresabschluss der Emittentin nach HGB für das Geschäftsjahr 2025 

Der Jahresabschluss der Emittentin zum 31.12.2025 wurde von der S+C Audit GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Regensburger Straße 56 94315 Straubing, geprüft und mit einem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die Jahresabschlussprüfung wurde nach § 317 HGB un-
ter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 
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BILANZ 
FIM Invest GmbH, Bamberg zum 31.12.2025 

 
 

 
 
 
  
 
 
 

        AKTIVA 
 

                                                                                                                                    Geschäftsjahr  Vorjahr 
                           Euro                     Euro 

 
       A. Umlaufvermögen 
 

                    I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 

                            1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen                                                                          0,00          119.000,00 
                            2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen                                                                 2.951,35                     0,00 
                            3. sonstige Vermögensgegenstände                                                                                     23.627,08                   10,23 
                                                                                                                                                               26.578,43          119.010,23 

 
 

                   II. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks                   1.441,50                 3.469,19 
                            

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
                                                                                                                                                                     28.019,93       122.479,42 
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                            PASSIVA 
 

                                                                                                                                    Geschäftsjahr  Vorjahr 
                           Euro                     Euro 

 
       A. Eigenkapital 
 

                    I. Gezeichnetes Kapital                                                                                                          25.000,00          25.000,00 
                             
                       II. Gewinnvortrag                                                                                                                       1.886,34          68.378,56- 
                             
                      III. Jahresfehlbetrag                                                                                                                    7.768,28-         70.264,90 
 
                 B. Rückstellungen 
 
                           1. Steuerrückstellungen                                                                                                                0,00            2.034,09 
                           2. sonstige Rückstellungen                                                                                                    8.900,00            8.900,00 
                                                                                                                                                                      8.900,00          10.934,09 
 
                  C. Verbindlichkeiten 
 
                           1. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen                                                     0,00           65.657,12 
                           2. sonstige Verbindlichkeiten                                                                                                        1,87           19.001,87 
                                                                                                                                                                             1,87          84.658,99 
                                - davon aus Steuern Euro 1,87 (Euro 19.001,87) 
 

 
 

 
                                                   28.019,93           122.479,42 
                            

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
                                                                                                                                                                     28.019,93       122.479,42 
 

BILANZ 
FIM Invest GmbH, Bamberg zum 31.12.2025 
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2025 bis 31.12.2025

FIM Invest GmbH
   
Bamberg
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Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Regensburger Straße 56

94315 Straubing

Geschäftsjahr Vorjahr
Euro Euro

1. Umsatzerlöse 0,00 100.000,00

2. Gesamtleistung 0,00 100.000,00

3. sonstige betriebliche Erträge
a) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.099,75 390,24
b) übrige sonstige betriebliche Erträge 0,00 71,55

1.099,75 461,79

4. Materialaufwand
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für
bezogene Waren 0,00 12,00-

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagever-
mögens und Sachanlagen 0,00 5.814,00

6. sonstige betriebliche Aufwendungen
a) Versicherungen, Beiträge und Abgaben 150,00 150,00
b) Leasing und Miete für Einrichtungen und Gegenstände 85,60 85,60
c) Verwaltungskosten 10.420,75 9.159,07
d) verschiedene betriebliche Kosten 73,44 73,44
e) Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlage-

vermögens 0,00 8.722,00
10.729,79 18.190,11

7. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.451,35 0,00

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.093,68 4.170,69
- davon an verbundene Unternehmen Euro 1.085,17

(Euro 3.784,23)

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.504,09- 2.034,09

10. Ergebnis nach Steuern 7.768,28- 70.264,90

11. Jahresfehlbetrag 7.768,28 70.264,90-
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Anhang

A. ALLGEMEINE ANGABEN ZUM UNTERNEHMEN
Die FIM Invest GmbH (ehemals Zinshimmel GmbH) hat ihren Sitz in Bamberg. Sie ist im Handelsregister

beim Amtsgericht Bamberg unter HRB 10118 eingetragen. 

B. ALLGEMEINE ANGABEN ZU INHALT UND GLIEDERUNG DES JAHRESABSCHLUSSES
Die Gesellschaft ist zum Abschlussstichtag als kleine Kapitalgesellschaft i. S. d. § 267 Abs. 1 HGB einzustu-

fen. 

Größenabhängige Erleichterungen bei der Erstellung (§§ 266 Abs. 1, 276, 288 HGB) des Jahresabschlusses

wurden in Anspruch genommen. 

C. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN
Bilanzierungsmethoden

Im Jahresabschluss sind sämtliche Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten, Auf-

wendungen und Erträge enthalten; die Posten der Aktivseite sind nicht mit Posten der Passivseite, Aufwen-

dungen nicht mit Erträgen verrechnet worden, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist.

Das Umlaufvermögen, das Eigenkapital sowie die Schulden wurden in der Bilanz gesondert ausgewiesen und

hinreichend aufgegliedert.

Aufwendungen für die Gründung des Unternehmens und für die Beschaffung des Eigenkapitals, sowie für im-

materielle Vermögensgegenstände, die nicht entgeltlich erworben wurden, wurden nicht bilanziert. Rückstel-

lungen wurden nur im Rahmen des § 249 HGB gebildet. Haftungsverhältnisse i. S. von § 251 HGB sind ggf.

nachfolgend gesondert angegeben.

Im Einzelnen waren dies nachfolgende Grundsätze und Methoden: 

Bewertungsmethoden

Die Wertansätze der Eröffnungsbilanz des Geschäftsjahres stimmen mit denen der Schlussbilanz des voran-

gegangenen Geschäftsjahres überein. Bei der Bewertung wurde von der Fortführung des Unternehmens aus-

gegangen. Die Vermögensgegenstände und Schulden wurden einzeln bewertet. Es ist vorsichtig bewertet

worden, namentlich sind alle vorhersehbaren Risiken und Verluste, die bis zum Abschlussstichtag entstanden

sind, berücksichtigt worden, selbst wenn diese erst zwischen dem Abschlussstichtag und der Aufstellung des

Jahresabschlusses bekannt geworden sind. Gewinne sind nur berücksichtigt worden, wenn sie bis zum Ab-

schlussstichtag realisiert wurden. Aufwendungen und Erträge des Geschäftsjahres sind unabhängig vom Zeit-

punkt der Zahlung berücksichtigt worden.
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Einzelne Positionen wurden wie folgt bewertet:

· Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen wurden grundsätzlich mit dem Nennbetrag an-

gesetzt. Einzel- oder Pauschalwertberichtigungen wurden nicht vorgenommen. 

· Die Guthaben bei Kreditinstituten wurde zum Nennwert angesetzt. 

· Das Eigenkapital wurde zum Nennbetrag passiviert.

· Die Rückstellungen erfassen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten und wurden in

Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags passiviert. 

· Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Damit die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zutreffend eingeschätzt werden kann, sind folgende Angaben

zu beachten: Umsatzsteuerlich besteht ein Organschaftsverhältnis mit der Gesellschaft als Organtochter und

der FIM Immobilien Holding Alpha GmbH als Organträger (Umsatzsteuerschuldner).

Währungsrechnung

Im Jahresabschluss sind keine Positionen enthalten, die auf fremde Währung lauten oder ursprünglich auf

fremde Währung gelautet haben.

D. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

Verbindlichkeiten

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit werden die Angaben im Zusammenhang mit den Ver-

bindlichkeiten in einem Verbindlichkeitenspiegel zusammengefasst dargestellt (in Klammern Vorjahreswerte):

Stand Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit
31.12.2025 bis zu 1 Jahr  zw. 1 bis 5 Jahren mehr als 5 Jahre

EUR EUR EUR EUR

verbundenen Unternehmen
Verbindlichkeiten gegenüber 0,00 0,00 0,00 0,00

(65.657,12) (65.657,12) (0,00) (0,00)
sonstige Verbindlichkeiten 1,87 1,87 0,00 0,00

(19.001,87) 19.001,87 0,00 0,00
Summe: 1,87 1,87 0,00 0,00

(84.658,99) (84.658,99) 0,00 0,00

E.  ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
Periodenfremde Erträge/Aufwendungen sind keine enthalten. 

F.  SONSTIGE ANGABEN
Haftungsverhältnisse und sonstige finanziellen Verpflichtungen 

Gemäß den Angaben der Geschäftsführung bestanden am Abschlussstichtag keine weiteren Haftungsver-
hältnisse und Verpflichtungen, als aus der Bilanz bzw. dem Anhang ersichtlich sind.
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Es bestehen keine Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen.

Geschäftsführer

Familienname Vorname Beruf Funktion Vertretungsbefugnis
Fleischer Christoph Akademiker Geschäftsführer Einzelvertretung bis 22.07.2025
Mönius Peter Versicherungsfachwirt Geschäftsführer Einzelvertretung bis 22.07.2025
Lerke Jan Immobilienkaufmann Geschäftsführer Einzelvertretung ab 22.07.2025

Es bestanden am Bilanzstichtag keine Forderungen aus Vorschüssen und Krediten gegenüber Organmitglie-

der. 

Die Geschäftsführer erhielten im Geschäftsjahr 2025 keine Bezüge. 

Arbeitnehmer

Während des abgelaufenen Geschäftsjahres waren keine Arbeitnehmer beschäftigt (ohne Organmitglieder).

Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind, haben

sich nicht ergeben.

Ergebnisverwendung

Die Geschäftsleitung schlägt in Übereinstimmung mit den Gesellschaftern vor, das Ergebnis

Gewinnvortrag EUR 1.886,34
Jahresfehlbetrag EUR -7.768,28
Bilanzverlust EUR -5.881,94

wie folgt zu verwenden:

Vortrag auf neue Rechnungen EUR -5.881,94

Das Jahresergebnis wurde unter Berücksichtigung der von der Geschäftsführung vorgeschlagenen Gewinn-

bzw. Verlustverwendung aufgestellt. 

G. UNTERSCHRIFT GESCHÄFTSFÜHRER
Bamberg, den 05.03.2026

FIM Finanz 3 GmbH

Jan Lerke

Geschäftsführer
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
An die FIM Invest GmbH, Bamberg

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der FIM Invest GmbH (ehemals Zinshimmel GmbH), Bamberg, – bestehend

aus der Bilanz zum 31.12.2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 01.01.2025

bis zum 31.12.2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der FIM Invest GmbH, Bamberg, für das Ge-

schäftsjahr vom 01.01.2025 bis zum 31.12.2025 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

· entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapitalge-

sellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der

Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31.12.2025 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäfts-

jahr vom 01.01.2025 bis zum 31.12.2025 und

· vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. In al-

len wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht den

deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.

Auf die Erstellung einer Kapitalflussrechnung als Teil des Jahresabschlusses nach § 24 Abs. 1 Satz 1       

VermAnlG wurde verzichtet, da die Gesellschaft als kleine Kapitalgesellschaft nach § 267 HGB einzustufen

ist.

Bei den Vermögensanlagen handelt es sich um Nachrangdarlehen im Sinne von § 1 Abs. 2 Nr. 4 VermAnlG,

denen Darlehensverträge zu Grunde liegen. Gemäß § 25 Abs. 2 VermAnlG stellen wir fest, dass der Emittent

der Vermögensanlagen keinen den Vermögensanlagen zu Grunde liegenden Gesellschaftsvertrag und kein

Treuhandverhältnis zu beachten hat. 

Gemäß § 25 VermAnlG i.V.m. § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Ein -

wendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.
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Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 25 Ver-

mAnlG i.V.m. § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-

schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen

Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jah-

resabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind

von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufs-

rechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit die-

sen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausrei-

chend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lage-

bericht zu dienen.

Verantwortung des gesetzlichen Vertreters für den Jahresabschluss und den Lagebericht

Der gesetzliche Vertreter ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für

Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht,

und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-

rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der

Gesellschaft vermittelt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in

Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt

hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstel-

lungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädi-

gungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der gesetzliche Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der

Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die Verantwor-

tung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, an-

zugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes

der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Ge-

gebenheiten entgegenstehen.

Außerdem ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jah-

resabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der gesetzliche Vertreter verantwortlich für die

Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die er als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lage-

berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen,
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berichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen,

und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei

von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der La-

gebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen

Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang

steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum

Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung

stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden

als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt

die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-

gen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und

im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlungen

als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen Handlun-

gen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass ei-

ne aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlun-

gen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstel-

lungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

· erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrol-

len und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-

handlungen zu planen, die unter den Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-

fungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und Maß-
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nahmen abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von dem gesetzlichen Vertreter angewandten Rechnungslegungs-

methoden sowie die Vertretbarkeit der von dem gesetzlichen Vertreter dargestellten geschätzten Werte

und damit zusammenhängenden Angaben.

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von dem gesetzlichen Vertreter angewand-

ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage

der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen

oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung

der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche

Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im

Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen

sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstä-

tigkeit nicht mehr fortführen kann.

· beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Anga-

ben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt,

dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Ge-

sellschaft vermittelt.

· beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und

das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

· führen wir Prüfungshandlungen zu den von dem gesetzlichen Vertreter dargestellten zukunftsorientierten

Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir

dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von dem gesetzlichen Vertreter zugrunde ge-

legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten

Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben

sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die

Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer

Mängel in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Straubing, 05.03.2026

S+C Audit GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Prof. Dr. Hanns R. Skopp

Wirtschaftsprüfer
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8.2 Wesentliche Veränderungen in der Finanzlage der FIM-Unternehmensgruppe 

Seit dem 31.12.2025 (Stichtag, für den der letzte geprüfte Jahresabschluss der Emittentin veröffent-
licht wurde) sind keine wesentlichen Veränderungen in der Finanzlage der FIM-
Unternehmensgruppe eingetreten. 
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 ABSCHNITT 9: 

Einzelheiten des Angebots oder der Zulassung zum Handel 

 
9.1 Angebotsbedingungen 

Die mit diesem Prospekt angebotenen Schuldverschreibungen können ausschließlich über die FIM 
Invest GmbH, Luitpoldstraße 48b, D-96052 Bamberg, bezogen werden. Die Emittentin wird – ggf. 
über die FIM Vertriebsmanagement GmbH, Erlangen - Finanzintermediäre mit der Vermittlung 
der Schuldverschreibungen an die Anleger beauftragen. Diese erhalten für die erfolgreiche Platzie-
rung der Schuldverschreibungen gegebenenfalls Abschlussprovisionen in der im Abschnitt 2.4.1 
(d) der für die jeweilige Serie von Schuldverschreibungen geltenden Endgültigen Bedingungen ge-
nannten Höhe. Emissionsübernahmen sind nicht beabsichtigt. 

Es werden Schuldverschreibungen bis zu einem maximalen Emissionsvolumen in Höhe von 
50.000.000 EUR angeboten. Dieses maximale Emissionsvolumen wird auf mehrere Serien von 
Schuldverschreibungen verteilt werden. Welcher Anteil des maximalen Emissionsvolumens auf 
welche Serie von Schuldverschreibungen entfallen wird, steht zum Datum dieses Prospekts noch 
nicht fest. Eine Entscheidung darüber wird erst im Rahmen der Emission der jeweiligen Serie ge-
troffen werden. Informationen darüber werden sich in den für die jeweilige Serie geltenden End-
gültigen Bedingungen finden. 

Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie können gezeichnet werden, sobald die dafür gelten-
den Endgültigen Bedingungen veröffentlicht wurden. Wann dies in Bezug auf die einzelnen Serien 
der Fall sein wird, steht zum Datum dieses Prospekts noch nicht fest. Eine Zeichnung ist solange 
möglich, bis alle Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie vollständig platziert sind. Zeichnungs-
fristen sind nicht vorgesehen. 

Für den Erwerb von Schuldverschreibungen erhalten interessierte Anleger bei Finanzintermediä-
ren, die zum Vertrieb der Wertpapiere berechtigt sind, Zeichnungsscheine, die sie vollständig aus-
füllen, mit Ort, Datum und ihrer Unterschrift versehen und an die Emittentin zurücksenden müs-
sen. Die Rücksendung übernimmt ggf. der jeweilige Finanzintermediären für den Anleger. 

An ihr Angebot sind Anleger nach Absendung des Zeichnungsscheins gebunden. Es existiert kein 
vertragliches oder gesetzliches Recht des Anlegers, ein solches Angebot zurückzunehmen. 

Die Emittentin entscheidet stets unverzüglich, ob sie das in der Einsendung des Zeichnungsscheins 
liegende Angebot eines Anlegers zum Abschluss eines Vertrags über den Erwerb von Schuldver-
schreibungen annimmt. Die Emittentin ist nicht verpflichtet, solche Angebote anzunehmen. Sie 
kann Zeichnungen ablehnen oder dadurch kürzen, dass sie dem Anleger weniger Schuldverschrei-
bungen zuteilt als gewünscht. Möglich ist eine Ablehnung oder Kürzung zum Beispiel, wenn an-
dernfalls mehr Schuldverschreibungen einer jeweiligen Serie zugeteilt werden würden, als insge-
samt angeboten werden. Wenn und soweit die Emittentin das Zeichnungsangebot eines Anlegers 
annimmt, teilt sie ihm dies unverzüglich durch einen Brief oder eine E-Mail an seine im Zeich-
nungsschein genannte E-Mail-Adresse mit. Eine ausdrückliche Mitteilung der Ablehnung eines 
Zeichnungsangebots erfolgt nicht. 

Der Zeichnungsbetrag für die Schuldverschreibungen muss innerhalb von zehn Bankarbeitstagen 
nach dem Zugang der Annahmeerklärung der Emittentin beim Anleger auf das Konto der Emittentin 
überwiesen werden. Ausschlaggebend für die Einhaltung dieser Frist ist der Zeitpunkt der Gutschrift 
des Zeichnungsbetrags auf dem Konto der Emittentin. 

Nach der Zahlung des Erwerbspreises durch den Anleger werden die Schuldverschreibungen unter 
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Beachtung der banküblichen Bearbeitungszeiten unverzüglich in dessen Wertpapierdepot einge-
bucht. 

Der Erwerb von Schuldverschreibungen erfolgt immer zu den in den für die jeweilige Serie gelten-
den Endgültigen Bedingungen geregelten Konditionen, die nicht verhandelbar sind. 

Bezugsrechte für die Schuldverschreibungen existieren nicht. 

 
9.2 Plan für die Platzierung und Zuteilung 

9.2.1 Frist für die Benachrichtigung interessierter Anleger über den Zuteilungsbetrag; Zulässig-
keit eines Handels vor dem Zeitpunkt der Benachrichtigung 

Die Emittentin wird interessierte Anleger unverzüglich nach dem Eingang ihrer Zeichnungsscheine 
darüber informieren, ob und wie viele Schuldverschreibungen zu welchem Nennbetrag sie ihnen 
zuteilt. Sofern Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie in den Handel im Freiverkehr einer Bör-
se einbezogen werden, ist ein Handel mit den Schuldverschreibungen vor dieser Benachrichtigung 
nicht zulässig. 

 
9.3 Preisfestsetzung 

9.3.1 Erwarteter anfänglicher Ausgabepreis für die Schuldverschreibungen 

Der anfängliche Ausgabepreis ist der Preis, zu dem interessierte Anleger die Schuldverschreibun-
gen der jeweiligen Serie direkt von der Emittentin erwerben können. Er wird für die jeweilige Serie 
in den dafür geltenden Endgültigen Bedingungen festgelegt und zusammen mit diesen veröffent-
licht. 

Der anfängliche Ausgabepreis kann über den Nominalwert der jeweiligen Schuldverschreibungen 
hinaus ein Agio enthalten. Dieses kommt zu dem Nominalwert hinzu und ist weder verzinslich noch 
rückzahlbar. Es berechnet sich als Prozentsatz des Nominalwerts und dient zur Deckung der Kosten, 
die der Emittentin für die Gestaltung und den Vertrieb der Schuldverschreibungen entstehen. 

Für den Anleger ergibt sich damit bei der Ermittlung des anfänglichen Ausgabepreises folgende 
Berechnung: 

 

Nominalwert 

+ Agio 

= anfänglicher Ausgabepreis 

 
(wird verzinst und zurückgezahlt) 

(wird nicht verzinst und zurückgezahlt 
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Finanzintermediäre, die die Schuldverschreibungen an Anleger vermitteln, können für ihre Dienst-
leistungen Zuwendungen erhalten, die von der Emittentin finanziert werden. Für eine solche Fi-
nanzierung wird möglicherweise das Agio verwendet. Darüber hinaus können Finanzintermediäre 
Dritten, beispielsweise Tippgebern, für die Benennung interessierter Anleger Zuwendungen ge-
währen. 

 
9.3.2 Methode zur Preisfestsetzung und Verfahren zu seiner Bekanntgabe 

Der anfängliche Ausgabepreis setzt sich für alle Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses An-
gebotsprogramms ausgegeben werden, immer aus dem Nominalwert und einem möglichen Agio 
zusammen (siehe dazu bereits Ziffer 9.3.1). Die Höhe des Agios kalkuliert die Emittentin anhand 
der ihr für die Gestaltung und Platzierung der Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie entste-
henden Kosten. Der Ausgabepreis für die Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie wird in den 
dafür geltenden Endgültigen Bedingungen festgelegt und zusammen mit diesen bekanntgegeben. 

 
9.4 Platzierung und Übernahme 

9.4.1 Unternehmen, die sich verpflichtet haben, die Schuldverschreibungen zu übernehmen 
oder zu platzieren 

Kein Unternehmen hat sich verpflichtet, Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Pro-
gramms emittiert werden, im Wege der Festübernahme zu übernehmen. Kein Unternehmen hat 
sich verpflichtet, Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Programms emittiert werden, oh-
ne Festübernahme oder im Rahmen einer Best-Efforts-Vereinbarung zu platzieren. 

 
9.4.2 Gesamtbetrag der Übernahme- und Platzierungsprovisionen 

Übernahmeprovisionen sind für die Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Angebotspro-
gramms ausgegeben werden, nicht vorgesehen. Die Emittentin wird bestimmten Finanzintermedi-
ären das Recht einräumen, ohne sie dazu zu verpflichten, die Schuldverschreibungen gegen Ab-
schlussprovision an interessierte Anleger zu vermitteln. Die Höhe dieser Provisionen wird in den 
Endgültigen Bedingungen für die jeweilige Serie von Schuldverschreibungen bekannt gegeben. 

 
9.5 Zulassung der Schuldverschreibungen zum Handel 

9.5.1 KMU-Wachstumsmarkt oder multilaterales Handelssystem, an dem die Schuldverschrei-
bungen gehandelt werden sollen, und frühester Zeitpunkt, zu dem die Schuldverschrei-
bungen zum Handel zugelassen sein werden 

Die Emittentin wird für jede Serie von Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Programms 
angeboten werden, entscheiden, ob diese in den Handel im Freiverkehr („Open Market“) der 
Deutschen Börse in Frankfurt einbezogen werden. Eine solche Einbeziehung erfolgt frühestens, 
wenn die Endgültigen Bedingungen für die betreffende Serie von Schuldverschreibungen veröf-
fentlicht wurden. Ob eine Einbeziehung erfolgt und wann dies frühestens der Fall sein wird, wird in 
den Endgültigen Bedingungen für die jeweilige Serie bekanntgegeben. 

 
9.5.2 Angaben zu Intermediären im Sekundärhandel 

Sollten die Schuldverschreibungen bestimmter Serien im Rahmen dieses Programms in den Han-
del am Open Market der deutschen Börse Frankfurt einbezogen werden, ist es möglich, dass die 
Emittentin hierfür Intermediäre beauftragen wird. Solche Intermediäre können durch Stellung von 
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Geld- und Briefkursen Liquidität bereitstellen. Eine solche Tätigkeit erfolgt stets in Übereinstim-
mung mit den einschlägigen Regelwerken des Open Market der Deutschen Börse Frankfurt. Sofern 
die Emittentin Intermediäre im Sekundärhandel beauftragt, werden Namen und Anschriften der 
betreffenden Institute, die aufgrund einer bindenden Zusage als Intermediäre im Sekundärhandel 
tätig sind, sowie eine Beschreibung der Hauptbedingungen ihrer Zusagen in den Endgültigen Be-
dingungen für die jeweilige Serie von Schuldverschreibungen veröffentlicht. 

 
9.5.3 Zahl- und Hinterlegungsstellen 

Für die im Rahmen dieses Programms angebotenen Schuldverschreibungen ist 

Zahlstelle 

das Bankhaus Gebr. Martin AG, Schlossplatz 7, 73033 Göppingen, Bundesrepublik Deutsch-

land und 

Hinterlegungsstelle 

die Clearstream Europe AG, Mergenthalerallee 61,65760 Eschborn, Bundesrepublik Deutschland. 
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 ABSCHNITT 10: 

Wesentliche Informationen über die angebotenen Wertpapiere 

 
10.1 Bedingungen der Wertpapiere 

10.1.1 Art und Gattung der angebotenen Wertpapiere 

Bei den im Rahmen dieses Angebotsprogramms ausgegebenen Wertpapieren handelt es sich um In-
haberschuldverschreibungen („Schuldverschreibungen“) nach deutschem Recht gemäß § 793 BGB. 
Im Rahmen dieses Angebotsprogramm werden mehrere Serien von Schuldverschreibungen bege-
ben. Die Schuldverschreibungen jeder Serie werden zu einem festen Ausgabepreis angeboten 
werden, der sich während des Zeitraums, in dem die Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie 
gezeichnet werden können, nicht verändern wird. 

Die Ansprüche der Anleger auf Zinszahlung und Rückzahlung sämtlicher Schuldverschreibungen, 
die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittiert werden, unterliegen einer qualifizierten Ran-
grücktrittsvereinbarung, die eine vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und einen Nachrang im 
Insolvenz- und Liquidationsverfahren enthält (siehe dazu auch Abschnitt 10.1.5). 

Bei Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren gilt darüber hinaus, dass 
Zinszahlungen an Anleger nur aus dem Teil des Eigenkapitals der Emittentin geleistet werden dür-
fen, der nicht gegen Ausschüttungen besonders geschützt ist (siehe dazu auch Abschnitt 10.1.7 
(b)). 

Die Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Programms angeboten werden, sind nicht besichert, 
d.h. die Emittentin hat im Hinblick auf ihre Verpflichtungen aus diesen Schuldverschreibungen zu 
Gunsten der Anleger keine dinglichen (z.B. Grundpfandrechte) oder schuldrechtlichen (z.B. Garan-
tien) Sicherheiten bestellt. Anleger sind auch nicht durch ein Einlagensicherungssystem oder eine 
Entschädigungseinrichtung geschützt. Es besteht auch keine anderweitige Garantie oder Zusiche-
rung eines Dritten für die Verpflichtungen der Emittentin. 

 
10.1.2 Internationale Wertpapieridentifikationsnummer (ISIN) 

Die Internationale Wertpapieridentifikationsnummer (ISIN) wird für jede Serie von Schuldver-
schreibungen, die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittiert werden, in den dafür gelten-
den Endgültigen Bedingungen bekanntgegeben. 

 
10.1.3 Rechtsordnung, unter der die Schuldverschreibungen emittiert werden 

Alle Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Programms angeboten werden, unterliegen aus-
schließlich dem Recht der Bundesrepublik Deutschland. 

 
10.1.4 Währung der Wertpapieremission 

Im Rahmen dieses Angebotsprogramms lauten sämtliche Schuldverschreibungen auf Euro. 

 
10.1.5 Relativer Rang der Schuldverschreibungen in der Kapitalstruktur der Emittentin im Fall 

einer Insolvenz 

Alle im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen unterliegen einer 
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qualifizierten Rangrücktrittsvereinbarung, die eine vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und einen 
Nachrang im Insolvenz- und Liquidationsverfahren enthält. Danach tritt der Anleger mit seinen 
Ansprüchen aus der jeweiligen Schuldverschreibung auf Zinszahlung und Rückzahlung (einzeln 
und zusammen auch als „Nachrangforderungen“ bezeichnet) im Rang hinter sämtliche Ansprüche 
aller Gläubiger der Emittentin zurück, die nicht qualifiziert nachrangig sind. Nicht qualifiziert nach-
rangig sind dabei die Forderungen im Sinne des § 38 InsO und des § 39 Abs. 1 S. 1 Nr.1-5 InsO. Die 
Nachrangforderungen der Anleger aus der jeweiligen Schuldverschreibung stehen untereinander 
im selben Rang und im selben Rang wie alle anderen qualifiziert nachrangigen Ansprüche weiterer 
Gläubiger der Emittentin. Sie stehen im Rang hinter den Ansprüchen gemäß § 38 InsO und § 39 
Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO. 

Ist kein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet und befindet sich die Emit-
tentin auch nicht in der Liquidation, dürfen die Nachrangforderungen der Anleger aus den jeweili-
gen Schuldverschreibungen nicht erfüllt werden, wenn bereits ein Grund für die Eröffnung des In-
solvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin vorliegt, oder wenn und soweit ein Insol-
venzeröffnungsgrund gerade durch die Erfüllung der jeweiligen Nachrangforderung eines Anlegers 
herbeigeführt werden würde. Insolvenzeröffnungsgründe sind die Zahlungsunfähigkeit (§ 17 InsO), 
die drohende Zahlungsunfähigkeit (§ 18 InsO) und die Überschuldung (§ 19 InsO). Außerhalb der 
Insolvenz und der Liquidation der Emittentin dürfen die Nachrangforderungen der Anleger aus den 
jeweiligen Schuldverschreibungen auch nur quotal gleichmäßig mit den weiteren gegen die Emit-
tentin bestehenden qualifiziert nachrangigen Forderungen aus frei verfügbarer Liquidität befrie-
digt werden. 

Wird über das Vermögen der Emittentin das Insolvenzverfahren eröffnet oder tritt die Emittentin 
in Liquidation, werden die Nachrangforderungen der Anleger aus den jeweiligen Schuldverschrei-
bungen erst bedient, wenn alle weiteren Ansprüche gegen die Emittentin mit Ausnahme der qualifi-
ziert nachrangigen Ansprüche vollständig erfüllt sind. Die Nachrangforderungen der Anleger aus 
den jeweiligen Schuldverschreibungen werden in den Fällen der Insolvenz und der Liquidation der 
Emittentin gleichrangig mit den weiteren qualifiziert nachrangigen Ansprüchen gegen die Emitten-
tin befriedigt. Im Insolvenzfall wird dies in aller Regel dazu führen, dass die Anleger ihre Nachrang-
forderungen aus den jeweiligen Schuldverschreibungen vollständig verlieren. 

Mit dieser Rangstellung der Ansprüche der Anleger aus den Schuldverschreibungen sind erhebliche 
Risiken verbunden. Ein ausführlicher Risikohinweis findet sich unter Ziffer 2.7.1 in diesem Prospekt. 

Bei der Emittentin handelt es sich weder um ein Kreditinstitut noch um eine Wertpapierfirma, so-
dass eine Abwicklung der Emittentin nach Maßgabe der Richtlinie 2014/59/EU nicht in Betracht 
kommt. 

 
10.1.6 Rechte aus den Schuldverschreibungen, Verfahren zu ihrer Ausübung und etwaige Be-

schränkungen dieser Rechte 

Alle im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen gewähren den An-
legern das Recht auf eine feste, periodisch zahlbare Verzinsung und auf Rückzahlung zum Nenn-
wert. 

10.1.7 Einzelheiten zu den Rechten aus den Schuldverschreibungen 

Im Einzelnen haben die Anleger aus den Schuldverschreibungen folgende Rechte: 

(a) Nominaler Zinssatz 

Der nominale Zinssatz wird für jede Serie von Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Pro-
gramms angeboten werden, in den dafür geltenden Endgültigen Bedingungen festgelegt. 
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(b) Bestimmungen zu den Zinszahlungen 

Die Zinszahlungen werden zu den in den jeweiligen Endgültigen Bedingungen festgelegten Fällig-
keitsterminen zugunsten des Kontos des jeweiligen Anlegers geleistet. Für alle Zinsansprüche aus 
sämtlichen im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen gelten eine 
vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und ein qualifizierter Nachrang im Insolvenz- und Liquida-
tionsverfahren. 

Bei Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren dürfen die Zinszahlungen an 
die Anleger zudem nur aus dem Teil des Eigenkapitals der Emittentin geleistet werden, der nicht ge-
gen Ausschüttungen besonders geschützt ist. Als gegen Ausschüttungen besonders geschützt gelten 
das Stammkapital, alle Rücklagen und alle Teile des Bilanzgewinns der Emittentin, die nach den 
Vorschriften des Gesellschaftsrechts und den Rechnungslegungsvorschriften nicht für Ausschüt-
tungen an die Gesellschafter der Emittentin verwendet werden dürfen. 

• Das Stammkapital besteht aus den Kapitaleinlagen, die die Gesellschafter in die Emittentin ge-
leistet haben. 

• Rücklagen sind (aa) die in der Bilanz der Emittentin ausgewiesenen Kapital- und Gewinnrück-lagen, 
(bb) steuerfreie Rücklagen als Sonderposten mit Rücklagenanteil wie z.B. Ersatzbeschaf-
fungsrücklagen, Rücklagen bei Zuschüssen zur Anschaffung oder Herstellung von Anlagegütern 
oder Rücklagen zur Förderung kleiner und mittlerer Betriebe („Ansparabschreibungen“) und (cc) 
stille Rücklagen (stille Reserven). 

• Teile des Bilanzgewinns der Emittentin, die nach den Vorschriften des Gesellschaftsrechts und 
den Rechnungslegungsvorschriften nicht für Ausschüttungen an die Gesellschafter der Emitten-
tin verwendet werden dürfen, sind solche, die sogenannten Ausschüttungssperren unterliegen. 
Diese können daraus resultieren, dass die Emittentin von ihrem Wahlrecht Gebrauch macht, 
selbst geschaffene Vermögensgegenstände (§§ 268 Abs. 8, 248 Abs. 2 S. 1 HGB) oder den Über-
schuss latenter Steuern über die passiven Steuern zu aktivieren (§§ 268 Abs. 8, 274 Abs. 1 S. 2 
HGB). Ausschüttungssperren bestehen auch in Höhe des aktiven Unterschiedsbetrags aus der 
Vermögensverrechnung (z.B. bei Rückdeckungsversicherungen und Pensionsrückstellungen, §§ 
268 Abs. 8, 246 Abs.2 S.2 HGB) und können sich weiter aus der Umstellung des siebenjährigen 
auf den zehnjährigen Marktzinssatz bei der Berechnung der Pensionsrückstellung (§ 253 VI S.2 
HGB) ergeben. Daraus ergeben sich hinsichtlich der Zinsansprüche von Anlegern bei Schuld-
verschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren erhöhte Risiken. 

(c) Zeitpunkt, zu dem Zinsen erstmals zahlbar sind 

Der Zeitpunkt, zu dem Zinsen erstmals zahlbar sind, wird für jede Serie von Schuldverschreibun-
gen, die im Rahmen dieses Programms angeboten werden, in den dafür geltenden Endgültigen 
Bedingungen festgelegt. 

(d) Weitere Zinsfälligkeitstermine 

Die weiteren Zinsfälligkeitstermine werden für jede Serie von Schuldverschreibungen, die im 
Rahmen dieses Programms angeboten werden, in den dafür geltenden Endgültigen Bedingungen 
festgelegt. 

(e) Gültigkeitsdauer der Ansprüche auf Zins- und Rückzahlung 

Die Gültigkeitsdauer der Ansprüche der Anleger auf Zins- und Rückzahlung aus den im Rahmen 
dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen entspricht der Summe aus der 
Vorlegungsfrist und der Verjährungsfrist. Die Vorlegungsfrist für die Schuldverschreibungen, die 
gemäß diesem Prospekt emittiert werden, beträgt für die sich daraus ergebenden Zins- und Rück-
zahlungsansprüche zehn Jahre. Werden die Schuldverschreibungen vorgelegt, verjährt der An-
spruch in zwei Jahren von dem Ende der Vorlegungsfrist an (Verjährungsfrist). Erfolgt keine Vorle-
gung, so erlischt der Anspruch mit dem Ablauf der Vorlegungsfrist. 
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10.1.8 Fälligkeit der Rückzahlung 

Alle im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen werden zu dem 
in den Endgültigen Bedingungen für die jeweilige Serie festgelegten Fälligkeitstermin zum Nennwert 
(ohne Agio) zurückgezahlt. 

Alle Schuldverschreibungen, die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittiert werden, werden 
eine unbegrenzte Laufzeit haben. Die Endgültigen Bedingungen für die jeweiligen Serien werden 
jedoch vorsehen, dass die Emittentin berechtigt sein wird, die Schuldverschreibungen zu einem be-
stimmten frühesten Termin und nach diesem frühesten Termin zu weiteren, periodisch festgeleg-
ten Stichtagen zu kündigen. Darüber hinaus wird den Anlegern in den für die jeweiligen Serien 
geltenden Endgültigen Bedingungen das Recht eingeräumt werden, die Schuldverschreibungen zu 
bestimmten Terminen an die Emittentin zurückzugeben. Für den Fall, dass ein wichtiger Grund vor-
liegt, werden die Anleger darüber hinaus jederzeit berechtigt sein, die Schuldverschreibungen auch 
ohne die Einhaltung einer Frist außerordentlich zu kündigen. 

Für den Fall einer ordentlichen Kündigung der Schuldverschreibungen durch die Emittentin oder 
einer Rückgabe der Schuldverschreibungen durch die Anleger an die Emittentin werden die Endgül-
tigen Bedingungen vorsehen, dass der Nennbetrag der Schuldverschreibungen innerhalb von zehn 
Bankarbeitstagen nach dem für die Kündigung oder Rückgabe geltenden Stichtag zur Rückzahlung 
fällig sein wird. Sollte ein Anleger die Schuldverschreibungen berechtigterweise außerordentlich 
kündigen, ist die Emittentin verpflichtet, die Schuldverschreibungen an dem auf den Tag der Wirk-
samkeit der Kündigungserklärung folgenden Tag zum Nennwert zurückzuzahlen. Anleger sind be-
rechtigt, die Schuldverschreibungen außerordentlich zu kündigen, wenn 

• sich die Emittentin mit der Leistung einer aus diesen Schuldverschreibungen geschuldeten 
Zahlung seit mindestens 30 Tagen im Verzug befindet, oder 

• die Emittentin ihre Zahlungsunfähigkeit bekannt gibt oder ihre Zahlungen einstellt, oder 

• die Emittentin die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über ihr Vermögen beantragt oder 
ihren Gläubigern einen Vergleich zur Regulierung ihrer Schulden anbietet, oder 

• über das Vermögen der Emittentin das Insolvenzverfahren eröffnet oder der Antrag auf 
Eröffnung eines solchen Verfahrens mangels Masse abgewiesen wird. 

 
Für sämtliche Schuldverschreibungen im Rahmen dieses Angebotsprogramms gilt, dass die Rück-
zahlung unter dem Vorbehalt steht, dass weder die vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre noch 
der qualifizierte Nachrang eingreift. 

 
10.1.9 Angaben zur Rendite 

Die Rendite der Schuldverschreibungen, die gemäß diesem Prospekt angeboten werden, ent-
spricht der in den Endgültigen Bedingungen für die jeweilige Serie angegebenen Rendite über die 
gesamte Laufzeit, wobei die dort genannte Rendite nicht Depotgebühren, Transaktionskosten oder 
sonstige Nebenkosten berücksichtigt. Die Rendite wird nach der ICMA-Methode berechnet. Die 
ICMA-Methode ermittelt die Effektivverzinsung von Schuldverschreibungen unter Berücksichti-
gung der täglichen Stückzinsen. 
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10.1.10 Beschränkungen der Übertragbarkeit der Schuldverschreibungen 

Die endgültigen Bedingungen für die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuld-
verschreibungen werden keine Beschränkungen für die Übertragbarkeit der Schuldverschreibun-
gen vorsehen. Anleger sollten jedoch beachten, dass eine Einbeziehung der Schuldverschreibun-
gen in den Handel im Freiverkehr der Deutschen Börse Frankfurt zwar beabsichtigt, aber nicht ga-
rantiert ist. Auch eine solche Einbeziehung würde zudem keine Gewähr dafür bieten, dass die 
Schuldverschreibungen jederzeit zu einem angemessenen Preis veräußert werden können. Bei un-
zureichender Nachfrage kann eine Veräußerung vielmehr unmöglich oder mit substanziellen Kapi-
talverlusten verbunden sein. Sollten die Schuldverschreibungen nicht in den Handel im Freiver-
kehr der Deutschen Börse Frankfurt oder an einem anderen Handelsplatz einbezogen werden, 
dürfte ihre Veräußerung mangels eines organisierten und liquiden Marktes praktisch ausgeschlos-
sen, und, wenn sie wider Erwarten doch gelingen sollte, mit erheblichen Kapitalverlusten verbun-
den sein. 

 
10.1.11 Warnhinweis zur Steuergesetzgebung 

Die Steuergesetzgebung des Mitgliedsstaates des Anlegers und die Steuergesetzgebung des Grün-
dungsstaates der Emittentin können sich auf die Erträge aus den Schuldverschreibungen auswirken. 

 
10.1.12 Informationen zum Basiswert 

Die im Rahmen dieses Angebotsprogramms emittierten Schuldverschreibungen sind von keinem 
Basiswert abhängig. 

 
10.1.13 Angaben zum Anbieter der Schuldverschreibungen 

Die Emittentin ist zugleich Anbieterin dieser Schuldverschreibungen. Ein von der Emittentin ver-
schiedener Anbieter dieser Schuldverschreibungen existiert nicht. 

 
10.1.14 Angaben zu Ratings 

Für die im Rahmen dieses Programms angebotenen Schuldverschreibungen wurden keine Ratings erstellt. 
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Gründe für das Angebot und Verwendung des Erlöses 

 
11.1 Voraussichtlicher Nettoemissionserlös und seine Verwendung 

Im Rahmen des vorliegenden Angebotsprogramms bietet die Emittentin Schuldverschreibungen 
mit einem Nennwert von insgesamt 50 Mio. € an. Dieser Betrag entspricht, die vollständige Plat-
zierung aller im Rahmen dieses Programms angebotenen Schuldverschreibungen vorausgesetzt, 
auch dem erwarteten Nettoemissionserlös. Die Kosten für die Gestaltung und den Vertrieb der 
Schuldverschreibungen werden mit dem Agio finanziert, das Anleger zusätzlich zum Nennbetrag 
ihrer Schuldverschreibungen entrichten müssen, und, soweit das Agio dafür nicht ausreicht, aus 
Eigenmitteln der FIM-Unternehmensgruppe. 

Den Nettoerlös aus der Platzierung der Schuldverschreibungen wird die Emittentin voraussichtlich zu 
95% zur Finanzierung der Investitionen der FIM-Unternehmensgruppe am deutschen Gewer-
beimmobilienmarkt verwenden. Von diesen 95% werden nach den Planungen der Emittentin 70% 
auf Neuankäufe und 30% auf Optimierungsmaßnahmen entfallen. 5% des Emissionserlöses wer-
den voraussichtlich für sonstige Zwecke, beispielsweise zur Deckung der laufenden Verwaltungs-
kosten der Unternehmen der FIM-Unternehmensgruppe, eingesetzt werden. Diese 
Verwaltungskosten bestehen beispielsweise in Personalkosten, Beratungskosten (etwa Steuer- 
und Rechtsberatung, Wirtschaftsprüfer), Kosten für Büromaterial und Telekommunikation sowie 
ähnliche Positionen. Es muss jedoch darauf hingewiesen werden, dass es sich bei den vor-stehenden 
Angaben um grobe Schätzungen handelt. Die FIM-Unternehmensgruppe ist bei der Verwendung 
des Emissionserlöses auf hohes Maß an Flexibilität angewiesen, da z.B. sich kurzfristig bietende 
Ankaufsgelegenheiten genutzt werden sollen. Es kann daher sein, dass Mittel, die ur-sprünglich 
für Optimierungsmaßnahmen eingeplant waren, abweichend in den Zukauf neuer Im-mobilien 
investiert werden. Um die Mittel aus der Emission der angebotenen Schuldverschreibun-gen zu den 
genannten Zwecken bereitzustellen, wird die Emittentin diese (mit Ausnahme des Agios) in den 
Cash Pool der FIM-Unternehmensgruppe einstellen, wo sie den weiteren gruppen-angehörigen 
Gesellschaften zur Verwendung im Rahmen ihrer Investitionstätigkeiten zur Verfü-gung stehen 
werden. Zur Anschaffung von Vermögenswerten außerhalb des gewöhnlichen Ge-schäftsgangs 
oder zur Finanzierung angekündigter Akquisitionen anderer Unternehmen wird der 
Emissionserlös aus dem Angebot der Schuldverschreibungen nicht eingesetzt. 

 
11.2 Inanspruchnahme weiterer Fremdmittel durch die Emittentin 

Die Emittentin beabsichtigt zum Datum dieses Prospekts selbst nicht, zur Finanzierung ihres im Abschnitt 
11.1 beschriebenen Vorhabens weitere Fremdmittel in Anspruch zu nehmen. 

 
11.3 ESG-relevante Informationen 

ESG-relevante Informationen liegen nicht vor. 
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Interessenkonflikte 

 
Gründer der FIM-Unternehmensgruppe und unmittelbarer bzw. mittelbarer Gesellschafter beina-
he aller zur FIM-Unternehmensgruppe gehörenden Gesellschaften ist Herr Hans-Joachim Fleischer. 
Daneben sind Herr Thomas Zimmermann, Herr Christoph Fleischer, Herr David Fleischer, Herr Claus 
Uwe Fleischer, Frau Simone Puscher, Frau Nina Unterreitmeier und Frau Anna Kütscher Gesellschaf-
ter einiger Gesellschaften, die zur FIM-Unternehmensgruppe gehören. Ein Organigramm der FIM-
Unternehmensgruppe ist im Abschnitt 6 dieses Prospekts abgedruckt. 

Die Herren Hans-Joachim Fleischer, Thomas Zimmermann, Christoph Fleischer, David Fleischer 
und Claus-Uwe Fleischer sowie Frau Anna Kütscher, Frau Simone Puscher und Frau Nina Unter-
reitmeier können ein Interesse an der Emission der Schuldverschreibungen haben, weil diese 
Emission der weiteren Finanzierung der Geschäftstätigkeiten der FIM-Unternehmensgruppe dient 
und die genannten Personen als Gesellschafter der Gesellschaften der FIM-Unternehmensgruppe 
an den Gewinnen aus diesen Geschäftstätigkeiten beteiligt sind. In diesem Zusammenhang könn-
ten die Herren Hans-Joachim Fleischer, Thomas Zimmermann, Christoph Fleischer, David Flei-
scher und Claus-Uwe Fleischer sowie Frau Anna Kütscher, Frau Simone Puscher und Frau Nina Un-
terreitmeier Interessen verfolgen, die den Interessen der Anleger der Schuldverschreibungen entge-
gengesetzt sind, weil sie als Gesellschafter daran interessiert sein könnten, dass Gewinne ausge-
schüttet werden, während die Anleger möglicherweise ein Interesse daran haben, dass möglichst 
viel Liquidität bei der FIM-Unternehmensgruppe verbleibt. 

Die FIM Vertriebsmanagement GmbH erbringt im Zusammenhang mit der Emission dieser 
Schuldverschreibungen Dienstleistungen in den Bereichen Marketing und Verwaltung, die keine er-
laubnispflichtigen Finanzdienstleistungen im Sinne des § 1 Abs. 1a KWG darstellen. Hierfür erhält 
sie eine erfolgsabhängige Vergütung, deren Höhe von dem Platzierungsvolumen der Schuldver-
schreibungen abhängt. Herr Peter Mönius ist Alleingesellschafter und Alleingeschäftsführer der 
FIM Vertriebsmanagement GmbH. Die FIM Vertriebsmanagement GmbH gehört daher nicht zur 
FIM-Unternehmensgruppe. Herr Peter Mönius ist an den Gewinnen der FIM Vertriebsmanage-
ment GmbH beteiligt. Infolgedessen haben sowohl die FIM Vertriebsmanagement GmbH als auch 
Herr Peter Mönius ein Interesse an dem Angebot der Schuldverschreibungen. Sie können insoweit 
Interessenkonflikten unterworfen sein, als ihr Interesse an einer möglichst erfolgreichen Platzierung 
von Schuldverschreibungen den Interessen potenzieller Anleger an einer redlichen, eindeutigen 
und nicht irreführenden Werbung für das Angebot zuwiderlaufen kann. 

Die Emittentin beauftragt Finanzintermediäre, die Schuldverschreibungen im Wege der Anlagever-
mittlung oder Anlageberatung (§ 1 Abs. 1a S. 1 Nr. 1, 1a KWG) zu platzieren. Für ihre Vermittlungs-
und Beratungsleistungen erhalten solche Finanzintermediäre erfolgsabhängige Vergütungen in 
Form von Abschlussprovisionen, deren Höhe von dem Volumen der jeweils platzierten Nennbe-
träge der Schuldverschreibungen abhängig ist. Aus diesem Grund haben solche Finanzintermediä-
re ein Interesse an dem Angebot der Schuldverschreibungen. Ihr Interesse ist darauf gerichtet, ein 
möglichst großes Anlagevolumen zu vermitteln. Dieses Interesse kann mit den Interessen potenzi-
eller Anleger an einer objektiven, an ihren Bedürfnissen ausgerichteten Aufklärung und Beratung 
kollidieren. 
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Verfügbare Dokumente 

 
Während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts können Kopien der Satzung und des geprüften 
Jahresabschlusses der Emittentin zum 31.12.2025 in Papierform innerhalb der üblichen Geschäfts-
zeiten am Sitz der Emittentin, Luitpoldstraße 48 b, D-96052 Bamberg, eingesehen werden. Diese 
Unterlagen können auch auf der Website der Emittentin (www.fim-online.de) abgerufen werden. 
Die Informationen auf dieser Website sind nicht Teil des Prospekts und nicht von der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht geprüft oder gebilligt worden. 
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Zustimmung der Emittentin zur Verwendung dieses Prospekts 

 
Die Emittentin stimmt der Verwendung dieses Prospekts, etwaiger Nachträge und der jeweiligen 
Endgültigen Bedingungen durch Finanzintermediäre für alle Serien von Schuldverschreibungen, die 
gemäß diesem Prospekt emittiert werden, bereits jetzt zu. Für diese Zustimmung gelten fol-gende 
Bedingungen: 

Die Emittentin stimmt der Verwendung dieses Prospekts, etwaiger Nachträge und der jeweiligen 
Endgültigen Bedingungen durch Finanzintermediäre in der Bundesrepublik Deutschland während 
der Dauer der Gültigkeit des jeweiligen Dokuments zu und übernimmt die Haftung für den Inhalt 
der genannten Dokumente auch hinsichtlich einer späteren Weiterveräußerung oder endgültigen 
Platzierung der Wertpapiere. Die Zustimmung steht jedoch unter folgenden Bedingungen: 

(1) Der Finanzintermediär hat sicherzustellen, dass er alle geltenden rechtlichen Bestimmungen 
beachtet. Dies umfasst insbesondere, aber nicht ausschließlich, das Vorliegen der erforderlichen öf-
fentlich-rechtlichen Erlaubnis und die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben für die Anlagevermitt-
lung und -beratung. 

(2) Der Finanzintermediär hat jedem potentiellen Anleger, der sich für den Erwerb von Schuld-
verschreibungen interessiert, die im Rahmen dieses Programms angeboten werden, den Prospekt, 
etwaige Nachträge und die einschlägigen Endgültigen Bedingungen so rechtzeitig vor dessen Anla-
geentscheidung zur Verfügung zu stellen, dass dieser Anleger den Inhalt der genannten Dokumente 
zur Kenntnis nehmen und verstehen kann, bevor er sich für den Erwerb von Schuldverschreibun-
gen entscheidet. 

(3) Der Finanzintermediär darf in keiner Weise, weder im Rahmen von Werbung noch anlässlich 
einer Anlageberatung oder -vermittlung, Angaben machen, die nicht mit dem Inhalt dieses Pros-
pekts, etwaiger Nachträge und der jeweiligen Endgültigen Bedingungen in Übereinstimmung zu 
bringen sind. Untersagt sind insbesondere solche Aussagen, die den Risikohinweisen in den ge-
nannten Dokumenten widersprechen oder die Bedeutung dieser Risikohinweise herabsetzen. 

Darüber hinaus ist die Zustimmung nicht an sonstige Bedingungen gebunden. Die Emittentin kann 
die Zustimmung jedoch jederzeit ohne Angabe von Gründen widerrufen. 

 

Neue Informationen zu Finanzintermediären, die zum Zeitpunkt der Billigung des Basisprospekts 
oder gegebenenfalls der Übermittlung der Endgültigen Bedingungen unbekannt waren, werden 
auf der Internetseite der Emittentin unter www.fim-online.de veröffentlicht und können auf dieser 
eingesehen werden. Die Internetseite www.fim-online.de ist nicht Bestandteil dieses Prospekts. 

Jeder Finanzintermediär, der diesen Prospekt, etwaige Nachträge und die jeweiligen End-
gültigen Bedingungen verwendet, hat auf seiner Internetseite anzugeben, dass er die ge-
nannten Dokumente mit Zustimmung der Emittentin und gemäß den Bedingungen ver-
wendet, an die die Zustimmung gebunden ist 
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Für den Fall, dass ein Finanzintermediär ein Angebot macht, wird dieser Finanzintermediär 
die Anleger zum Zeitpunkt der Angebotsvorlage über die Angebotsbedingungen unterrich-
ten. 
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Anleihebedingungen 

 
Die jeweiligen Endgültigen Bedingungen werden (i) die anwendbaren optionalen Bedingungen 
wiederholen und (ii) im Rahmen dieser anwendbaren Bedingungen neue emissionsspezifische In-
formationen enthalten. In Bezug auf jede einzelne Serie von Schuldverschreibungen beinhalten die 
Bedingungen, in der Gestalt wie sie in den Endgültigen Bedingungen wiederholt werden, die auf 
die jeweilige Serie von Schuldverschreibungen anwendbaren Anleihebedingungen (die „Be-
dingungen“). 

Jeder die Schuldverschreibungen der jeweiligen Serie verbriefenden Globalurkunde werden die 
Bedingungen, in der Gestalt wie sie in den Endgültigen Bedingungen wiederholt werden, beige-
fügt. 
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 Anleihebedingungen der FIM Invest GmbH für die Ausgabe von bis 
zu […] Inhaberschuldverschreibungen mit der Emissionsbezeichnung 
„FIM Einzelhandelsanleihe […]“ mit vorinsolvenzlicher Durchsetzungs-
sperre und qualifiziertem Nachrang im Gesamtnennwert von bis zu […] 
Euro 

 
Stand [...] 

 
1. Emittentin, Nennbetrag und Stückelung, Mindestzeichnungshöhe, Berechtigter und Verbriefung 

1.1 Emittentin: 

Emittentin dieser Inhaberschuldverschreibungen mit vorinsolvenzlicher Durchsetzungssperre 
und qualifiziertem Rangrücktritt unter der Emissionsbezeichnung „FIM Einzelhandelsanleihe 
[…]“ (nachfolgend auch als „Anleihe/n“ oder „Schuldverschreibung/en“ bezeichnet) ist die FIM 
Invest GmbH mit Sitz in Bamberg, Geschäftsanschrift: Luitpoldstraße 48b, 96052 Bamberg, Bun-
desrepublik Deutschland. 

 
1.2 Nennbetrag und Stückelung: 

Diese Anleihe ist in bis zu […] Schuldverschreibungen im Nennbetrag von 1.000 Euro eingeteilt. 

 
1.3 Ausgabebetrag und Mindestzeichnungssumme: 

Die Ausgabe der Schuldverschreibungen erfolgt zum Nennwert. Die Mindestzeichnungssumme beträgt 
1.000 Euro. Bei erstmaliger Zeichnung einer Schuldverschreibung wird zusätzlich ein Agio in Hö-
he von […] % des Nennwerts fällig. 

 
1.4 Berechtigter: 

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber. 

 
1.5 Verbriefung: 

Die Verbriefung erfolgt in einer Globalurkunde ohne Zinsscheine. Die Globalurkunde wird bei 
der Clearstream Europe AG, Mergenthalerallee 6, 65760 Eschborn, verwahrt, bis sämtliche in 
der Globalurkunde verbrieften Verpflichtungen der Emittentin aus den Schuldverschreibungen 
erfüllt sind. Der Anspruch auf Einzelverbriefung einzelner Schuldverschreibungen ist ausdrück-
lich ausgeschlossen. Den Anleihegläubigern stehen Miteigentumsanteile an der jeweiligen Glo-
balurkunde zu, die gemäß dem anwendbaren Recht und den Geschäftsbedingungen der Clear-
stream Europe AG, Mergenthalerallee 6, 65760 Eschborn, übertragen werden können. 

 
1.6 Anleihegläubiger: 

Anleihegläubiger ist jeder Inhaber eines Miteigentumsanteils oder anderer vergleichbarer 
Rechte an den Schuldverschreibungen. 
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1.7 Zeichnung: 

Der Anlageinteressent gibt ein verbindliches Angebot zum Abschluss eines Vertrags über den 
Erwerb von Schuldverschreibungen ab, indem er der Emittentin einen vollständig ausgefüllten 
und unterschriebenen Zeichnungsschein übermittelt. Die Emittentin nimmt dieses Angebot 
dadurch an, dass sie den Anlageinteressenten schriftlich oder per E-Mail über die Zuteilung 
und den Abrechnungstag unterrichtet und ihn zur Zahlung des gezeichneten Anlagebetrags und 
des Agios auffordert („Annahmeerklärung“). Die Emittentin ist nicht verpflichtet, Angebote von 
Anlageinteressenten zum Abschluss von Verträgen über den Erwerb von Schuldverschreibungen 
anzunehmen. Sie kann solche Angebote jederzeit ohne Angabe von Gründen ablehnen. Der Ver-
trag über die Zeichnung von Schuldverschreibungen steht unter der auflösenden Bedingung, dass 
der Anlageinteressent den gezeichneten Anlagebetrag und das Agio nicht innerhalb von zehn 
Bankarbeitstagen nach Zugang der Annahmeerklärung auf das im Zeichnungsschein angegebe-
ne Konto der Emittentin überweist. Maßgeblich für die Fristwahrung ist die rechtzeitige Gutschrift 
des gezeichneten Anlagebetrags und des Agios auf dem Konto der Emittentin. 

 
2. Vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre und qualifizierter Rangrücktritt 

2.1 Rangrücktrittserklärung: 

Der Anleihegläubiger tritt hiermit gemäß § 39 Abs. 2 der Insolvenzordnung („InsO“) mit seinen 
Ansprüchen aus den Schuldverschreibungen hinter die Forderungen der Gläubiger der Emit-
tentin nach § 38 InsO und die Forderungen der Gläubiger der Emittentin nach § 39 Abs. 1 S. 1 
Nr. 1 bis 5 InsO zurück. Die Ansprüche des Anleihegläubigers aus den Schuldverschreibungen 
stehen im selben Rang wie die Forderungen der weiteren qualifiziert nachrangigen Gläubiger 
der Emittentin. Sie gehen den Einlagenrückgewähransprüchen der Gesellschafter der Emitten-
tin vor. 

 
2.2 Begriffsbestimmungen: 

Es bezeichnen 

2.2.1 „Ansprüche des Anleihegläubigers aus den Schuldverschreibungen“ die Ansprüche des 
Anleihegläubigers auf Zinszahlung und Rückzahlung der Schuldverschreibungen gegen 
die Emittentin („Nachrangforderungen“). 

2.2.2 „Forderungen nach § 38 InsO“ alle regulären Forderungen von Gläubigern gegen die Emit-
tentin, die weder einem gesetzlichen Nachrang noch einem qualifizierten Rangrücktritt 
unterliegen. Dazu zählen z.B. Forderungen von Banken aus Darlehensverhältnissen, For-
derungen von Vermietern, Handwerkern und sonstigen Dienstleistern, aber auch die 
Provisionsansprüche der mit dem Vertrieb der Schuldverschreibungen beauftragten 
Personen und Unternehmen. 

2.2.3 „Forderungen nach § 39 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO“ die Forderungen von Gläubigern ge-
gen die Emittentin, die einem gesetzlichen Nachrang unterfallen. Dies sind 

• die seit der Eröffnung des Insolvenzverfahrens laufenden Zinsen und Säumniszu-
schläge auf Forderungen der Insolvenzgläubiger; 

• die Kosten, die den einzelnen Insolvenzgläubigern durch ihre Teilnahme am Insol-
venzverfahren erwachsen; 

• Geldstrafen, Geldbußen, Ordnungsgelder und Zwangsgelder sowie solche Neben-
folgen einer Straftat oder Ordnungswidrigkeit, die zu einer Geldzahlung verpflich-
ten; 

• Forderungen auf eine unentgeltliche Leistung der Emittentin; 
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• nach Maßgabe des § 39 Abs. 4 und 5 InsO Forderungen auf Rückgewähr eines Ge-

sellschafterdarlehens oder Forderungen aus Rechtshandlungen, die einem solchen 
Darlehen wirtschaftlich entsprechen. 

 
2.2.4 „qualifiziert nachrangige Forderungen“ solche Forderungen gegen die Emittentin, die 

aufgrund vertraglicher Vereinbarung oder gesetzlicher Regelung im Rang hinter die 
Forderungen der Gläubiger der Emittentin nach § 38 InsO und die Forderungen der 
Gläubiger der Emittentin nach § 39 Abs. 1 S. 1 Nr. 1 bis 5 InsO zurücktreten. Das sind 
die Nachrangforderungen aller Anleihegläubiger, die Schuldverschreibungen zu diesen 
Bedingungen zeichnen, aber auch die Forderungen anderer Gläubiger, für die aufgrund 
vertraglicher Vereinbarung oder gesetzlicher Regelung ebenfalls ein qualifizierter Rang-
rücktritt gilt, z.B. Anleger anderer von der Emittentin ausgegebener qualifiziert nachran-
giger Finanzinstrumente. 

2.2.5 „Einlagenrückgewähransprüche“ die Ansprüche, die die Gesellschafter der Emittentin in 
der Insolvenz oder der Liquidation der Emittentin oder im Fall ihres sonstigen Aus-
scheidens aus der Emittentin auf Rückzahlung ihrer Stammeinlagen haben. 

 
2.3 Qualifizierter Rangrücktritt: 

In der Insolvenz und in der Liquidation der Emittentin werden die Nachrangforderungen des 
Anleihegläubigers aus den Schuldverschreibungen erst befriedigt, wenn sämtliche Ansprüche 
aller Gläubiger der Emittentin nach § 38 InsO und aller Gläubiger der Emittentin nach § 39 Abs. 
1 S.1 Nr. 1 bis 5 InsO vollständig erfüllt sind. Sollten nach der Befriedigung der Forderungen der 
vorgenannten Gläubiger noch finanzielle Mittel übrig sein, werden die gegen die Emittentin be-
stehenden qualifiziert nachrangigen Forderungen einschließlich der Nachrangforderungen der 
Anleihegläubiger aus den Schuldverschreibungen untereinander gleichrangig, jedoch vorrangig 
vor den Einlagenrückgewähransprüchen der Gesellschafter der Emittentin, befriedigt. Aus dieser 
Rangfolge ergibt sich für den Anleihegläubiger ein hohes Risiko, im Insolvenzverfahren über das 
Vermögen der Emittentin seine Nachrangforderungen vollständig zu verlieren. 

 
2.4 Vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre: 

Außerhalb des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin und der Liquidation der 
Emittentin dürfen die Nachrangforderungen des Anleihegläubigers aus den Schuldverschrei-
bungen erst nach vollständiger Erfüllung aller Forderungen sämtlicher Gläubiger der Emittentin 
nach § 38 InsO und aller Forderungen sämtlicher Gläubiger der Emittentin nach § 39 Abs. 1 Nr. 1 
bis 5 InsO aus einem etwaigen zukünftigen (i) Jahresüberschuss, (ii) Liquidationsüberschuss 
oder aus (iii) sonstigem freien Vermögen befriedigt werden. Der Anleihegläubiger kann seine 
Nachrangforderungen so lange und so weit nicht geltend machen, als zum Zeitpunkt seines 
Zahlungsverlangens ein Grund für die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen 
der Emittentin bereits besteht oder gerade durch die Erfüllung der Nachrangforderung des An-
leihegläubigers entstehen würde. Gründe für die Eröffnung des Insolvenzverfahrens sind die 
Zahlungsunfähigkeit (§ 17 InsO), drohende Zahlungsunfähigkeit (§ 18 InsO) und Überschul-
dung (§ 19 InsO). Wenn die Emittentin zum Zeitpunkt der Geltendmachung des Leistungsver-
langens durch den Anleihegläubiger bereits zahlungsunfähig oder überschuldet ist oder dies zu 
werden droht, können die Nachrangforderungen des Anleihegläubigers in rechtlich verbindli-
cher Weise bereits außerhalb des Insolvenzverfahrens für unbeschränkte Dauer nicht mehr 
durchsetzbar sein. 
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2.5 Hinweis auf eigenkapitalähnliche Haftungsfunktion des Anlagebetrags: 

Infolge der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und des qualifizierten Rangrücktritts erhal-ten 
die zu diesen Bedingungen angebotenen Schuldverschreibungen den Charakter einer unter-
nehmerischen Beteiligung mit eigenkapitalähnlicher Haftungsfunktion, bei der der Anleihegläu-
biger jedoch kein Gesellschafter der Emittentin wird und die Verwirklichung dieses Haftungsri-
sikos mangels Mitsprache- und Kontrollrechten nicht beeinflussen kann. Der Anlagebetrag stellt 
wirtschaftliches Eigenkapital der Emittentin dar, das den weiteren gegenwärtigen und zukünfti-
gen Gläubigern der Emittentin (mit Ausnahme der Gläubiger mit qualifiziert nachrangigen For-
derungen im Sinne der Ziffer 2.2.4) als Haftungsgegenstand dient. Diese können wegen ihrer 
Forderungen gegen die Emittentin also auf den Anlagebetrag des Anlegers zugreifen. Die 
Zeichnung der Schuldverschreibungen ist für Anleihegläubiger daher mit einem unternehmeri-
schen Geschäftsrisiko verbunden, das über das allgemeine Insolvenzausfallrisiko hinausgeht. 

 
2.6 Hinweis auf das Totalverlustrisiko: 

Die vorstehenden Regelungen zur vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und zum qualifi-
zierten Rangrücktritt stellen keinen Verzicht der Anleihegläubiger auf ihre Nachrangforderun-
gen dar. Vielmehr bleiben diese Ansprüche auch dann bestehen, wenn und soweit die vorin-
solvenzliche Durchsetzungssperre oder der qualifizierte Rangrücktritt ihre Befriedigung zu ei-
nem bestimmten Zeitpunkt nicht zulassen sollten. Es ist aber möglich, dass die Emittentin infol-
ge der vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre oder des qualifizierten Rangrücktritts endgültig 
nicht mehr in der Lage sein könnte, die Nachrangforderungen des Anleihegläubigers aus den 
Schuldverschreibungen zu erfüllen, was den wirtschaftlichen Totalverlust dieser Forderungen 
bedeuten würde. 

 
2.7 Vertrag zugunsten der nicht qualifiziert nachrangigen Gläubiger der Emittentin: 

Bei dieser qualifizierten Rangrücktrittsvereinbarung handelt es sich um einen Vertrag zuguns-
ten der nicht qualifiziert nachrangigen Gläubiger der Emittentin, der nur mit Zustimmung 
sämtlicher nicht qualifiziert nachrangigen Gläubiger der Emittentin geändert oder aufgehoben 
werden kann. 

 
3. Verzinsung, Zinssatz, Zinsberechnungsmethode 

3.1 Zinssatz: 

Die Schuldverschreibungen werden, bezogen auf ihren Nennbetrag, mit jährlich […] % verzinst. 

 
3.2 Zinsperiode: 

Die Schuldverschreibungen werden ab dem […] (einschließlich) verzinst. Die erste Zinsperiode 
der Schuldverschreibungen beginnt am […] (einschließlich) und endet am […] (einschließlich). Alle 
weiteren Zinsläufe beginnen jeweils am […] eines Kalenderjahres und enden mit Ablauf des […] 
des darauffolgenden Kalenderjahres. 

 
3.3 Fälligkeit der Zinszahlungen: 

Die Zinsen sind […] („Zinsperiode“) zur Zahlung fällig, und zwar jeweils bis zum zehnten Bankar-
beitstag des ersten Monats der Zinsperiode, die auf die Zinsperiode folgt, für die die Zinsen zu 
zahlen sind. 
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3.4 Zinsberechnungsmethode: 

Die Zinsen berechnen sich nach der Methode 30/360. Hierbei handelt es sich um eine Metho-
de zur Zinsberechnung, bei der, unabhängig von seiner tatsächlichen Anzahl an Tagen, jeder 
Monat mit 30 und jedes Jahr mit 360 Zinstagen gerechnet wird. Wird die Kündigung der 
Schuldverschreibungen zu einem Stichtag wirksam, der innerhalb einer Zinsperiode liegt, sind 
die Zinsen für die betroffene Zinsperiode anteilig bis zum Kündigungsstichtag (einschließlich) 
zu leisten. 

 
3.5 Besondere Voraussetzungen für die Zinszahlungen aufgrund der vorinsolvenzlichen Durchset-

zungssperre und des qualifizierten Rangrücktritts: 

Die Erfüllung der Zinsansprüche der Anleihegläubiger aus diesen Schuldverschreibungen steht 
unter der Voraussetzung, dass die in Ziffer 2 geregelte vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre 
und der ebenfalls in Ziffer 2 geregelte qualifizierte Rangrücktritt nicht eingreifen. Dies bedeutet: 

3.5.1 Ist ein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet oder befindet 
sich die Emittentin in der Liquidation, müssen sämtliche Forderungen aller gegenwärti-
gen und zukünftigen Gläubiger der Emittentin mit Ausnahme der qualifiziert nachrangi-
gen Forderungen gegen die Emittentin (Ziffer 2.2.4) vollständig erfüllt sein, bevor die 
Emittentin den jeweiligen Zinsanspruch des Anleihegläubigers erfüllen darf. 

3.5.2 Ist kein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet und befindet 
sich die Emittentin auch nicht in der Liquidation, darf der jeweilige Zinsanspruch des An-
leihegläubigers nur erfüllt werden, wenn zum vorgesehenen Erfüllungszeitpunkt ein 
Grund für die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin 
(Ziffer 2.4) weder bereits eingetreten ist noch gerade infolge der Erfüllung des Zinsan-
spruchs des Anleihegläubigers eintreten würde, und die Erfüllung des jeweiligen Zinsan-
spruchs des Anleihegläubigers nachrangig nach Befriedigung sämtlicher Ansprüche al-
ler gegenwärtigen und zukünftigen Gläubiger der Emittentin mit Ausnahme der qualifi-
ziert nachrangigen Forderungen (Ziffer 2.2.4) aus einem etwaigen künftigen (i) Jahres-
überschuss, (ii) Liquidationsüberschuss oder (iii) sonstigem freien Vermögen erfolgt. 

3.5.3 Ist die Emittentin unter Beachtung der in Ziffer 3.5.1 und 3.5.2 geregelten Vorausset-
zungen und des in Ziffer 2 geregelten qualifizierten Rangrücktritts nur zu einer teilweisen 
Erfüllung von Zinsansprüchen in der Lage, so erfolgt diese für alle Anleihegläubiger antei-
lig gleichmäßig, d.h. jeder Anleihegläubiger erhält den gleichen Prozentsatz der ihm zu-
stehenden Zinsen ausgezahlt. 

3.5.4 Kann die Emittentin den Zinsanspruch des Anleihegläubigers nicht oder nur teilweise er-
füllen, hat sie die ausgefallenen Zahlungen nachzuholen, sobald dies unter Beachtung 
der in Ziffer 3.5.1 und 3.5.2 geregelten Voraussetzungen und des in Ziffer 2 geregelten 
qualifizierten Rangrücktritts möglich ist. Sofern Zinsen verspätet bezahlt werden, fallen auf 
den verspätet gezahlten Betrag keine Zinsen an. 

 
3.6 Stückzinsen: 

Werden Schuldverschreibungen nach dem Beginn einer Zinsperiode gezeichnet, werden Stück-
zinsen fällig. 
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3.7 Beschränkung der für Zinszahlungen verfügbaren Mittel bei Schuldverschreibungen mit einer 
Laufzeit von mehr als fünf Jahren: 

Bei Schuldverschreibungen mit einer Laufzeit von mehr als fünf Jahren darf die Emittentin un-
beschadet der Regelungen der Ziffer 2 zur vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und zum 
qualifizierten Rangrücktritt Zinszahlungen ausschließlich aus dem Teil ihres Eigenkapitals leis-
ten, der nicht gegen Ausschüttungen besonders geschützt ist. Als gegen Ausschüttungen beson-
ders geschützt gelten dabei das Stammkapital, alle Rücklagen und alle Teile des Bilanzgewinns 
der Emittentin, die nach den Vorschriften des Gesellschaftsrechts und den Rechnungslegungs-
vorschriften nicht für Ausschüttungen an die Gesellschafter der Emittentin verwendet werden 
dürfen. 

Das Stammkapital besteht aus den Kapitaleinlagen, die die Gesellschafter in die Emittentin ge-
leistet haben. 

Rücklagen sind 

• die in der Bilanz der Emittentin ausgewiesenen Kapital- und Gewinnrücklagen, 

• steuerfreie Rücklagen als Sonderposten mit Rücklagenanteil wie z.B. Ersatzbeschaffungsrück-
lagen, Rücklagen bei Zuschüssen zur Anschaffung oder Herstellung von Anlagegütern oder 
Rücklagen zur Förderung kleiner und mittlerer Betriebe („Ansparabschreibungen“) und 

• stille Rücklagen (stille Reserven). 

Teile des Bilanzgewinns der Emittentin, die nach den Vorschriften des Gesellschaftsrechts und 
den Rechnungslegungsvorschriften nicht für Ausschüttungen an die Gesellschafter der Emitten-
tin verwendet werden dürfen, sind solche, die sogenannten Ausschüttungssperren unterliegen. 
Diese können daraus resultieren, dass die Emittentin von ihrem Wahlrecht Gebrauch macht, 
selbst geschaffene Vermögensgegenstände (§§ 268 Abs. 8, 248 Abs. 2 S. 1 HGB) oder den Über-
schuss latenter Steuern über die passiven Steuern zu aktivieren (§§ 268 Abs. 8, 274 Abs. 1 S. 2 
HGB). Ausschüttungssperren bestehen auch in Höhe des aktiven Unterschiedsbetrags aus der 
Vermögensverrechnung (z.B. bei Rückdeckungsversicherungen und Pensionsrückstellungen, §§ 
268 Abs. 8, 246 Abs.2 S.2 HGB) und können sich weiter aus der Umstellung des siebenjährigen 
auf den zehnjährigen Marktzinssatz bei der Berechnung der Pensionsrückstellung (§ 253 VI S.2 
HGB) ergeben. 

Diese Beschränkung für die Erfüllung der Zinsansprüche der Anleihegläubiger tritt zu den Rege-
lungen der Ziffer 2 zur vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und zum qualifizierten Rang-
rücktritt hinzu. Auch wenn der qualifizierte Rangrücktritt nicht eingreift, darf die Emittentin so-
mit keine Zinsen an die Anleger auszahlen, wenn und soweit die zusätzlichen Beschränkungen 
dieser Ziffer 3.7 anwendbar sind. 

 
4. Laufzeit, Fälligkeit der Rückzahlung, Verzug und Hinterlegung 

4.1 Laufzeit: 

Die Laufzeit der Schuldverschreibungen mit der Bezeichnung „FIM Einzelhandelsanleihe […]“ 
beginnt am […] (einschließlich). Sie ist unbefristet. 

 
4.2 Rückzahlung: 

Werden die Schuldverschreibungen durch die Anleihegläubiger oder die Emittentin wirksam ge-
kündigt (Ziffern 8 und 9), wird der Rückzahlungsbetrag innerhalb von zehn Bankarbeitstagen ab 
dem Tag fällig, an dem die Kündigungserklärung wirksam wird („Rückzahlungsstichtag“). Der 
Rückzahlungsbetrag für die Schuldverschreibungen entspricht dem Nennwert. 
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4.3 Besondere Voraussetzungen für die Rückzahlung aufgrund der vorinsolvenzlichen Durchset-

zungssperre und des qualifizierten Rangrücktritts: 

Die Erfüllung des Rückzahlungsanspruchs setzt voraus, dass die in Ziffer 2 geregelte vorinsol-
venzliche Durchsetzungssperre und der ebenfalls in Ziffer 2 geregelte qualifizierte Rangrücktritt 
nicht eingreifen. Dies bedeutet: 

4.3.1 Ist ein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet oder befindet 
sich die Emittentin in der Liquidation, müssen sämtliche Forderungen aller gegenwärti-
gen und zukünftigen Gläubiger der Emittentin mit Ausnahme der qualifiziert nachrangi-
gen Forderungen gegen die Emittentin (Ziffer 2.2.4) vollständig erfüllt sein, bevor die 
Emittentin den jeweiligen Rückzahlungsanspruch des Anleihegläubigers erfüllen darf. 

4.3.2 Ist kein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet und befindet 
sich die Emittentin auch nicht in der Liquidation, darf der jeweilige Rückzahlungsan-
spruch des Anleihegläubigers nur erfüllt werden, wenn zum vorgesehenen Erfüllungs-
zeitpunkt ein Grund für die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der 
Emittentin (Ziffer 2.4) weder bereits eingetreten ist noch gerade infolge der Erfüllung 
des Rückzahlungsanspruchs des Anleihegläubigers eintreten würde, und die Erfüllung 
des jeweiligen Rückzahlungsanspruchs des Anleihegläubigers nachrangig nach Befriedi-
gung sämtlicher Ansprüche aller gegenwärtigen und zukünftigen Gläubiger mit Aus-
nahme der qualifiziert nachrangigen Forderungen (Ziffer 2.2.4) aus einem etwaigen 
künftigen (i) Jahresüberschuss, (ii) Liquidationsüberschuss oder (iii) sonstigem freien 
Vermögen erfolgt. 

4.3.3 Ist die Emittentin unter Beachtung der in Ziffer 4.3.1 und 4.3.2 geregelten Vorausset-
zungen und des in Ziffer 2 geregelten qualifizierten Rangrücktritts nur zu einer teilwei-
sen Erfüllung der Rückzahlungsansprüche der Anleihegläubiger in der Lage, so erfolgt 
diese für alle Anleihegläubiger anteilig gleichmäßig, d.h. jeder Anleihegläubiger erhält 
den gleichen Prozentsatz des ihm zustehenden Rückzahlungsbetrags ausgezahlt. 

4.3.4 Kann die Emittentin den Rückzahlungsanspruch des Anleihegläubigers nicht oder nur 
teilweise erfüllen, hat sie die ausgefallene Zahlung nachzuholen, sobald dies unter Beach-
tung der in Ziffer 4.3.1 und 4.3.2 geregelten Voraussetzungen und des in Ziffer 2 geregel-
ten qualifizierten Rangrücktritts möglich ist. Verspätet gezahlte Beträge sind nach Maß-
gabe der Ziffer 3 zu verzinsen. 

 
4.4 Verzug: 

Befindet sich die Emittentin mit der Rückzahlung der Schuldverschreibungen im Verzug, stehen 
den Anleihegläubigern über den Zinsanspruch gemäß Ziffer 4.3.4 hinausgehende Schadenser-
satzansprüche nur zu, wenn die Emittentin den Verzug in Form von Vorsatz oder grober Fahrläs-
sigkeit zu vertreten hat. 

 
4.5 Hinterlegung: 

Die Emittentin ist berechtigt, beim Amtsgericht Bamberg Beträge der Forderungen aus den 
Schuldverschreibungen zu hinterlegen, die von den Anleihegläubigern nicht innerhalb von zwölf 
Monaten nach dem Fälligkeitstag bzw. dem Tag der Rückzahlung beansprucht worden sind, 
auch wenn die Anleihegläubiger sich nicht im Annahmeverzug befinden. Soweit eine solche 
Hinterlegung erfolgt und auf das Recht der Rücknahme verzichtet wird, erlöschen die diesbezüg-
lichen Ansprüche der Anleihegläubiger gegen die Emittentin. 
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5. Zahlstelle 

5.1 Zahlstelle: 

Die Emittentin ist verpflichtet, während der Laufzeit dieser Schuldverschreibungen jederzeit eine 
Zahlstelle zu unterhalten. Die anfänglich bestellte Zahlstelle und deren bezeichnete Geschäfts-
stelle lautet wie folgt: 

Bankhaus Gebr. Martin, Kirchstraße 35, 73033 Göppingen 

 
5.2 Funktion der Zahlstelle: 

Die Zahlstelle handelt ausschließlich als Erfüllungsgehilfin der Emittentin und übernimmt kei-
nerlei Verpflichtungen gegenüber den Anleihegläubigern. Insbesondere kommt durch die Be-
auftragung der Zahlstelle zwischen dieser und den Anleihegläubigern kein Auftrags- oder Treu-
handverhältnis zustande. 

 
5.3 Änderung der Zahlstelle: 

Die Emittentin ist jederzeit nach freiem Ermessen berechtigt, die Zahlstelle für diese Schuldver-
schreibungen zu ändern. Sie hat die Anleihegläubiger über einen bevorstehenden Wechsel der 
Zahlstelle unter Einhaltung einer Frist von mindestens 30 Tagen im Voraus zu unterrichten. 

 
6. Zahlungen, Steuern 

6.1 Zahlung und Währung: 

Die Emittentin ist verpflichtet, alle aus diesen Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge in 
Euro an die Zahlstelle zu überweisen. 

 
6.2 Durchführung der Zahlungen: 

Die Zahlstelle wird die aufgrund dieser Schuldverschreibungen zu zahlenden Beträge an die 
Anleihegläubiger überweisen lassen. Sie wird dabei das System der Hinterlegungsstelle nutzen. 
Sämtliche Zahlungen an die Hinterlegungsstelle oder an deren Order befreien die Emittentin in 
der Höhe der geleisteten Zahlungen von ihren Verbindlichkeiten aus den Schuldverschreibun-
gen gegenüber den Anleihegläubigern. 

 
6.3 Bankarbeitstage: 

Fällt ein Termin, an dem eine auf diese Schuldverschreibungen zu leistende Zahlung fällig wird, 
auf einen Tag, der kein Bankarbeitstag ist, ist die betroffene Zahlung am nächsten darauffolgen-
den Bankarbeitstag zu leisten. Als Bankarbeitstag gilt jeder Tag außer einem Samstag oder 
Sonntag, an dem das System der Hinterlegungsstelle sowie alle betroffenen Bereiche des Trans-
European Automated Real-time Gross Settlement Express Transfer System 2 (TARGET2) betriebs-
bereit sind, um die betreffenden Zahlungen weiterzuleiten, und an dem die Banken und Spar-
kassen in Bamberg (Bundesrepublik Deutschland) für den allgemeinen Geschäftsverkehr geöff-
net sind. 
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6.4 Steuern: 

Alle Zahlungen, insbesondere Zinszahlungen, erfolgen unter Abzug und Einbehalt von Steuern, 
Abgaben und sonstigen Gebühren, soweit die Emittentin oder die Zahlstelle zum Abzug 
und/oder zum Einbehalt gesetzlich verpflichtet ist. Weder die Emittentin noch die Zahlstelle 
sind verpflichtet, an Anleihegläubiger zusätzliche Zahlungen als Ausgleich für auf diese Weise 
abgezogene oder einbehaltene Beträge zu leisten. Soweit die Emittentin oder die Zahlstelle nicht 
zum Abzug und/oder zum Einbehalt von Steuern, Abgaben und sonstigen Gebühren verpflich-
tet ist, trifft sie keinerlei Verpflichtung im Hinblick auf abgabenrechtliche Verpflichtungen der 
Anleihegläubiger. 

 
7. Vorlegungsfrist, Verjährung 

Die Vorlegungsfrist für diese Schuldverschreibungen beträgt abweichend von § 801 Abs. 1 S. 1 
BGB zehn Jahre. Die Verjährungsfrist für Ansprüche aus den Schuldverschreibungen, die inner-
halb der Vorlegungsfrist zur Zahlung vorgelegt wurden, beträgt zwei Jahre ab dem Ende der 
Vorlegungsfrist. 

 
8. Kündigung durch die Anleihegläubiger 

8.1 Kündigungsrecht: 

Die Anleihegläubiger sind berechtigt, diese Schuldverschreibungen ohne Einhaltung einer Frist 
außerordentlich zu kündigen und zum nächsten auf den Zugang der Kündigungserklärung bei der 
Emittentin folgenden Bankarbeitstag ihre Rückzahlung zum Nennbetrag zuzüglich der bis zum 
Tag der Rückzahlung aufgelaufenen Zinsen zu verlangen, wenn 

8.1.1 Zahlungsverzug: 

sich die Emittentin mit der Leistung einer aus diesen Schuldverschreibungen geschulde-
ten Zahlung seit mindestens 30 Tagen im Verzug befindet, oder 

8.1.2 Zahlungseinstellung: 

die Emittentin ihre Zahlungsunfähigkeit bekannt gibt oder ihre Zahlungen einstellt, oder 

8.1.3 Beantragung der Eröffnung des Insolvenzverfahrens, Schuldenregulierungsplan: 

die Emittentin die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über ihr Vermögen beantragt oder ihren 
Gläubigern einen Vergleich zur Regulierung ihrer Schulden anbietet, oder 

8.1.4 Eröffnung des Insolvenzverfahrens: 

über das Vermögen der Emittentin das Insolvenzverfahren eröffnet oder der Antrag 
auf Eröffnung eines solchen Verfahrens mangels Masse abgewiesen wird. 

 
8.2 Form der Kündigung: 

Die Kündigung der Schuldverschreibungen ist gegenüber der Emittentin schriftlich (§ 126 BGB) 
in deutscher Sprache zu erklären. Der kündigende Anleihegläubiger hat seine Berechtigung 
mithilfe einer Bescheinigung der depotführenden Bank oder Sparkasse nachzuweisen. Die Be-
scheinigung muss einen Sperrvermerk enthalten, aus dem sich ergibt, dass die Veräußerung der 
gekündigten Anleihen bis zum Wirksamwerden der Kündigung oder bis zur rechtskräftigen 
Feststellung, dass die Kündigung unwirksam ist, unzulässig ist. 
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8.3 Besondere Voraussetzungen für die Wirksamkeit der Kündigung: 

Im Fall der Ziffer 8.1.1 wird die Kündigung, sofern nicht im Zeitpunkt ihres Zugangs bei der 
Emittentin zugleich einer der in Ziffer 8.1.2 bis 8.1.4 bezeichneten Kündigungsgründe vorliegt, 
erst wirksam, wenn bei der Emittentin Kündigungen von Anleihegläubigern im Nennbetrag von 
mindestens 10% des Gesamtnennbetrages der zu diesem Zeitpunkt noch insgesamt ausstehen-
den Schuldverschreibungen eingegangen sind. 

 
8.4 Besondere Voraussetzungen der Zins- und Rückzahlung: 

Die außerordentliche Kündigung der Schuldverschreibungen durch Anleihegläubiger lässt die Re-
gelungen der Ziffer 2 zur vorinsolvenzlichen Durchsetzungssperre und zum qualifizierten Rang-
rücktritt sowie die Regelungen der Ziffer 3.7 zur Beschränkung der für Zinszahlungen verfügba-
ren Mittel unberührt. Dies bedeutet, dass für die Zahlung der Zinsen die Ziffern 2, 3.5 und 3.7 
und für die Rückzahlung die Ziffern 2 und 4.3 auch nach der Kündigung der Schuldverschrei-
bungen durch Anleihegläubiger gelten. 

 
9. Kündigung durch die Emittentin 

9.1 Kündigungsrecht: 

Die Emittentin kann die Schuldverschreibungen erstmals zum […] und sodann zum […] jedes Folge-
jahres ordentlich kündigen. Die Kündigung ist unzulässig, solange Umstände vorliegen, die zum 
Eingreifen des in Ziffer 2 geregelten qualifizierten Rangrücktritts führen. 

 
9.2 Kündigungsfrist und Bekanntmachung: 

Die Kündigungsfrist beträgt […] Monate. Die Kündigung ist im Elektronischen Bundesanzeiger be-
kanntzumachen. 

 
10. Erhöhung des Anleihekapitals, Ausgabe weiterer Inhaberschuldverschreibungen sowie An-

kauf eigener Inhaberschuldverschreibungen durch die Emittentin 

10.1 Erhöhung: 

Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, die hiermit angebotene Anleihe mit der Bezeichnung 
„FIM Einzelhandelsanleihe […]“ über den Gesamtnennbetrag von […] Euro hinaus aufzustocken. 

 
10.2 Ausgabe weiterer Schuldverschreibungen: 

Die Emittentin ist jederzeit berechtigt, über diese Schuldverschreibungen hinaus weitere 
Schuldverschreibungen zu begeben. 

 
10.3 Rückkauf eigener Schuldverschreibungen: 

Die Emittentin ist berechtigt, die von ihr selbst ausgegebenen Schuldverschreibungen jederzeit 
und zu jedem Preis zurückzukaufen, soweit diese am Markt angeboten werden. 
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10.4 Rückgaberecht des Anleihegläubigers: 

Jeder Anleihegläubiger ist berechtigt, von der Emittentin erstmals zum […] und sodann zum […] 
jedes darauffolgenden Jahres („Rücknahmestichtag“) zu verlangen, dass sie die von ihm gehalte-
nen Anleihen zum Nennwert zurückkauft. Das Verlangen des Anleihegläubigers ist schriftlich 
und unter Einhaltung einer Frist von […] Monaten zum jeweiligen Rücknahmetichtag zu erklä-
ren. Der Anleihegläubiger hat seine Berechtigung mithilfe einer Bescheinigung der depotfüh-renden 
Bank oder Sparkasse nebst Sperrvermerk, wonach eine Übertragung der Schuldver-schreibungen 
bis zu ihrer Rücknahme oder bis zur rechtskräftigen Feststellung, dass der Anlei-hegläubiger keinen 
Anspruch gegen die Emittentin auf Rücknahme seiner Schuldverschreibun-gen hat, nicht möglich 
ist, nachzuweisen. Der Kaufpreis für die vom Anleger zurückgegebenen Anleihen wird innerhalb 
von zehn Bankarbeitstagen nach dem Rücknahmestichtag zur Zahlung fällig. Dies gilt nicht, wenn 
zum Rücknahmestichtag die in Ziffer 2 geregelte vorinsolvenzliche Durchsetzungssperre oder der 
ebenfalls in Ziffer 2 geregelte qualifizierte Rangrücktritt eingreift. Dies bedeutet: 

10.4.1 Ist ein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet oder befindet 
sich die Emittentin in der Liquidation, müssen sämtliche Forderungen aller gegenwärti-
gen und zukünftigen Gläubiger der Emittentin mit Ausnahme der qualifiziert nachrangi-
gen Forderungen gegen die Emittentin (Ziffer 2.2.4) vollständig erfüllt sein, bevor die 
Emittentin den jeweiligen Kaufpreisanspruch des Anleihegläubigers erfüllen darf. 

10.4.2 Ist kein Insolvenzverfahren über das Vermögen der Emittentin eröffnet und befindet 
sich die Emittentin auch nicht in der Liquidation, darf der jeweilige Kaufpreisanspruch 
des Anleihegläubigers nur erfüllt werden, wenn zum vorgesehenen Erfüllungszeitpunkt 
ein Grund für die Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der Emittentin 
(Ziffer 2.4) weder bereits eingetreten ist noch gerade infolge der Erfüllung des Kaufpreis-
anspruchs des Anleihegläubigers eintreten würde, und die Erfüllung des jeweiligen Kauf-
preisanspruchs des Anleihegläubigers nachrangig nach Befriedigung sämtlicher Ansprü-
che aller gegenwärtigen und zukünftigen Gläubiger mit Ausnahme der qualifiziert nach-
rangigen Forderungen (Ziffer 2.2.4) aus einem etwaigen künftigen (i) Jahresüberschuss, 
(ii) Liquidationsüberschuss oder (iii) sonstigem freien Vermögen erfolgt. 

10.4.3 Machen mehrere Anleihegläubiger zum selben Rücknahmestichtag von ihrem Rückga-
berecht Gebrauch und ist die Emittentin unter Beachtung der in Ziffer 10.4.1 und 10.4.2 
geregelten Voraussetzungen und des in Ziffer 2 geregelten qualifizierten Rangrücktritts 
nur zu einer teilweisen Erfüllung der Kaufpreisansprüche dieser Anleihegläubiger in der 
Lage, so erfolgt diese für alle betroffenen Anleihegläubiger anteilig gleichmäßig, d.h. jeder 
betroffene Anleihegläubiger erhält den gleichen Prozentsatz des ihm zustehenden Kauf-
preises ausgezahlt. 

10.4.4 Kann die Emittentin den Kaufpreisanspruch des Anleihegläubigers nicht oder nur teil-
weise erfüllen, hat sie die ausgefallene Zahlung nachzuholen, sobald dies unter Beach-
tung der in Ziffer 10.4.1 und 10.4.2 geregelten Voraussetzungen und des in Ziffer 2 gere-
gelten qualifizierten Rangrücktritts möglich ist. Verspätet gezahlte Beträge sind nach 
Maßgabe der Ziffer 3 zu verzinsen. 

 
10.5 Rechte der Emittentin und der mit ihr verbundenen Unternehmen bei Rücknahme: 

Die Emittentin kann zurückgekaufte Schuldverschreibungen halten, weiterverkaufen oder bei der 
Zahlstelle zur Entwertung einreichen. Dieselben Rechte haben Unternehmen, die mit der Emit-
tentin nach § 271 HGB verbunden sind oder mit ihr in einem Beteiligungsverhältnis stehen. 
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11. Änderungen der Anleihebedingungen 

11.1 Grundlage für Änderungen dieser Anleihebedingungen: 

Die Bestimmungen dieser Anleihebedingungen können nur durch gemeinsamen Vertrag zwi-
schen der Emittentin und allen Anleihegläubigern oder nach Maßgabe der Bestimmungen des 
zweiten Abschnitts des Gesetzes über Schuldverschreibungen aus Gesamtemissionen (SchVG) 
geändert werden. 

 
11.2 Form von Abstimmungen: 

Abstimmungen finden außer in den Fällen des § 18 Abs. 4 S. 2 SchVG, in denen eine Versamm-
lung einzuberufen ist, stets ohne Versammlung nach Maßgabe des § 18 Abs. 1 bis 3 SchVG 
statt. 

 
11.3 Teilnahmerechte: 

Zur Teilnahme an Abstimmungen sind nur Anleihegläubiger berechtigt, die im jeweiligen Ab-
stimmungszeitraum Schuldverschreibungen halten und dies der Emittentin mithilfe einer Be-
scheinigung der depotführenden Bank oder Sparkasse nebst Sperrvermerk, wonach eine Über-
tragung der Schuldverschreibungen während des Abstimmungszeitraums nicht möglich ist, 
nachweisen. 

 
11.4 Stimmrechte: 

Jeder Anleihegläubiger nimmt an der Abstimmung nach Maßgabe des Nennbetrags oder des 
rechnerischen Anteils seiner Berechtigung an den ausstehenden Schuldverschreibungen teil. 

 
11.5 Mehrheitserfordernisse: 

Verpflichtungen zur Leistung können für die Anleihegläubiger nur durch einstimmigen Be-
schluss aller Anleihegläubiger festgelegt werden. Leistungspflichten der Emittentin können nur 
mit deren Zustimmung begründet oder geändert werden. Beschlüsse über die in § 5 Abs. 3 
SchVG genannten Änderungen der Anleihebedingungen bedürfen der Mehrheit von 75% der 
abgegebenen und gültigen Stimmen. Beschlüsse, durch die der wesentliche Inhalt der Anlei-
hebedingungen nicht geändert wird, bedürfen zu ihrer Wirksamkeit einer einfachen Mehrheit. 

 
11.6 Gemeinsamer Vertreter: 

Die Anleihegläubiger können durch Mehrheitsbeschluss einen gemeinsamen Vertreter zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte bestellen. Der gemeinsame Vertreter hat die Aufgaben und Befug-
nisse, die ihm durch Gesetz oder von den Anleihegläubigern durch Mehrheitsbeschluss einge-
räumt wurden. Er hat die Weisungen der Anleihegläubiger zu befolgen. 

 
12. Mitteilungen 

12.1 Mitteilungen der Emittentin: 

Wenn gesetzlich nicht anders geregelt, sind alle die Schuldverschreibungen betreffenden Mittei-
lungen der Emittentin im elektronischen Bundesanzeiger, Rubrik „Kapitalmarktinformationen“, 
zu veröffentlichen. Mitteilungen gelten am dritten Tag nach ihrer Veröffentlichung als wirksam 
erfolgt. 
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12.2 Mitteilungen der Anleihegläubiger: 

Mitteilungen von Anleihegläubigern im Zusammenhang mit den Schuldverschreibungen be-
dürfen der Schriftform. Zugleich mit der jeweiligen Mitteilung muss der Anleihegläubiger der 
Emittentin eine Bescheinigung der depotführenden Bank oder Sparkasse darüber vorlegen, dass 
er Inhaber einer oder mehrerer Schuldverschreibungen ist. 

 
13. Anwendbares Recht, Gerichtsstand, Durchsetzung von Ansprüchen aus den Schuldver-

schreibungen 

13.1 Anwendbares Recht: 

Diese Anleihebedingungen einschließlich der Beurteilung ihrer Wirksamkeit und der Auslegung 
ihres Inhalts unterliegen dem Recht der Bundesrepublik Deutschland unter Ausschluss des UN-
Kaufrechts. 

 
13.2 Gerichtsstand: 

Handelt es sich bei dem Anleihegläubiger um einen Kaufmann, eine juristische Person des öffent-
lichen Rechts oder um ein öffentlich-rechtliches Sondervermögen, ist für die Entscheidung 
über sämtliche Rechtsstreitigkeiten zwischen der Emittentin und den Anleihegläubigern im Zu-
sammenhang mit diesen Schuldverschreibungen ausschließlich das Landgericht Bamberg, Kam-
mer für Handelssachen, sachlich und örtlich zuständig. 

 
13.3 Online-Streitbeilegung: 

Die Europäische Kommission hat unter http://ec.europa.eu/consumers/odr/ eine Europäische 
Online-Streitbeilegungsplattform eingerichtet. Diese Plattform kann ein Verbraucher für die au-
ßergerichtliche Beilegung einer Streitigkeit aus Online-Verträgen mit einem in der EU niederge-
lassenen Unternehmen nutzen. Hierzu muss er ein Online-Beschwerdeformular ausfüllen, das 
unter der genannten Adresse erreichbar ist. Die Emittentin weist darauf hin, dass die nachfol-
gend benannte Stelle als Verbraucherschlichtungsstelle zuständig ist: 

Schlichtungsstelle bei der Deutschen Bundesbank, Postfach 11 12 32, 60047 Frankfurt am Main, 
www. bundesbank.de/schlichtungsstelle. 

Die Emittentin nimmt an dem Streitbeilegungsverfahren vor dieser Verbraucherschlichtungsstelle teil. 
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 ABSCHNITT 16: 

Formular für die Endgültigen Bedingungen • 

 
Endgültige Bedingungen Nr. • vom • zum Basisprospekt für die Emission qualifiziert nachrangiger 
Inhaberschuldverschreibungen vom 15. Juni 2026 [geändert durch den Nachtrag Nr. • vom •][,] 
[[Nachtrag Nr. • vom •][,] [und]] [Nachtrag Nr. • vom •][•] 

 
Endgültige Bedingungen für qualifiziert nachrangige Inhaberschuldverschreibungen der FIM In-
vest GmbH mit einer Laufzeit von [•] und einem Zinssatz von [•]% p. a. 

Diese Endgültigen Bedingungen wurden im Einklang mit Art. 8 Abs. 4 der Europäischen Verordnung 
(EU) 2017/1129 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Juni 2017 über den Prospekt, 
der beim öffentlichen Angebot von Wertpapieren oder bei deren Zulassung zum Handel an einem 
geregelten Markt zu veröffentlichen ist und zur Aufhebung der Richtlinie 2003/71/EG, in der jeweils 
geltenden Fassung, („ProspektVO“) erstellt und müssen zusammen mit dem Basisprospekt ([wie nach-
getragen durch [gegebenenfalls Nachträge einfügen: •] und] einschließlich [zukünftiger] Nachträge] 
gelesen werden. Vollständige Informationen zur Emittentin und dem Angebot der Schuldverschrei-
bungen ergeben sich nur aus der Zusammenschau dieser Endgültigen Bedingungen mit dem Ba-
sisprospekt vom 15. Juni 2026 (einschließlich etwaiger Nachträge, sofern vorhanden). 

Die Endgültigen Bedingungen zum Basisprospekt haben die Form eines gesonderten Dokuments gemäß 
Art. 8 Abs. 4 der ProspektVO. 

Der Basisprospekt, etwaige Nachträge dazu sowie die Endgültigen Bedingungen werden veröffentlicht, 
indem sie bei der FIM Invest GmbH, Luitpoldstraße 48b, D-96052 Bamberg, Bundesrepublik Deutsch-
land, zur kostenlosen Ausgabe und in jeder sonstigen gegebenenfalls gesetzlich vorgeschriebenen 
Form bereitgehalten werden. Darüber hinaus werden diese Dokumente in elektronischer Form auf 
der Internetseite der Emittentin unter www.fim-online.de veröffentlicht. Diese Website ist kein Be-
standteil der vorliegenden Endgültigen Bedingungen; ihr Inhalt wurde nicht von der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht gebilligt. 

Eine emissionsspezifische Zusammenfassung für die Schuldverschreibungen ist diesen Endgültigen 
Bedingungen beigefügt. 

 
1. Angaben zu den anwendbaren Anleihebedingungen 

Die auf diese Serie von qualifiziert nachrangigen Inhaberschuldverschreibungen der FIM Invest 
GmbH mit einer Laufzeit von [•] und einem Zinssatz von [•] % p.a. anwendbaren Bestimmun-
gen richten sich ausschließlich nach den im Folgenden abgedruckten Anleihebedingungen. 

Bedingungen 

[anwendbare Bedingungen einfügen: •] 
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2. Weitere Informationen 

2.1 Allgemeine Bedingungen, Konditionen und voraussichtlicher Zeitplan des Angebots 

Die Schuldverschreibungen werden in einem freihändigen, fortlaufenden Angebot [professio-
nellen Kunden][,] [Privatkunden] [und] [Geeigneten Gegenparteien] in der Bundesrepublik 
Deutschland angeboten. 

Das Angebot der Schuldverschreibungen beginnt am [•]. 

Das Angebot der Schuldverschreibungen endet mit dem Ablauf der Gültigkeit des Basisprospekts vom 
15. Juni 2026 am 19. Juni 2027 [, vorbehaltlich einer Verlängerung über diesen Termin hinaus 
durch Veröffentlichung eines Basisprospekts, der dem Basisprospekt vom 15. Juni 2026 nach-
folgt].] 

[Die Emittentin behält sich vor, die Zeichnungsmöglichkeit für die Schuldverschreibungen, 
gleich aus welchem Grund, vor dem vorstehend genannten Zeitpunkt zu beenden. [Ist vor Ab-
lauf der Gültigkeit des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 oder eines diesem nachfolgenden Ba-
sisprospekts zu irgendeinem Zeitpunkt an einem Geschäftstag bereits ein Gesamtzeichnungsvo-
lumen von [•] für die Schuldverschreibungen erreicht, beendet die Emittentin die Zeichnungs-
möglichkeit für die Schuldverschreibungen zu dem betreffenden Zeitpunkt an diesem Ge-
schäftstag ohne vorherige Bekanntmachung.] 

[Die Emittentin behält sich das Recht vor, die Emission der Schuldverschreibungen [, gleich aus 
welchem Grund,][, sofern sich während der Gültigkeit des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 oder 
eines diesem nachfolgenden Basisprospekts das Marktumfeld oder sonstige Rahmenbedingun-
gen der Emission so gravierend verändern, dass nach Ansicht der Emittentin die Marktgerech-
tigkeit des Angebots der Schuldverschreibungen nicht mehr gegeben ist,] zu stornieren.] [Insbe-
sondere hängt die Emission der Schuldverschreibungen unter anderem davon ab, ob bei der 
Emittentin bis zum Ablauf der Gültigkeit des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 oder eines diesem 
nachfolgenden Basisprospekts gültige Zeichnungsanträge für die Schuldverschreibungen in ei-
nem Gesamtvolumen von mindestens [•] eingehen. Sollte diese Bedingung nicht erfüllt sein, 
kann die Emittentin die Emission der Schuldverschreibungen zum Datum des Ablaufs der Gül-
tigkeit des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 oder eines diesem nachfolgenden Basisprospekts 
stornieren.] 

[Sofern die Zeichnungsmöglichkeit [vorzeitig beendet] [oder] [verlängert] wird bzw. sofern keine 
Emission erfolgt, wird die Emittentin eine entsprechende Mitteilung auf ihrer Internetseite unter 
www.fim-online.de veröffentlichen. Die genannte Website ist kein Bestandteil dieser Endgülti-
gen Bedingungen. Ihr Inhalt wurde nicht von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht gebilligt] 

[Die Emittentin behält sich vor, das Emissionsvolumen während der Dauer, innerhalb derer die 
Schuldverschreibungen gezeichnet werden können, zu erhöhen.] 

[Ggf. weitere Angaben im Zusammenhang mit der Möglichkeit zur Reduzierung der Zeichnun-
gen und der Art und Weise der Erstattung des zu viel gezahlten Betrags an die Zeichner oder 
Mindestbetrag bzw. Höchstbetrag im Zusammenhang mit dem Angebot der Schuldverschrei-
bungen sowie Angabe über die Modalitäten und den Termin für die öffentliche Bekanntma-
chung der Angebotsergebnisse einfügen: •.] 

 
2.2 Emissionstag, Valutatag, Verkaufspreis, 

Rendite Emissionstag ist der •. Valutatag 

ist der •. 
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[Der anfängliche Ausgabepreis beträgt •.]. 

[Der Ausgabeaufschlag (Agio), den Anleger beim Erwerb von Schuldverschreibungen zusätzlich 
zum Nennbetrag der gezeichneten Schuldverschreibungen entrichten müssen, beträgt •]. 

Bei Annahme eines Erwerbspreises für die Schuldverschreibungen von 100% des Nennbetrags 
und vollständigem Erlös dieses Betrags bei der Rückzahlung der Schuldverschreibungen sowie 
unter Außerachtlassung von Stückzinsen und Transaktionskosten ergibt sich eine jährliche Ren-
dite in Höhe von [•] %. Die Rendite wird nach der ICMA-Methode berechnet. Die ICMA-
Methode ermittelt die Effektivverzinsung von Schuldverschreibungen unter Berücksichtigung 
der täglichen Stückzinsen.] 

 
2.3 Gründe für das Angebot und Verwendung der Erlöse 

2.3.1 Emissionserlös und Kosten der Emission 

Der Bruttoerlös aus dem Angebot der zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen 
Schuldverschreibungen wird in Abhängigkeit von der Anzahl der platzierten Schuldverschrei-
bungen und dem von der Emittentin bei ihrer Ausgabe berechneten Agio bis zu [•] € betragen. 
Dieser Betrag setzt sich aus dem geplanten Nettoemissionserlös in Höhe von bis zu [•] € und 
dem Agio in Höhe von bis zu [•] € zusammen. 

Im Zusammenhang mit der Emission der zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen 
Schuldverschreibungen hat die Emittentin voraussichtlich folgende Kosten zu tragen: 

 
a) Kosten für die Gestaltung der Schuldverschreibungen 

Mit der rechtlichen Konzeption der zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen 
Schuldverschreibungen sowie mit der Erstellung der Emissionsdokumente wurde eine spe-
zialisierte Rechtsanwaltskanzlei beauftragt, die für ihre Tätigkeit eine nach Zeitaufwand 
bemessene Vergütung erhält. Diese beträgt, bezogen auf die zu diesen Endgültigen Bedin-
gungen angebotenen Schuldverschreibungen, [•] €. 

 
b) Kosten für die Leistungen der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (Bafin) 

Die Leistungen der Bafin bestehen in der Billigung des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 und 
der Verwaltung dieser Endgültigen Bedingungen während der Laufzeit der hiermit angebo-
tenen Serie von Schuldverschreibungen. Hierfür fallen Gebühren nach der FinDAGebV an. 
Diese betragen, bezogen auf die zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen Schuld-
verschreibungen bei einer unterstellten Vollplatzierung der Schuldverschreibungen zu ei-
nem Nennbetrag von [•] €, [•] €. 

 
c) Kosten für Marketing und Verwaltung von Zeichnungen 

Die FIM Vertriebsmanagement GmbH übernimmt die Schulung der Finanzintermediäre, 
die die im Rahmen des vorliegenden Programms angebotenen Schuldverschreibungen plat-
zieren werden, das Marketing (insbesondere die öffentliche Werbung für die Schuldver-
schreibungen) sowie die Entgegennahme und Prüfung von Zeichnungsscheinen. Für die 
genannten Tätigkeiten erhält die FIM Vertriebsmanagement GmbH eine erfolgsbezogene 
Vergütung. Diese beträgt, bezogen auf die zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen 
Schuldverschreibungen bei einer unterstellten Vollplatzierung der Schuldverschreibungen 
zu einem Nennbetrag von [•] €, [•] €. 
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d) Abschlussprovisionen 

Die erstmalige Platzierung der zu diesen Endgültigen Bedingungen angebotenen Schuldver-
schreibungen soll u.a. über Finanzintermediäre mit Erlaubnis nach § 32 KWG oder § 15 
WpIG erfolgen. Für ihre vorstehend genannten Tätigkeiten erhalten diese Finanzintermedi-
äre gegebenenfalls eine einmalige Abschlussprovision in Höhe von [•] % der jeweils ver-
mittelten Zeichnungsbeträge ohne Agio. Die im Zusammenhang mit der Platzierung der zu 
diesen endgültigen Bedingungen angebotenen Schuldverschreibungen insgesamt anfallen-
den Abschlussprovisionen betragen, bezogen auf die zu diesen Endgültigen Bedingungen 
angebotenen Schuldverschreibungen bei einer unterstellten Vollplatzierung der Schuldver-
schreibungen zu einem Nennbetrag von [•] €, [•] €. 

 
e) Deckung der Kosten der Emission 

Die Kosten der Emission werden anteilig mit dem Agio finanziert. Soweit das Agio dafür nicht 
ausreicht, werden diese aus Eigenmitteln der FIM-Unternehmensgruppe getragen. 

 
 

 
2.4 Frist, innerhalb derer die spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der Schuldverschrei-

bungen durch Finanzintermediäre erfolgen kann. 

Die Frist, innerhalb derer die spätere Weiterveräußerung oder endgültige Platzierung der 
Schuldverschreibungen durch Finanzintermediäre erfolgen kann, beginnt am [•] und endet 
am [o] [mit dem Ablauf der Gültigkeit des Basisprospekts vom 15. Juni 2026 am 19. Juni 2027 
[, vorbehaltlich einer Verlängerung über diesen Termin hinaus durch Veröffentlichung eines 
Basisprospekts, der dem Basisprospekt vom 15. Juni 2026 nachfolgt], vorbehaltlich einer 
früheren Beendigung der Zeichnungsmöglichkeit durch die Emittentin]. 

 
3. Einzelheiten der Zulassung zum Handel 

[Die Emittentin beabsichtigt die Einbeziehung der Schuldverschreibungen in den [Angabe des 
Handelsplatzes •] (Freiverkehr) [zum •] zu beantragen. Es gibt jedoch keine Garantie, dass die-
sem Antrag stattgegeben wird. Der erste Handelstag ist voraussichtlich der •.] [Es ist nicht beab-
sichtigt, die Schuldverschreibungen in den Freiverkehr einzubeziehen oder zum Handel im regu-
lierten Markt einer Börse zuzulassen.] 

Nach Kenntnis der Emittentin sind bzw. werden Schuldverschreibungen der gleichen Wertpa-
pierkategorie an [keinem KMU-Wachstumsmarkt bzw. multilateralen Handelssysteme („MTF“) 
zugelassen.] [den folgenden KMU-Wachstumsmärkten bzw. multilateralen Handelssystemen 
(„MTF“) zugelassen: [•]. Folgende Institute sind aufgrund einer festen Zusage als Intermediäre 
im Sekundärhandel tätig und stellen An- und Verkaufskurse zur Verfügung stellen: [•]. Die Zu-
sage [des genannten Instituts][der genannten Institute] zur Stellung von An- und Verkaufskursen 
steht unter folgenden Bedingungen: [Beschreibung der Hauptbedingungen ihrer Zusage einfü-
gen: •].] 

93



93 

 

 

 
 ANHANG – SPEZIFISCHE ZUSAMMENFASSUNG: 

[die spezifische Zusammenfassung gemäß Artikel 33 i.V.m. Anhang 23 der Prospekt-DVO ist den Endgül-
tigen Bedingungen durch die Emittentin beizufügen: •] 
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